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Rongreß⸗Eröffnung. 

Die Präfidentenbotshaft. — Ein Fangıs 
und fehr gefhäftsmäßiges 5chriſtſtück. 
Den Beziehungen zum Ausland in fehr 
viel Raum gewidmet, — 2dahrung der 
bekannten Aufidten Elevelands. 


Wafhingtoen, D. €., 3. Dez. Heute 
Mittag wurde die zweite Sitzung des 
53. Kongreffes eröffnet, die jog. Turze 
Seſſion. Es wird in derſelben ſchwer⸗ 
lich mehr gethan werden, als die An— 
nahme · der nothwendigen Verwilli— 
gungen, vor Allem -derjenigen, melche 
erforderlich ijt, um die Bejtimmungen 
der, am 1. Januar in Kraft tretenden 
GEinfommenfteuer durchzuführen. Aus 
genblidlich ift das Hauptereigniß bie 
Sabresbotfchaft des Präfiventen. 


Clevelands Tahreshotfchaft, 


Das Schriftftüc, das, wie gemöhn- 
fich, fer lang, ift, beginnt mit den Wors- 
ten: 


„Der Zufammentritt derer, melche 
mit der Pflicht ‘betraut find, zum Bes 
ften eine3 freien und edlen Volkes Ge- 
jeße zu machen, in den Hallen der Na= 
tional-Gefeßgebung gemahnt nachdrück⸗ 
lich an die dringende Verpflichtung und 
unerbittliche Verantwortlichkeit, welche 
ihre Aufgabe mit ſich bringt. An der 
Schwelle einer ſolchen vom Kongreß 
der Ber. Staaten zu unternehmenden 
Arbeit und in der Erledigung ber ver- 
faffungsmäßig mir zugefallenen Pflicht 
unterbreite ich Shnen hiermit diefe Zus 
jchrift, welche eine bündige Darlegung 
des Standes unjerer nationalen Ange- 
legenheiten enthält und folche Gejebge- 
bung empfiehlt, wie fie mir nothwendig 
und förderlich erjcheint.“ 

Un die Spite der Botjchaft find 
diesmal die 

Bezichungen zum Ausland 
geftellt, deren Erörterung mehr, al ein 
Viertel des ganzen Dofument3 ein- 
nimmt. €3 wird jogleich darauf Hin- 
gemwiefen, daß auch die. Gefchichte der 
neueren diesbezüglichen Vorgänge zeige, 
wie vortheilhaft es jei, fich fonjequent 
an eine fejte, aber gerechte auswärtige 
Belitif zu halten, frei von Machen 
Ichaften, Die blos dem nationalen Ehr- 
geiz dienen, und Dur) bollfommene 
Ehrlichkeit und Aufrichtigfeit 'gefenn- 
zeichnet. 

Die Betheiligung der Ver. Staaten 
an der Anterpener Weltausstellung 
wird als eine in Anbetracht der kurzen 
zu Gebote jtehenden Zeit immerhin ans 
jehnliche bezeichnet. ı 

Der belgifchen Regierung wurde von 
der unferigen vorgeftellt, wie überflüf- 
fig und jchädlich die von ihr über die 
Einfuhr mancher unferer Nahrungs 
Produfte verhängten Einſchränkungen 
ſeien, und die amerikaniſcherſeits erfol- 
gende Aufſicht vollkommen hinreiche, die 
Ausfuhr kranken Viehs und ungeſun— 
den Fleiſches zu verhindern. 

Auf die Beendigung des Bürgerkrie— 
ges in Brafilien folgte im Allgemeinen 
die Herrfchaft von Gefeg und Orb: 
nung dajelbjt. Unfere Regierung hat 
bis zu Ende diefes VBürgerfrieges ihre 
ftrenge und fefte Neutralität bewahrt. 
Den Aufitändifchen wurde von unfe- 
ren Flottenfommandexren Ausficht auf 
eventuelle Zuflucht gemadt, und die 
Oppofition, welche fie durch unfer ver- 
ſtärktes ylottengefchwader erfuhren, 
erfolgte nur zum Schuß unferes Han- 
bel und mar völferrechtlich vollftom- 
men gerechtfertigt. Bei Schluß biefes 
Bürgerfrieges gab e3 eine bedenkliche 
Spannung zwilchen®rafilien und Por- 
tugal wegen des Entlommens des In— 


. Jurgenten-Abmirals da Gama und fei= 


ner Anhänger; unfere diplomatifchen 
Vertreter bei diefen Ländern’ waren im 
Intereſſe des Schutzes der beiderſeiti— 
gen Unterthanen thätig. 

Der Präſident macht auch auf den 
Briefwechſel zwiſchen unſerem Staats⸗ 
ſekretär und dem braſiliſchen Geſand— 
ten über die Handelsbeziehungen zwi—⸗ 
ſchen beiden Ländern aufmerkſam. 

Die Unterhandlungen zwiſchen den 
Ber. Staaten ud Chile wegen ameri— 
kaniſcher Schadenerſatz-⸗Anſprüche ſind 
noch nicht ganz zum Abſchluß gelangt, 
und die noch ſchwebenden Anſprüche 
ſollen jetzt einem neuen Schiedsgericht 
unterbreitet werden. 

Am 17. März d. J. wurde ein neuer 
Vertrag mit China zwedcks weiterer Re⸗ 
gelung der Auswanderung unterzeich⸗ 
net, und am 13. Auguſt wurde derſelbe 
vom Senat gutgeheißen. Der formelle 
Austauſch der beiderſeitigen Beſtäti— 
gung dieſes für beide Theile vortheil⸗ 
haften Vertrages ſteht noch aus. 

Eine erfreuliche Anerkennung der 
Unparteilichkeit unſeres Landes gegen⸗ 
über allen auswärtigen Staaten bildet 
ba3 gleichzeitige Erjuchen der chinefi- 
Ihen und japantjhen Regierung, da 
während des Abbrucs der diplomati= 
Tchert Beziehungen zwifchen beiden Län 
bern, infolge bes Krieges, die Agenten 
ber Ber. Staaten foweit, wie möglich 
und erforderlich, den Unterthanen jener 
Länder Schuß bieten follten. Das Er- 
fugen murbe angenommen, und ein 
Mißverftändniß über die diesbezügliche 
Majttbefugniß unferer Agenten prompt 
beſeitigt. 


Dieſer Krieg verdient unſere ernft- 


liche Beachtung, da er unſeren zuneh⸗ 
menden Handel in beiven Ländern 
ftört und unfere im Innern Chinas an- 
fäflige ober fich dort aufhaltende Bürs 
ger in größere Gefahr bringen Tann. 
Diefen zerftörerifchen Krieg zwifchen 


dem mächtigften bet orientaliſchſten 
Nationen beklagend, würde ich nicht zö— 
gern, auf jede Andeutung einzugehen, 
daß unſere freundliche Beihilfe zur eh— 
renbollen Beendigung der Feindſelig⸗ 
keiten für beide kriegführende Theile 
annehmbar ſein würde. 

Schon anfangs wollte unſere Regie⸗ 
rung, auf Grund einer Beſtimmung 
unſeres Vertrages mit Korea, dieſem 
zu einer Verſtändigung mit Japan be— 
treff3 defien VBerwaltungsreform-For= 
derungen behilflich jein; aber der be— 
fchleunigte Ausbruch der thatjächlichen 
Feindfeligfeiten vereitelte Diejes mohl- 
gemeinte Vorhaben. 

Unfere Beziehungen zur franzöft- 
Then Republit find anhaltend joiche, 
wie fie zwifchen zwei jo lange durch 
freundfchaftlihe Sympathie und Aeyn= 
lichfeit in ihrer Regierungsform mit» 
einander verbundenen Ländern fein 
follten. Die graufame Ermordung des 
Präfidenten Carnot bat bei uns allge: 
mein tiefen Kummer herborgerufen, 
welchem gebührender Ausprud verlie 
ben wurde. 

Ontel Sam und Deutihland. 


Auf die angebliche Entdedung bon 
Texas-Fieber bei amerikaniſchemHorn⸗ 
vieh hin iſt die deutſchländiſche Sperre 
gegen die Einfuhr von Lebendvieh und 
von friſchem⸗Schlachtfleiſch aus unſe— 
rem Lande wieder aufgelebt. Man 
hofft, Deutſchland werde ſich bald 
überzeugen, daß dieſe Sperre ebenſo 
nutzlos, wie für die beiderſeitigen In— 
tereſſen nachtheilig iſt. 

Die deutſche Regierung hat gegen 
diejenige Beſtimmung des Zollgeſetzes 
proteſtirt, welche einen beſonderen Zoll 
von einem Zehntel Cent pro Pfund auf 
Zucker legt, der aus Ländern kommt, 
die eine Export-Prämie auf denſelben 
zahlen, als im Widerſpruch zu Art. 5 
und 9 des Vertrages von 1828 mit 
Preußen ſtehend. Um eine ſoche Be— 
ſchuldigung zu vermeiden, und im In— 
tereſſe des Handels beider Länder, em— 
pfehle ich den Widerruf jenes Theiles 
des Geſetzes. 

Auch mache ich auf den von mir bei⸗ 
gegebenen Bericht des Staatsſekretärs 
über die betreffenden Fragen aufmerk— 
Ton Ueber die Beringjee-Frage 
wurde ein Uebereinfommen mit Groß= 
britannien betreff3 der an die Ylotten- 
fommandeure zu ertheilenden Weifuns- 
gen zur Durchführung des Sprucdes 
des Barijer Schiedögerichtes erzielt. 
Auch hat man fich. dahin verjtändiat, 
daß die Ber. Staaten $425,000 zah- 
Ten zur vollen Begleichung aller Ma= 
Tprüche, welche von Großbritannien auf 
—— anläßlich der Beſchlag— 
nahme brifiiher Fahrzeuge erhoben 
werben mögen. 

Shre Bereitwilligfeit, ven vom Pas 
rifer Schiedögericht aufgeftellten Ne- 
ftimmungen. nadhzulommen, haben bis 
jet nur Frankreich und Portugal fund- 
gethan. 

Großbritannien und Venezuela ſtrei— 
ten ſich noch immer über die Grenze 
ton Britifch-Guinea. Ich werde die 
Verſuche erneuern, eine Wiederhezitel- 
lung der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen den ſtreitenden Parteien und 
die Anheimſtellung der Sache an ein 
Schiedsgericht zuſtandezubringen. 

Hawaii. 


Geit der Uebermittelung be3 au3s 
führlichen Schriftwechjeld betreff3 der 
Hawaiiſchen Frage und ferner feit ver 
Beihlußfaflung unferes Senates und 
Abgeorbnnetenhaufes über gemiflfe da= 
mit in Verbindung ftehende Buntie hat 
auf Hamaii die Organifirung einer 
wirklichen Regierung an Stelle ver nur 
propiforifchen Einrichtung ftattgefun- 
den, welche auf die Abjegung der Köni- 
gin folgte, und Diefe Regierung gibt 
Zeugniß ihres mirkfamen Betriebs, 
Daher ijt ihr die in folchen Fällen üb- 
liche offizielle ‚Anerkennung geworden. 

Die Neu:Yantees. 

Abdgefehen non dem Kriege, in mel- 
hen das japanijche Reich gegenwärtig 
beriwidelt ift, findet dasfelbe zunehmen 
de Beachtung in unferem Lande durd 
feinen offenbaren Wunjd, einen libe- 
zaleren Bertehr mıt uns zu pflegen 
und unferen Beiltaird zur Fürderung 
feines löblichen Verlangens zu juchen, 
polftändige Gelbitjtändigkeit in jeinen 
inneren Angelegenheiten und volle 
Gleichberechtigung in der Syanilie- der 
Nationen zu jihern. Va Japan von 
heute ift nicht mehr das Japan der 
Bergangenbeit, und mir jollten diefer 
fortfchrittlihen Nation rücbaltlos 
entgegenfommen. 

Bir und Merito. 

Die Beziehungen Zu unjerer nächiten 
füdlichen Nachbarrepublit Merito find 
jehr befriedigende. Wir follien aber 
einen neuen Handeld: und Schiffahrts- 
rertrag mit jenem Lande haben, an 
Stelle des vor 13 Jahren abgelaufenen; 
und die Frage der Benubung der Ge- 
wäfjer des Rio Grande follte Durch beis 
derjeitige Bemühungen entfchieden wer: 


n. 
u Die Bluefields:- lage 


bat in diefem Jahre ebenfalls viel von 
fih reden gemacht, Wir können bie 
Nechtmäßigteit der Oberherrichaft Ni- 
caraguas über das wichtige Mosquito- 


Gebiet nicht ftreitig machen, obgleich 


die bei den betreffenden Steeitigfeiten 
gegen Nicaragua in’s Feld geführten 
ausländifchen Intereflen vorwiegend 
amerifanijche find. Zum Schuß aller 
gefeglichen Jntereffen unferer Bürger 
in Bluefields ift feit einigen Monaten 
ein, zcitweife wei Schiffe unferer/yIot- 
te dafelbft flationirt gemejen. Yın 
September vertrieb die Regierung in 


pnuzsl 


Chicago, Montag, den 3. Dezember 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Monagua aus ihrem Gebiet 12 oder 
mehr Ausländer, darunter 2 Amerifas 
ner, wegen angeblicher Theilnahme an 
den aufftändifchen Lofalbemwegunger; 
aber wir haben e3 durchgefet, daß ben 
beiden Amerikanern geitattet murbe, 
zur friedlichen Verwaltung ihrer Ge- 
Ichäfte zurüdfehren, und unjere Flot- 
tenfommandeure haben mejentlich zur 
Miederherftellung von Ruhe und Orb- 
nung beigetragen. 

Sch bedaure, daß e3 nicht gelungen 
iſt, des Mörders des Amerikaners 


Wilſon, des ſtellvertretenden Statt-⸗ 


halters von Rama, der nach ſeiner Ver—⸗ 
haftung entwiſcht war, wieder habhaft 
zu werden. 

Die Behörden von Nicaragua hatten 
der Nicaragua-Kanalgeſellſchaft Nach— 
richt vom Verfall ihrer Konzeſſion, auf 
rein techniſche, nicht im Kontrakt ent— 
haltene Gründe hin gegeben; ſie ſind 
von dieſer Stellung wieder zurückge— 
treten. 

Das kürzliche Ableben des, 


Zaren von Rußlaud 


hat auch unſererſeits angemeſſene 
Trauer-Kundgebungen veranlaßt. 

Die Robbenſchlag-Intereſſen Ruß— 
lands in der Beringsſee ſtehen nur den 
unſerigen an Wichtigkeit nach. 
ein beiderſeitiges vorläufiges Einver— 
ſtändniß hierüber erzielt worden. 


Wir haben der ruſſiſchen Regierung 
nahegelegt, daß wir für den Betrieb | 
amerikaniſcher Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten in Europa diefelbe Duldung er= | 


marten, die auch bei ung ausländiſchen 
⸗ zutheil 
wird. 


(Es folgen einige Bemerkungen über 
ſonſtige auswärtige Angelegenheiten, 
beſonders über das zeitweilige Aſyl, 
das von den Ver. Staaten Beamten 
der früheren, geſtürzten Regierung 
San Salvadors gewährt wurde, und 
über die Freilaſſung derſelben nach er— 
folgter Gerichtsverhandlung, da ſie nur 
politiſcher Vergehen ſchuldig befunden 
werden konnten, ferner über die noch 
unerledigten Zoll -Maßregelungs— 
Streitigkeiten mit Cuba und Portori— 
co, reſp. mit Spanien, ſowie über die 
Streitigkeiten mit der Türkei wegen 
der Behandlung von Amerikanern und 
naturaliſirten Armeniern). 

Die internationalen Regeln zur Ver— 
hinderung bon 

Zufammenftögen auf der See, 


melche 1889 auf der Marinefonferenz 
in unferer Bundeshauptſtadt verein— 
bart wurden, werden vom 1. März 
1895 an für die Ver. Staaten : und 
Großbritannien in Kraft treten. Alle 
anderen jeefahrenden Nationen find 
zum Anjchluß eingeladen worden, und 
günftige Antworten find bis jet von 
Defterreih, Franfreih, Portugal, 
Spanien und Schweden eingetroffen. 
Die Samva:Frage. 

In meiner borigen Kahresbotichaft 
über die unbefriebigenden Zuftände auf 
Samoa unter ve Wirkjamteit des Ber- 
liner Vertrages mies ich auf die Un- 
zwedmäßigfeit verlegenheitäbringender 
Zündnijfe mit auswärtigen Mächten 
bin. Spätere VBorfommniffe, von de= 
nen der Kongreß noch dur den betr, 
Ehhriftwechjel offizielle Kenntniß er- 
halten wird, beftätigen diefeAuffaffung 
noch meiter. Der zuftandegebrachtegrie- 
de wird nicht von langer Dauer fein. 
Die jegigeBerwaltung dafelbft hat die 
Uebeljtände eher noch verjchlimmert. 
Unfere Betheiligung an diefer Angele- 
genheit lief den fonferbativen Lehren 
und Warnungen meifer und patrioti- 
Iher Männer und den Wünfchen der 
Eingeborenen zuwider, und ich fchlage 
bot, daß der Kongrek ermäge, ob 'wir 
nicht von den diesbezüglichen Abma= 
Hungen mit den anderen Mächten ein- 
fa zurüdtreten Tollten. 


Unfere Finanzen. 


Der Schatamt3-Sefretär berichtet, 
daß die gefammten Eintünfte der Re- 
gierung in dem am 30. $unj 1894 ab- 
gelaufenen Rechnungsjahr $372,802,- 
490.29 betrugen, die Ausgaben $442,- 
605,758.82. Bleibt alfo ein Defizit von 
$69,303,260.58. Die gemöhnlichen 
Ausgaben der Regierung haben im 
Vergleich zum Rechnungsjahr 1893 um 
$15,952,674.66 abgenommen. Won 
Zöllen gingen ein $131,818,530.62, 
von Binnenjteuern $147,168,449.70. 
Die übrigen Einkünfte im Betrag bon 
$93,815,518.92 fommen von Land» 
verfäufen und anderen Quellen. 

Der Werth der zollfälligen Einfuhr 
betrug $275,199,086, d. h. $146,657, 
625 weniger, als imVorjahr, derWerth 
der zollfreien Einfuhr 8379, 795,536, 
d. h. 869748,675 weniger als im 
Vorjahr. Die Zolleinnahmen ſind um 
$73,536,486, und die Binnenfteuer- 
Einnahmen um $13,836,540 gegen das 
Vorjahr zurüdgegangen. Unfer Erport 
einheimilcher und ausländifcher Waa- 
ren betrug $892,140,572, d. h., $44,- 
495,378 mehr, al3 im Vorjahre, 

E3 wurde in diefem Rechnungsjahr 
für $76,898,061 Gold erportirt, gegen 
$108,680,444 im Vorjahre. Eingeführt 
wurde für. $72,449,119 Gold, gegen 
$21,174,381 imBorjahre. Silber wur- 
de für $13,286,552 eingeführt und für 
$50.451,265 ausgeführt. 

3 wird berechnet, daß auf Grund» 
lage unferer jegigen Einfommens-Ge- 
fee die Einnahmen der Regierung in 
dem am 30." Yuni 1895 ablaufenden 
Recinungsjahr F424,427,748 betragen 
werden, die Ausgaben $444,427,748, 
—— ein Defizit von $20,000,000 er: 


ibt. s 
: Am 1. November 1894 war im Lan 
de Baargeld aller Arten im Gefammt- 
beirage von $2,240,773,882, gegen 


en | tements-Berichten. 
Es iſt 


$2,204,651,000 zur jelben Zeit de | diefer Beziehung find fehr ermuthigenn. 


Vorjahres. Km Umlauf, oder doch nicht 
imSchabamt befindlich waren $1,672,- 
093,422, wa3 pro Kopf $24.27 macht, 
bei einer veramjchlagten Bevölferung 
bon 68,887,000. 

Bon der Zeit, da das Gilber-An- 
faufägefeg in Kraft trat, bi zu feinem 
Miderruf wurden an Silber angefauft 
für $155,931,002 (al& Preis für 160,- 
674,682.52 Tein-Unzer). 

Die gefammte Prägung aller Metal- 
le in unferen Münzjtätten während 
des Nechnungsjahres beitand aus 
63,485,220 Stüden, im Werthe von 
$106,216,,730.06 dazunter $99,474,- 
912.50 in Gold. 

Fünfzig Nationalbanfen murbden 
während des am 31. Dit. 1894 abge- 
laufenen Yahres orgänifirten mit ei- 
nen: Kaital von $5,285,000; und 79 
mit einem Kapital von $10,475,000 
liaquidirten freiwillig. 21 Banfen fa- 
men in die Hände von Maffenverwal- 
tern. Am 31. Oft. hatten wir 3756 
Netionalbanten, ein Rüdgang um 40. 


Armee und Flotte. 


€3 folgt nun der bereits befannt ge= 
gebene mefentliche Inhalt von Depar= 
Der Bräfident ift 
nicht der Anficht, dat; neuere Ereignifle 
eine erhebliche Erhöhung des Präjenz- 
ftarnde3 der ftehenden Armee rechtferti= 
gen würden, empfiehlt dagegen ben 
thatfächlichen Beitand des Heered und 
der Marine dem gejeglichen Beltand 
gleichzumachen, und ſchließt ſich ſonſt 
den Empfehlungen des Kriegsſekiretärs 


an. 

Die Umſicht der Armeeleitung gele— 
gentlich der Streik-Wirren und der 
allgemeine Werth ihrer Dienſte im In— 
tereſſe des Verkehrs und der allgemei— 
nen Wohlfahrt werden gerühmt. Die 
nähere Heranziehung von Armeepoſten 
an große Verkehrs-Zentren bewährt 


Id). 

Ruheſtörungen durch Indianer find 
im verfloffenen Yahre nicht vorgefom- 
men, und auch für die fernere Zukunft 
werden Unruhen aus diefer Quelle ims 
mer weniger wahrfcheinlich. 


Die Bundes: Juitigberwaltung 


Bat, wie aus dem Bericht des General» 
enmwalt3 hervorgeht, gute ortjchritte 
namentlich in der Bewältigung vonGe- 
ſchäfts-Rückſtänden gemacht. Es em— 
pfiehlt ſich Abſchaffung des Gebühren— 
ſyſtems für Bundesbeamte und die Er— 
weiterung der Befugniſſe der Bundes—⸗ 
kommiſſäre, wenigſtens in den Terri— 
torien, ſowie die Feſtſetzung von Gra⸗ 
den des Mordberbrechens. 

Eine Beſſerung der Zuſtände im In— 
dianerterritorium iſt nicht mit Einem 
Schlag zu erwarten. Es ſollte dort 
ein völlig kompetentes Bundesgericht 
etablirt werden, mit derſelben Juris— 
diktion, mie Diejenigen in Arkanjas 
und Teras. 

Die Empfehlungen in dem Bericht 
* RGenernal⸗Poſtmeiſters, 
deſſen Inhalt bereits bekannt iſt, wer⸗ 
den unterſtützt. Die Poſt-Einnahmen 
betrugen im abgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahr $75,080,479, die Ausgaben $84,- 
324,414. Die Poſtverwaltung erwar⸗ 
tet im neuen Jahr eine Zunahme der 
Ginnahmen von mindeſtens 8 Prozent. 

Es wird beſonders darauf hingewie— 
ſen, daß der nächſte Kongreß des Welt— 
Poſtvereins, im Jahre 1897, in unſerer 
Bundeshauptſtadt zuſammentritt, und 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß unſe— 
rerſeits alles Mögliche zur Förderung 
des internationalen Poſtverkehrs ge— 
ſchehe. 

Unſer Marine-Budget iſt ein großes, 
aber wichtiges, und ſchließt bereits alle 
Ausgaben ein, welche zur Ausſtattung 
der neuen, gegenwärtig nicht in Kom— 
miſſion ſtehenden Schiffe erforderlich 
find, Wie oft Schiffe zum Schutze ame— 
tifanifcher Intereffen im Ausland nö- 
thig find, hat fich ja oft in der neueften 
Zeit gezeigt. 

E3 folgt der wejentliche Inhalt mei- 
terer befannter Departementsberichte, 
pbom Sefretär de3 Innern, vom Land= 
bureau u.f.m. Der Präfident redet ei- 
ner nur fpärlichen Zuwendung bontän= 
dereien an Indianer das Wort, bor= 
läufig wenigjtens, und betont, daß die 
Löfung der Indianerfrage hauptjädh- 
lich von der Ehrlichkeit und Pflichttreue 
der Naenten abhänge. 

Bezüglich des Penfionsmwefenz meilt 
der Präfident nochmals den Vorwurf 
zurüd, daß bei der Verfolgung bon 
Benfionsbetrügereien unfreundlich ge— 
gen würbdige Veteranen verfahren wor- 
ben fei. 

Der neue Zenfus fann beitimmt bi3 
4. März 1895 zur Vollendung gelan= 
gen. 
Die Empfehlungen de3 Aderbau- 
GSefretärs bezüglich meiterer Erfpar- 
niffe in diefem Departement verdienen 
Unterftüßung. 

DasAderbau-Departement hat wäh: 
rend des Jahres werthvolle wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterſuchungen über landwirth— 
ſchaftliche Fragen vorgenommen, be— 
ſonders über den Werth der Gräſer, die 
Behandlung gewiſſer aus dem Ausland 
ſtammender Pflanzen und den Nähr- 
werth von Lebensmitteln. Die fani- 
täre Infpeftion von Vieh, das nad 
dem Ausland geichielt wurde, war eine 
befriedigende. Das Einitellen ſyſtem⸗ 
lojer unentgeltlicher Vertheilung offi- 
zieller Schriftftüde ift dringend zu em= 
pfehlen. 


givildienit und PBolitit. 

Die Vortheile des Feithaltens an der 
Sioildienft-Reformpolitrt für den öf- 
fentlichen Dienjt werden immer vielfa- 
er erfichtli, und die Ausfichten im 


RER 





Ssmmer mehr jcheint die große Mehr- 
heit der Stimmgeber de3 Landes zu 
der Anficht zu fommen, daß die Par- 
tei-Organifationen nur zur Förderung 
von Partei⸗Grundſätzen benußt werden 
jollten, jtatt zum Diktiren der Verthei- 
lung öffentlicher Stellen al3 Beloh- 
nung für Barteidienfte. 

Die Schaffung eine umfafjenden 
nationalen Sanitätsmwejend gegen ans 


Verbindung mit dem internationalen 
Vorgehen auf diefein Gebiet wird ernit- 
lich empfodlen. 


| 
| 
| 
| 
| 


Deutfcher Kabelbrief. 
(Gigenbericht der „United Preb”.) 
Die neue Reihstagsieifion. 


Berlin, 3. Dez. Am Mittwoch alfo 


| wird der Reichstag wieder eröffnet, und 
ı der Wortlaut der faiferlichen Thron 
| rede ijt endgiltig fertiggeftellt. Die Be- 
| ztehungen zum Ausland werden darin | 
| als jehr günftig bezeichnet, und e8 mer= | 
| den die allgemeinen Tagesereigniffe, 


über die Bullmanftreif-Wirren ift mir | 


unterbreitet worden und wird nebit als | : — — 
——— — Thronrede mit den Miquel'ſchen Fi— 


gelegt werden. Die Arbeit dieſerkom-⸗ 


miſſion war eine zufriedenſtellende, und 


tung werth. 

Das Zollgeſetz, 
das in der letzten Kongreßſeſſion an— 
genommen wurde, bedarf wichtiger 
Amendements, um wirkſam ausgeführt 
zu werden. Der Präſident ſpricht ſich 


außerdem entſchieden dafür aus, Kohle ji des Ableben⸗ desgaren Alerander, 


und Eifen auf die Freilifte zu jegen, 


und bezüglich der Zudertabelle wäre er | 


froh, wenn alle Differentialzölle zus 
gunften raffinirten Zuder3 gejtrichen 
würden. 

Unſer Volk braucht Abſatzmärkte in 
jedem Theil des bewohnten Erdballs, 
und ſeine Produkte ſollten ſie auch fin— 
den. Alles zu dieſem Zweck Erforder— 
liche ſoll und muß geſchehen. Unſer 


Schiffsbau, der bis zur Erdroſſelung 


„geſchützt“ worden iſt, ſollte durch die 
Ausſicht auf vortheilhafte Verwendung 
für gebaute Schiffe neu belebt werden. 
Ich empfehle Widerruf der veralteten 
Beſtimmung, welche amerikaniſche Re— 
giſtrirung für im Ausland gebaute und 
Amerikanern gehörende Schiffe verſagt. 
Die Geldfrage. 

Die jüngſte Obligationen-Anleihe 
zur Erhöhung der Gold-Reſerve im 
Schatzamt wird unter Hinweis auf 
das diesbezügliche Verſäumniß 
Kongreſſes begründet. 


Zwangsverhältniſſe der Regierung in 
dieſer Beziehung werden ſehr beklagt. 


Es iſt klar, ſagt der Präſident, daß 


der Ausweg aus den jetzigen Verhält— 
niſſen, die zu immer neuer Entleerung 
der Reſerve führen müſſen, in der 
jelbitftändigen Ausgabe und dem Ver: 
fauf von Obligationen der Regierung 
für Gold befteht, und hoch hat der 
Kongreß dazu no feine Autori- 
tät gegeben, und in manchen Krei— 
fen fcheint man die Nothwendigfeit und 
die Ermädtigung zur Ausgabe bon 
Obligationen überhaupt zu beitreiten. 
Unferem Umlauf-Geld aebricht auch 
die Slaftizität, und feine häufige Kon 
zentrirung in Yinanzzentren, geralde 
wenn e3 am nothmwendigiten gebraucht 
wird, ift ein großes Uebel. 

Der ideale Zuftand befteht: in der 
abjoluten Trennung der Regierung 
vom Bankgeſchäft. Aber dieſer Zus 
ſtand kann nur ſchrittweiſe erreicht wer⸗ 
den. Der diesbezügliche Plan in dem 
Bericht des Schaßamts-Sekretärs hin— 
ſichtlich Aenderung der gegenwärtigen 
Bankgeſetze und bedingungsweiſer Aus⸗ 
gabe ſteuerfreier Noten durch Staats— 
banken iſt entſchieden zu empfehlen. 
(Dieſer Plan wird aus dem Bericht 
des Schatzamts-Sekretärs eingehend 
rekapitulirt.) 

Es wird mich freuen, zu jeder ge— 
meinnützigen Geſetzgebung mitwirken 
zu können. 


Waſhington, D. C., 3. Dez. Erſt 


Nachmittags gelangte die Präſidenten⸗ 


botſchaft unker dem üblichen Zeremo— 
niell in den beiden Häuſern des Kon— 
greſſes zur Verleſung. 

Da die Senatoren und Abgeordneten 
ſchon in die vertheilten Exemplare des 
Schriftſtückes Einſicht genommen hat— 
ten, und die einzige wichtigere Empfeh— 
lung derBotſchaft, nämlich bezüglich des 
vom Schatzamts-Sekretärs empfohle— 
nen Planes hinſichtlich Regelung des 


Der Bericht der Streik-Kommiſſion | Reichstag feine Zuftimmung 





des | 
Daß auf die 
Dauer damit nicht geholfen merden | 
fann, wird zugegeben, und die jegigen | 





| 
| 
| 
| 


l 
I 


| 


T das Abi j 
—— fm, und ie: das Abieben des Zarenllerander u.].m. 


furz beiprochen werben. 

‚Des Weiteren wird die Thronrede 
die Hoffnung augjprechen, 
zu der 
geben werde.” Darauf wird fich die 
nanzreformen, den Juftigreformen, der 
weiteren Ausdehnung der Arbeiter-Ber- 


ihre Vorfchläge find forgfültiger Bead- | fiherung und den landwirthichaftlichen 


(agrariichen) Mabnahmen befaffen. 
Ueber die fürzliche Minifterfrije wird 
mit Stillſchweigen 
werden. 

Streit um des Zaren Schatten. 


Die Frage der Annahme von Trau— 
erbeſchlüſſen durch den Reichſstag anläß— 


hat ſchon viel Streit und Verſtimmung 
unter den Abgeordneten hervorgerufen. 
Gugen Richter gehört ebenfalls zu De— 
nen, welche ſolche Beſchlüſſe lebhaft be— 
kämpfen. Er ſagt in ſeiner „Freiſin— 
nigen Zeitung“ ſo etwas würde in 
Deutſchland gegen allen herkömmlichen 
Brauch ſein, da es ſtets nur üblich ge— 
weſen ſei, das Ableben auswärtiger 
Potentaten im Reichstag einfach mitzu— 
theilen, wenn derſelbe zur Zeit in Si— 
tzung geweſen ſei. Das Schickſal die— 
ſes Beſchlußantrages iſt ein zweifelhaf⸗ 
tes. 


nigen auch bei der Wahl 
tags⸗Präſidenten vereinigen, um die 
Erwählung des Hrn. v. Lebetzow un— 
möglich zu machen, aber vorausſicht— 
lich ohne Erfolg. ® 
Das michtigite Gefchäft des Reichs— 
tages nad der Antisllmjturzporlage 
verden die Miquel’ichen Finangpläne 
bilden. Die 
erwarten nicht viele Gefälligkeiten, mer- 
den jedoh auch meiterhin um folche 


I 


daß der | Stuatsammalt, obwohl er fein Amt am 


Vorlage gegen die Revolutionsparteien | 1. Dezember 1892 angetreten habe und 


. Unzeigen » 


—in Ber — 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 





6. Jahrgang — Nr.286 


Staatsanwalt Kern wird ants 
worten. 


Staatsanwalt Kern befindet jih in 
feineöiveg3 rojiger Laune, und ber 
‚Grund feiner allerdings leicpt erflärli= 
hen Mipftimmung ift in den heftigen 
Nngriffen zu finden, melhen er jeitens 
einer hiefizen englifchen Morgengeitung 
ausgejegt wurde. In dieien Angriffen 
wird Herr Kern wicht nur gröblicher 
Amtspergehen, ſondern ſogar direkt des 
Betruges und der Fälſchung amtlicher 


Urkunden bezichtigt. Eine der Hauptbe⸗ 


| 
| 


binweggegangen | 


| 


| 
| 
| 


| 


Ihuldigungen geht dahin, daß der 


nach) dem Gejeß verpflichtet gemefen fei, 
ale 6 Monate (am 1. Juni und 1. 
Dezember im Jahre) einen Bericht über 
die von ihm fkollektirten Gebilhren an 
das Kreisgericht zu eritatten, erjt emen 
einzigen, obendrein noch mangelhaften 
Bericht erftattet habe. Dieje eine Unter- 
lafung würde nach derBehauptung des 
Angreifers die Amtsentjegung dei Hrn. 
Kern, welche allen Ernites verlangt 
twird, rechtfertigen. Außerdem mwirb die 
direfte Beihuldiaung gegen ihn erho= 
ben, daß er Gebühren folleftirt hätte, 
zu denen er gejeglih wicht bereiitigt 
war, angeblich, um die Einfünfte jeiner 
Dffice zu erhöhen. 

Daß der aljo Anmgegriffene folchen 
Beichuldigqungen gegenüber nicht ftill- 
Tchweigen wird, ericheint nach der Er= 
Härung, welche er heute Vormittag ei= 
nem Berichteritatter der „Abendpojt” 
gab, als zweifelloee. Wie Herr Kerm 


| verficherte, wird er die Antwort auf 


| Dieje Angriffe nicht jchuldig bleiben. 


| €3 


Wie in diefer Frage, ſo wollen ſich | 


| die Sozialiften und die Deutjchfreifin- | 


heißt, daR fchon morgen eine län= 
gere Ermiderung, die übrigens jehr 
„Tchmeidig“ zu werden verjpricht, vom 
Staatsanwalt veröffentliht merden 
wird. Someit die heute gemachten, al= 


| lerdingd nur andeutenden Bemerfuns 


des Reichd= | gen desfelden erfennen laffen, jcheinen 


hinter diefen Angriffen Motive pers 
fönlicher Natur zu fteden. 


— Der Meadoweroft-⸗Prozeß. 


In der heutigen Vormittagsſitzung 
machte die Verhandlung des Meadow⸗ 


Hochzoll⸗Konſervativen croft-Prozeſſes vor Richter Brentano 


| 


nur fehr langfame Fortfchritte, und die 
alte Erfahrung unjerer amerifanijchen 


betteln. Freiherr v. Hammerftein, der | Rechtspflege fcheint fich auch in diefem 


Landwirthſchaftsminiſter, 
auch von ſeinen alten agrariſchen Ge— 
noſſen förmlich mit Anliegen bombar—⸗ 
* Antifemitiſches. 

Die Antiſemiten, welche anfangs den 
Eintritt von Hohenlohe und Köller in 
die Regierung jubelnd begrüßt hatten, 
beginnen jetzt, Beiden zu mißtrauen, 
und ſprechen ihre Zweifel aus, ob von 
ihnen erheblich mehr zuserwarten fei, 
al3 von dem ihnen jo verhaßten Ca- 
privi. In den halbamtlichen Blättern 
wird getade gegenwärtig entfchieden ge= 
gen die politrichen Yudenheten prote- 
ftirt. Sm WUebrigen wollen die Anti» 
femiten bald eine Vorlage einbringen, 
melche die Einwanderung von Juden 
verbietet. 

Allerlei. 

Denilbgesrdneten, welche bisher nad) 
Berlin gefommen find und das neue 
Reichstagsgebäude betrachtet Haben, 
will dasfelbe noch nicht recht gefallen. 


| €3 ift aber auch noch nicht vollitändig 


für die Eröffnung injtand gejegt, und 
fieht daher noch etwas undehaglich aus. 
Sn den letten Stunden wird dieäbe- 
züglich noch Vieles gejchehen. 

Prinz ven Wales, der britifche 
Ihronfolger, trifft morgen hier ein. 

Die Zeitungen find noch immer mit 
Einzelheiten über das Leben und Ster- 


| ben der Gattin des Er-flanzlerd Bis- 
Grover Eleveland.” | mard gefüllt. Außerdem ergehen ich die 
| Blätter im vielen „hochpolittichen“ Be 


I 
I 
I 


— 


Finanz- und Bankweſens, ſchon ſeit ei⸗ 
nigen Tagen bekannt war, ſo wurde 


dem Verles nur geringe Aufmerkſam— 
keit geſchenkt. 


Dampiernsortdten. 
Uingelonmen:s 


New York: Etruria von Liverpool; 


La Bourgogne von Habre; Maasdam | 
von Rotterdam; Edam vonYmfterdam; | 
Benetia von Stettin u.j.iw.; Polaria | 


von Hamburg. 

New York: Perfia von Hamburg. 

Havre: La Touraine von New York. 

Bremen: Salier von New York. 

Ubgegangen: 

New Hort: Furneffia na Gla3- 
gom; Hefla nach Kopenhagen; La Bre- 
tagne nach Hapre. - 

Queenstown: Campania, von Liver⸗ 
pool nach New York. 

An Dover vorbei: Zaandam, von 
Amijterdam nad New York. 

Setterbertyt. 


Für die nächſten 18 Stunden fol⸗ 


gentes Wetter in Jllinois: Schön heu= | 
te Abend; ein wenig wärmer in ber 


nörblichen Hälfte. Am Dienftag jchön 
und wärmer. Beränderlihe Winde, 
welche heute Abend zu füblichen wer- 


ten. i 
S, (Xelegraphiiche Notizen auf der 2, Geite,) 


a A a 


\ 


trachtungen über das neueſte ruſſiſch⸗ 
engliſche Einverſtändniß. 

Die Regierung ſoll auch an Aus—⸗ 
ſperrungs-Zölle auf amerikaniſches Ge⸗ 
treide und Bauholz denken, wenn der 
amerikaniſche Kongreß nicht einlenkt. 


Lokalbericht. 
Eiſenbahnunfall. 


Von einem bedauerlichen Unfall 
wurde heute Vormittag der bei der 
Northweſtern Bahn angeſtellte Arbeiter 
John Umbreiter betroffen. Während 
er damit beſchäftigt war, die Fenſter ei— 
ner Reihe von Wagen zu putzen, die 
an der Indianag und Kingsbury Str. 
auf den Geleiſen der genannten Bahn 
ſtanden, wurde⸗er von einem auf dem 
daneben liegenden Geleiſen vorbeifah— 
renden Zuge erfaßt und zu Boden ge- 
worfen. Bei dem Sturze bradh er fich 
zwei Rippen und das Nafenbein und 
trug ſchwere innere Verletzungen davon. 

Die Aerzte im Alexianer Hoſpital, 
wohin der Verunglückte geſchafft wur⸗ 
de, erklären ſeinen Zuſtand für ſehr be— 
ſorgnißerregend. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der Thermomelerſtand auf der Wel⸗ 
terwarte im Auditorium⸗-Thurm ſtellte 
ſich ſeit unſerem letzten Berichte, wie 


folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 29 


Grad, Mitternaht 26 Grad, Heute 
Morgen um 6 Uhr 23 Grad, und heute 
Mittag 283 Grad über Null. 


* Manor Hopkins entlieh heute den 
ſtädtiſchen Eiſenbahn⸗Inſpettor Mi- 
chael D’Brien und ernannte Dennis 
Confidine aus ter 13. Ward zu deflen 


Nachfolger, - 


wird denn | Yale beftätigen zu wollen, daß nämlich 


ı der Prozeß um fo länger dauert, je 


mehrAldvofaten darin thätig find. Zwei 
volle Stunden jtritten fich die beider- 
feitigen Anwälte um einen einzigen 
Rechtapuntt, nämlich über die Zuläffig- 
feit von Beweißmaterial, ohne welches 
die Anklage einfach nicht hätte beivie- 
fen werben Tünnen. Die Vertreter der 
beiden Angeklagten, Anwalt Walter 
und Eddy, behaupteten, daß ihre 
Klienten nur einen Theil der Banffir- 
ma tepräfentiren, meshalb fie nicht 
augfchließlich für die Infolvdenz ber 
Lebteren verantwortlich gehalten mer- 
den könnten. Diefer Anficht gegenüber 
machte Anwalt Trude geltend, daß bie 
Antlagebehörde erftens nicht die verjtor- 
benen Mitinhaber der Firma vor Ges 
richt bringen könne, und daß e3 ihr 
zweitens freiftehe, die beiden „jungen 
Legte” Frank R. und Charles Y. Mea» 
doimeraft, zunächt zur Verantwortung 
zu ziehen. Richter Brentano Ädjloß fich 
diefer Rechtsauffaffung ag und gab fei- 
ne Enticheidung dahin ad, daß alles 
Beweiämaterial, melche3 dazu diene, 
die Infolwenz der Bankfirma zu er- 
weiſen, zuläſſig ſei. 

Als erſter Zeuge wurde dann Herr 
Frank A. Helmer, welcher als Abvo⸗ 
kat für den Maſſenverwalter mit dem 
Kollektiren der ausſtehenden Noten be⸗ 
traut war, vernommen. ur 


Niderburgs Berfhwinden. 


Ueber den Verbleib de3 ſeit dem 
Danbfagungstage verjchtwundenen bis⸗ 
herigen Chef-Elerf3 ©. W. Riberburg 
vom County=Elerf3-Amt hat man bis 
jegt noch nichts Näheres in Erfahrung 
bringen fünnen. Auch die Familie des 
Vermikten jchwebt noch immer in Uns 
gewißheit über das Schidjal ihres Er» 
nährers. Die vier Erpert-Buchhalter, 
welche mit der Prüfung der Bücher bes 
fchäftigt find, um feftguftellen, ob Ri⸗ 
derburg fein Defizit Hinterlaffen Hat, 
haben ihre Arbeit noch nicht beendet, | 


Aemterhungrige Patrioten. 


In der Office des Kriminalgerichts⸗ 
Clerks auf der Nordſeite war der Au⸗ 
drang der Aemterjäger heute Vormit⸗ 
tag jo groß, daß fich der neue Clerf 
Magerftadt gezwungen ſah, fämmtliche i 
alten Angeitellten der Office einzu⸗ 
fchwören und neu anguftellen. Diefer 
Schritt wurde zur gebieterifchen Noths 
mwenbigqfeit, um feine Unterbredung im 
der Wbmwidelung der regelmäßigen Ges 
Achäfte des Kriminalgerichtd eintreten 
zu lafien. Später wird wohl von dem 
50 alten Angeftellten Einer nad dem 
Anderen einem gefinnungstüchtigen Res 
publifaner nah und nah Pla mas 


chen müffen. 
gefet die Sonntagsdeilage der Abendpofl, 


* Einer bei der biefigen Zentral-PBo» 
lizeiftation eingelaufenen Meldung zus 
folge ift der 26 Jahre alte geiftestzante 
Patrid Moran aus dem Jrrenafyl im 
Dunning in der Nacht vom Samſtag 
zum Sonntag entjprungen. Da der 
Genannte mögzlicherweife mandes Uns 
heil anrichten fann, wenn er unbetmadht 


ift, fo ift die Polizei eifrig bemüht, bem 4 


irrfinnigen Mann einzufangen, . \ 


# 
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| York, König Chriftian und 


Gelegrapfifihe Holizen. 

— . Miland. a 
— Die: Malbbrände. in’ Arkanfas 
find naht durch Regen — dem 
erften fett vier Weonaten — erloſchen. 
—— Dir König pon Korea bat fih an 
den dortigen amerikaniſchen Geſandten 
um Schuß gewendet, da er glaubt, daß 

ſein Leben in Gefahr ſtehe. 

— Durch ein von Brandſtiftern ge⸗ 
legtes Feuer wurde das „Charity Ho— 
ſpital“ außerhalb der Stadt Birming- 


am, Ala, vollſtändig zerſtört. Men— 


ſchenleben ſind nicht zu beklagen. 
— In Columbus, O., wurde dem 


ßens ſeines 25jährigen Sohnes, des 
Mordes im erſten Grade ſchuldig ge— 
ſprochen worden war, ein fünfter Pro— 
zeß bewilligt. 

— Der berühmte britifche Arbeiter— 

führer und Barlamentsabgeordnete 
Sohn Burns tft mit dem Dampfer 
„Etruria” in Nem York eingetroffen. 
Er mwurbe von einer Delegation bon 
Arbeitervereinigungen begrüßt, und 
jpäter wurde ihm zu Ehren ein Kleines 
Bantett gegeben, mit Gebeden a 75 
Cents. 
— Zu Mameoki bei Alton, Ill., 
ſtieß ein Chicagoer Schnellzug auf der 
Wabaſh-Bahn zwiſchen 9 und 10 Uhr 
Abends mit einem Güterzug zuſam— 
men, der nicht rechtzeitig auf das Sei⸗ 
tengeleiſe gegangen war. Es wurde 
ein Schaden von mindeſtens 820,000 
verurſacht; getödtet oder ſchwer verletzt 
wurde aber Niemand. 


Ausſaud. 
— Die deutſche Kaiſerin-Wittwe 
Friedrich befindet i 


tebrich befindet, ic 
wieder in Berlin. 

— In Köln und Elberfeld ind 
neuerdings wieder Trichinen in ameri- 
fariihem - Schweinefleijh gefunden 
worden. | 

— Die Berliner „Post“ jagte, dat 
die neue Tabakſteuer-Vorlage einen 
ZN von 40 Mark pro 100 Kilo auf 
ausländiichen Tabat lege. 

— Aus Brüffel wird gemeldet: Bei 
einer Erplofion in einer Fabrik zu Ca 
nille, unweit des Beverloo-Lagers, 
wurden 3 Perſonen getödtet und 20 
verletzt. Die Fabrik wurde völlig zer— 
trümmert. 

— Eine Wühlerei der fanatiſchſten 
Temperenzler in der amerikaniſchen 
Kolonie in Berlin bewirkte, daß eine 
große Anzahl Amerikaner und Ame— 
rilanerinnen dem Dankſagungstags— 
Schmaus im Kaiſerhof fernblieb, weil 
daſelbſt auch Wein aufgetragen wurde. 

— Der bedeutende neue Aufſchwung 
des Ausfuhrgeſchäftes von Doeutſch— 
land nach Amerika ſeit dem 16. Otto— 
ber macht ſich am meiſten im Verſandt 
von Papierwaaren, Knöpfen, Kleider— 
ſtoffen und fertiggemachten Kleidern 
bemerkbar. 

— Prinz von Wales, Herzog von 
Prinz 
Waldemar von Dänemark, welche dem 
Leichenbegängniß des verſtorbenen und 
der Vermählung des neuen Zaren bei— 
gewohnt hatten, fuhren geſtern von 
St. Peteröburg aus wieder nach ihrer 
Heimath. Der Zar und die Zarin ſo— 
mie eine Anzahl Großfürften geleiteten 
fie bi3 zum Bahnhof, und die Voltz- 
menge brach in ftürmifche Hochrufe aus. 
Der König und die Königin von Grie- 
henland waren jchon einige Stunden 
zubor abgereift. 


gegenwärtig 


4 


Lokalbericht. 


Sitzung des Gewerkſchaftsraths. 





Proteſtiren gegen eine Vermehrung 
der Bundesarmee. 


“ 
In der geitrigen Situng de3 Ge- 


werkſchaftsrathes bildete die beabfich- 
tigte Vermehrung der Bundesarmee den 
Boten der ‚Debatte. Die 

ade murde. vom Delegaten 3. 3. 
Mo&rath angeregt, welcher den Vor- 
ſchlag machte, daß ſich ſämmtliche Ar- 
beiter⸗Organiſationen der Ver. Staa— 


ten zu einem allgemeinen Broteft. ae= | : 
gen Bie Dednchran der se, | betreibt, Tegten Samftag burchzuma- 


1 
Edward one aus Clermont County, 
teicher jhon viermal, wegen Erjchie- 


| vention der „American Feberdtion of 








vereinigen follten. Auf feinen Antrag | 


liam zuſammengeſetztes Komite er— 


= Hin wurde ein aus den Delegaten Po— 


meroy, Elderfins, O’'Connor nud Wil: | tiffen ohne weitere Umftände berjchiede- 


tannt, weiches fich jofort zurücdzog und | 


Beichlüffe in diejer Angelegenheit ein- 


Mefentlihen dahin, daß nach dem Ge- 
jeb im Falle der Noth ein jeder Bürger 


Labor“ theilzunehmen. Auf der Durch⸗ 
reife werbe Burns auch Chicago berüb- 
ren und in der „Sentral Mufic Hal" 
eine Rede Halten. 

Rachdem no Charles %. Riefler, 
der Präftdent der „linois State Fe- 
detation of Labor“, und deflen Beglei- 


ter Ferris der Verfammlund vorgeitellt‘ 


toorden waren, trat Vertagung ein. 


Freches Raubgeſindel. 


gadenbefißer der Nord- undSüdfeite 
von Räubern angefallen. 


Seit dem Eintritt der falten Witte: 
rung mehren fi die Raubanfälle in 
Chicago wieder in beängftigender Wei- 
fe und unser großjtädtifches Verbrecher- 
gefindel macht der Polizei augenbdlid- 
lich viel zu fchaffen. ft e3 Zufall 
oder planvolle Abficht, jedenfalls jchei- 
nen e8 unjere „Herren Räuber“ jebt 
Gauptjählih auf Wirthichaften abge- 
ſehen zu haben, wahrfcheinlich deshalb, 
geeil fie bei den betreffenden Eigenthü= 
mern am meilten zu „holen“ zu lönnen 
glauben. 

63 mar. gegen 6 Uhr gejtern früh, 
cl3 drei verdächtig ausjehende Kerle 
die Wirthichaft von George Lauder- 
bad, 22 Well! Str., betraten, mäh- 
rend ber Vierte vor der Thüre draus 
Ben ala Aufpaffer jtehen blied. Kaum 
war der Sohn de3 Beliters, Frig Lau- 
derbach, der zur Zeit mit drei anderen 
Perfonen im Saloon anmwejend war, 
dem Verlangen nach Bier nachgelom- 
men, alß jofort einer der Kerle Hinter 
den Schanttifch Tprang und den jungen 
Mann mit vorgehaltenem NRebolver 


Säfte mit ihren Revolvern im Schad 
hielten, wurde von dem Einen dieftafle 
mit $2.50 Inhalt geleert. Beim Rüd- 
zug der bermwegenen Kerle entwidelte 
fih eine gegenseitige Füftlade, die aber 
gänzlich unblutig verlief. Dasſelbe 
beriegerie Spiel führten die Kerle dann 
in einer MWirthfchaft an der Ede von 
Daf und ITomnsend Str. dur, und 
zwar mit noch beflerem Erfolge; denn 
bier zwangen fie den allein im Xofal 
befindlichen Schanffellner den Inhalt 
der Ladenfaffe von $18 und jeine gol- 
dene Uhr herauszugeben. Der Belchrei- 
bung nach zu urtheilen, jtatteten Diejel- 
ben Serle kurze Zeit Tpäter noch der 
Wirthihaft von Herrn Germier, an 
der Ede von Rush und Kinzie Str. be- 
legen, einen unerwünjchten Bejuch ab, 
mofelbit fie Getränfe und baares Geld 
erpreßten. 

Sgit vorigen Donnerftag find den 
bei der. Bolizei eingelaufenen Berichten 
zufolge nicht weniger ala breizehn 
Raubanfälle von demjelben „Gang“ 
auf der Nordjeite verübt. worden und 
die Beforgniß unter den Gajtwirthen 
und Ladenbelitern der Nordjeite tft 
jebt fo groß geworben, daß viele von 
ihnen Spezialwächter engagirt haben. 

Ein anderer „Gang“ von Räubern, 
aus den Farbigen Thomas Benfon,Da=- 
vid Parker und George Williamß be- 
ſtehend, welche beſonders die Südſeite 
als ihr Operationsfeld erkoren hatten, 
befindet ſich ſeit geſtern in der Härri— 
fon Str.-Polizeiſtation hinter Schloß 
und Riegel. ” 

Bon der auf der Gübdfeite herrjchen- 
den Unficherheit, meiß der Nr. 104 
Brown Str. wohnhafte Chad. Reinhu= 
ber eine traurige Gefchichte zu erzäh- 
len. Auf dem Heimmege von einer Xo= 
genverfammlung wurde der Genannte 
nämlich legten Samftag Mbend von 
zwei Kerlen an Waller Str. angefallen 
und ausgeplündert, nachdem diejelben 
ihn mit Knüppeln zu Boden gejchlagen 
hatten. Reinhuber liegt gegenwärtig 
Ihwer franf -in- feiner. Wohnung dar 
nieder. Bolizift O’Brien,. welcher die 
Hilferufe des unglüdlichen Opfers hör- 
te, fam noch rechtzeitig genug, um mes 
nigftens den einen. der. Räuber, deflen 
Name angeblih. Andrew .Boland ift, 
dingfelt zu machen. 

‚Gjne ähnliche, wenn auch nicht ganz 
fo unangenehme Erfahrung hatterfrau 
Chanley, die an der 55. Str. und Le- 
rington Wve. ein Weißwaarengeſchäft 


chen. Hier betraten am helllichten Ta 
ge drei farbige Kerle ihren Yaden und 


ne Ballen Kieiderftoffe an ftch, worauf 
fie bligichnell das Gefdhäft verließen. 


| Auf die Hilferufe der zu Tode erjchred- 


berichtete. Diefer Vericht lautete im | fen Frau eilten die Poliziſten Lyons 


und Leonard den Kerlen nach. Bei der 


| Verfolgung feuerten die Boliziiten meh- 


oom 18. bis 45. Jahre zum Militär- 
dienfte eingezogen werden fünne und | 


desarmee üüberflüflig jei. Der Delegat 
Kady betonte in einer längeren Un 
ſprache, daß das Volk für die gegen— 
wärtige Bundesarmee nichts übrig ha— 
ve und daß dieſelbe überhaupt abge— 
ſchafft werden ſollte, da ſie bei dem 
Eiſenbahn-Streik die gerechten Forde— 
zungen. der Eiſenbahn-Angeſtellten 
durch Mord und Todtſchlag vereitelt 
hätten. MoGrath war der Anſicht, daß 
in dem von dem Komite unterbreiteten 
Bericht der vorliegende Gegenſtand nicht 
vollſtändig behandelt ſei. Das Komite 


wurde daher angewieſen, in der näch— 


ſten Sitzung zweckentſprechende Bor: 


ſchläge zu einem wirkungsbollen Pro⸗ 


F 


BR 


tejt gegen bie beablichtinte Vermehrung 


der Bundesärmee einzubringen. 


Das Kömite für Beichwerden wur: 
de beauftragt, den Countyratd um 


> die Vergrößerung der Gounty-Morgue 
” anzugehen, damit die Bevorzugung ge- 
wiſſer Leichenbeſtatter durch den Co— 


J 

—— 

En 
3 


 roner aufhöre, und über feine Bemü- 
Hungen in der nächiten Sitzung 
Berichten. Grund hierzu gab die Er- 


zu 


” Hlärtıng eines Delegaten, daf er in ver: 


- Schievenen Fällen bei verunglüdten Ar- 


eitern 820 bis $25 bezahlen. mußte, 
um: die Leichen derfelben von Privat: | 


- Burns, 
and Redner Englands, in Nem York 
u ——— fei, um an ber demnädhit 


Beitattern nach der County-ulorgue zu 
bringen. | 

 Momeroy kündigte an; daß John 
der große Arbeiter-Agitator 


enver, Col, fa 


| 


j 
i 


thfindenden Son« | thefe faufen.“ 
x ; 


rere Nevolverjchüffe ad, deren einer dem 
Haupträdelsführer das Handgelent 


af deahald eineWermehrung der Bun- | derihmetterie. Der freche Burfche wur- 


de verhaftet, feine beiden Genofjen aber 
entlamen. 


Der Staunen beler Freund. 


Es ift die größte aller Belohirun: 
gen, Briefe zu erhalten wie die f»T- 
genden, von:— 

räulein £ouife Müller, welche 

44 Mıchigan Ave, in, Evaniton, 
ZU., wohnt. k 

Siefggt:— ‚Da 


ih Lydia E. 
% Pinkham’s 
Vegetable 
Compound 
sebrauht, und 
dadurch vollitänt- 
dig gejund 

wurde, empfehle 
ich allen meinen 
Freundinnen, es 
zu gebrauden. Jh bin gewiß, 
daß es ihnen in allen fällen von 

Unterleibsbefchwerden, Keucor- 
rhoea, unregelmäßigen od, jhmerz 
haften Menjtruationen helfen wird. 
„Ib. bin gewiß, daß es unfer 
befter Freund ift. Sch bin der frau 
Pen fo dankbar für das Gute, 
as ‚fie mir gethan hat, daß ich 
wünfche, jede Pranfe frau in Ame 
rifa Würde. entweder an fie nach 
Eyan, aff., Schreiben und ihren 


Rath einholen oder ihr Degetable | 


Compownd im 


irgend einer. Apo: 


F 


| 
zwang, ruhig in der Ede ftehen zu blei= 
ben. Mährend die Kumpane des Räu- 
ber3 die drei im LRofal anmelenden 


NE 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 3. Dezember 1894. 


Zum Beamtenwedhfel. 


Amtsantritt der neuerwählten 
Countybeamten. 


Die Vertheiluns der Beute. 


Die neuen County-Beamten, ein— 
ſchließlich der Mitglieder des Coun— 
tyraths, übernahmen heute, wie bereits 
angekündigt, ihre Amtspflichten. Gar 
Mancher wurde bei dieſer Gelegenheit 
durch ein mehr oder minder einträgli— 
ches Aemtchen glücklich gemacht, aber 
auchVielen blieb die Enttäuſchung nicht 
erſpart, an welcher die landläufige Po— 
litik oder Aemterjagd gleich einem Ha— 
zardſpiele ſo reich iſt. 

James Peaſe, der neue Sheriff, hat 
folgende Ernennungen vorgenommen: 

Charles W. Peters von der 14. Ward, 
erſter Hilfs-Sheriff; W. H. Weber von 
Blue Island, Chef-Clerk; Geo. H. 
Woods, Grundeigenthums⸗Clevk; O. 
B. Knight, Vorladungs-Clerk; C. L. 
Harper, Exekutiv-Clerk; P. J. Cahill, 
Chef-Bailiff der Zivilgerichte; Joſeph 
Carolan, Chef-Bailiff des Kriminal— 
gerichts; Alexander Roß (der frühere 
Polizei⸗Inſpektor), Gefängniß⸗Direk⸗ 
tor. Außerdem wurden noch 28 Hilfs⸗ 
Sheriffs und 88Bailiffs oder Gerichts— 
diener theils wieder, theils neu er— 
nannt. Auch Otto Folz wurde zum 
Helſa Gefängnißdirektor Wwieder er« 
nannt und John L. Whitman erhielt 
die Stellung eines Clerks im County— 
Gefängniß. 

Der neue County-Schatzmeiſter Ko— 
chersperger hat folgende Ernennungen 
angekündigt: 

W. D. J. Anderſon, Hilfs-Schatz⸗ 
meiſter; W. S. Beifeldt, Kaſſirer; J. 
M. Tanner, Hilfs-Kaſſirer; W. R. 
Bucky, Buchhalter; W. E. Miller, 
Hilfs-Buchhalter; Charles F. Berg, 
Chef⸗Clerk; Henry Moeng, W. Batter— 
mann und E. Haynes, Clerks; H. Mar⸗ 
wedel, Zeichner. Mit Ausnahme von J. 
M. Tanner ſind die Obengenannten 
ſchon ſeit Jahren in der Office des 
County⸗Schatzmeiſters angeſtellt. Das 
Perſonal iſt dort um dieſe Jahreszeit 
nicht ſehr zahlreich und wird auch 
nicht vor nächſten Februar, wenn man 
mit der Eintreibung der Steuern be— 
ginnt, vermehrt werden. 

Der neue County-Clerk Philipp 
Knopf hat Robert Simon von der 26. 
Ward zu ſeinem Chef-Clerk ernannt. 
Chris. Mamer wird wahrſcheinlich mit 
der Stelle des Chef-Clerks des Coun— 
tygerichts betraut werden, während J. 
Moynahan gute Ausſicht auf das Amt 
des County-Komptrollers haben ſoll. 

A. O. Cooper, der neue Nachlaßge— 
richts-Clerk, hat Frank Farnum bon 
der 12. Ward zu ſeinem Chef-Clerk und 
Charles George von der 11. Ward zum 
Kaſſirer auserkoren. 

Henry L. Hertz, der frühere Covoner, 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach den 
Poſten des vom Countyrichter zu er— 
nennenden gerichtlichen Maſſenverwal⸗ 
ters erhalten und C. J. Deneen zum 
Anwalt der Wahlbehörde ernannt wer— 
den. 

Die vom Countyrath zu vergebenden 
Aemter dürften folgendermaßen be— 
ſetzt werden: 

E. J. Judd, Countyanwalt; Charles 
Happel, Hoſpital-Direktor; Frank Ol— 
fon, County Agent; O. W. Nafh, Vor— 
ſteher der County-Anſtalten in Dun— 
ning; Dr. Fortner, County-Arzt. Daß 
Countyraths-Präſfident Healy den be— 
kannten Drahtzieher „Doc“ Jamieſon 
zum Vorſteher des öffentlichen Dien— 
ſtes ernennen wird, ſcheint keinem 
Zweifel mehr zu unterliegen. 

Die neue Wabſbehörde hielt bereits 
am Samſtag Nachmittag ihre erſte 
Sikbung ab und organiſirte ſich durch 
die Erwählung von Y.%. Badenoch zum 
Borfiter, und ded neuernannten flom- 
miffärd Chriftian Meier zum Gefre- 
tär. Außerdem wurden noch verfchie- 
dene Rechnungen zur Zahlung ange- 
mielen. 


— — — 


Bom Gritidungstode creilt. 


Ein verhängnigpoller Brand, der ei: 
ne gange Familie dem Flammentode 
nahe brachte und das Leben eines Kin— 
des zum Opfer forderte, ereignete ſich 


| 


| Samftag Nahmittar in dem Haufe | 


| 


I 


| 


| 
| 


| 
| 


1 


Nr. 987 Ban Horn Str., mojeibit die 
Familie des Arbeiterd Henry Mudra 
wohnt. Aus bisher unermittelter Ur: 
wohnt. Auf bisher noh unermitteltellr- 
ſache ſchoſſen plötzlich im Erdgeſchoß 
des Hauſes die hellen Flammen empor, 
und Frau Mudra, durch die drohende 


Gefahr ängſtlich gemacht, verſuchte mit 
ihren drei Kindern, über die Treppe in? | 


sreie zu gelangen. Uber ein undurd- 


driniglicher Rauch erfüllte bereit3 das | 


ganze Haus, und der Ausweg war ihr 
abgefshnitten, jodaß die arme Frau mit 
den Kindern in die Wohnräume zus 
rücflüchten mußte, Hier brachen Mut- 
ter und Kinder, von Rauch übermältigt, 
bewußtlos zuſammen. Als die Feuer— 
wehrleute von der Leiter-Kompagnie 


Nr. 13 in die Wohnung eindrangen, 


war der 6 Monate alte Säugling be— 
reits todt, während es möglich war, 


die Frau und die beiden kleinen Söhne 
zum Bes | 


| 

| 

NN 
er 

| 2 


George und Hugg wieder 
mußtfein zurüdgubringen. Frau Mus 
dra aber war duch Brandimunden jo 
jchwer verleht, daß fie nad dem 
County=Hofpital gebracht werden muß= 
te, Nach Anjicht der dortigen Aerzte üt 
wenig Ausficht vorhanden, die Unglüd- 
liche am Leben zu erhalten. Das Feuer 
ſelbſt wurde von denLöſchmannſchaften 
verhältnißmäßig raſch gelöſcht. Der 
angerichtete Schaden wird auf 8600 
geſchätzt. 


Selet die Sountagsdeilage der Abendpofl, 


Beamtenwahl. 


Der „Schiller-Männerdhor” mählte 
in feiner geitrigen Sigung’ nachfolgend 
benannte Beantte: 

Andreas Wehrle, Präſident; 

Aug. Speldner, Vize-Präfident; 

" ur Hüttmann, prot. Skfretär; 
barles Rohles, Fin.-Sefretär; 

Rudolf Thießener, Archivar; 

Rob. Kiesling, Dirigent; 

Chas. Rohles, Bize Dirigent; 

Hubert Romag, Verwaltungsrath. 


TEL LEN * EI FE 
RE BEER UOTE EEE RE WESNE RED, 


Zeſte und Bergnügungen. 
Columbia $rauen-Derein., 


Zu einem hübfehen Erfolge geftaltete 
fih der dritte große Mastenball, den 
der Columbia-zrauen-Verein am 
Sanftag Abend in Baer Halle, Ede 
Milmautee und Chicago Ave., abhielt. 
Unter den anmejenden Feltgäften 
herrfchte die heiterjte Narrenjtimmung 
und eine ausgelaffene Faldhingzluft, 
die alle Sorgen des Alltagslebens un— 
ter fröhlichen Mastenicherzen vergefien 
madte. Für bübjche Masten, gute 
Miufit und Erfrifchungen aller Art 
mwar in befter Weije gejorgt worden. Es 
mar beshalb jelbjtverjtändlich, Daß das 
Iuftige und frohe Treiben erjt am frü- 
hen Morgen feinen Abichluß fand. Die 
Hauptattraftion des Abends bildete 
ter Einzug der Prinzeflin „Columbia 
Carnevalita” und des Prinzen „Chris 
ftopher Americatus“, gefolgt von ber 
närrifchen Gefellichaft der Dber- und 
Unterwelt. Man muß ed den Damen 
tes feitgebenden Vereins laffen, daß 
fie die Kunft, ihten Gäften einige ge- 
nußreiche Stunden zu bereiten, auf’3 
Beite erlernt haben. Das Wrrange- 
ment3-Komite beftand au den folgen- 
den Mitgliedern: . Magdalena Bill» 
meier, Präfidentin; Anna Zemte, Ma- 
ria Koh, Minna Schlad, Margaretha 
Schmaeler, Augufta Hinsft und Ba- 
beite Stadelmann. Ahnen Allen ge- 
bührt allgemeine Anerfennung für Die 
mit großer Umficht getroffenen Vorbe- 
reitungen. 

Frieden-Stamm Ur. 237. 


Eine beitere. Gefelfchaft Hatte fich 
am Samitag Abend in Schönhofens 
Halle, Ede Milwaufee und Afhland 
AUoe., zufammengefunden, mofelbit der 
„Krieden-Stamm Nr. 237, U.O.R.M.“ 
fein zehntes großes Stiftungsfeſt 
feierte. Wie nach den ſchon ſeit Wo— 
chen mit raftlofem Eifer betriebenen 
Vorbereitungen nicht ander3 erwartet 
merben durfte, gejtaltete fich die Feſt— 
lichkeit zu einem glänzenden Erfolge. 
Das intereffante Programm bot eine 
reiche Fülle von Unterhaltungen ber 
verſchiedenſten Art und lieferte damit 
zu gleicher Zeit den Beweis, daß der 
feftgebende Verein in jeder Beziehung 
mit gerechtem Vertrauen in die Zus 
funft bliden fann. Beſondere Aner— 
fennung verdient auch die „Schiller: 
Liedertafel”, welche unter Zeitung des 
rühmlichft befannten Mufifdirektorg, 
Herrn Prof. Ludwig Rau, einige 
hübjche Lieder zum DBortrag brachte 
und damit einen durchichlagenden Er- 
folg erzielte. Auch der „Sridianer 
MWunderbottor” in feiner „Apothefe” 
hatte fich eines großen Zufpruhd zu 
erfreuen. Seine „Medifamente” fan= 
den allgemeinen Beifall. Die Arrans 
gements, für Die" Feier lagen in den 
Händen der Herren John Kaeding, Jas 
fob Hollinger, Henry Klein, Yatob 
Groß und Ernft Schaar. Daß den an= 


wejenden Feltgäften die auf’3 Schönfte | 


verlebten Stunden noch lange in 
freundlicher Erinnerung bleiben mer- 
den, dürfte feinem Zweifel unterliegen. 


Hermannsföhne Männerchor. 
Das Lob und die Anerfennung, mels 


che geitern Herr ol, Santa, der Na= | 


tional-Groß-Vizepräfident de Drdenz 
der Hermannajöhne, dem „Hermanns 
föhne-Wännerchor“ in warmen, tief- 
empfundenen Worten in feiner Yeit- 
rede gelegentlich deifen erjten Gtif- 
tungsfeftes, abgehalten in dem Gaale 
der Urbeiterhalle, ſpendete, 
dem jungen Vereine voll und ganz. 


Derfelbe hat. unter der Leitung®feines | 
Herın Earl 


tüchtigen Dirigenten, 
Molfsteel, bereits jopiel vor fih ge- 


bracht, daß er wohl zu der Hoffnung | N | 
9 B hl 3 Solfnung ein der Angeftellten ver B. Schoenho- 


berechtigt, Fich im Laufe der Zeit zu 
einem ber leitenden Gejangspereine ber 
Stadt emporzuarbeiten. Herr Sonta 
betonte vor Allem, daß der Orden der 
Hermanngföhne ein rein deutjcher fei, 


und der aus Mitgliedern jänmtlicher | 
fih refrutirende | 
Männerchor ein bedeutender yaktor für | 


Logen des Ordens 


die Erhaltung und Verbreitung der 


deutfchen Spradie und der deutfchen ' 


Gefinnungen fei, und ermahnte den 


Berein unverdroffen auf dem bon ihm | 
eingefchlagenen Wege fortzufchreiten | 


und forizuarbeiten. 


Die Feitlih geihmücdte Halle war | 
Nichts defto weniger ver= | 


überfüllt. 
folgten die Anmefenden das reichhalti- 


ge aus 19 Nummern hejtehende Pro= | 
gramm bis zum Schluffe mit gejpanns | 
|- werben. 


ieſter Aufmerkſamkeit. 


Die alsGäſte erſchienenen Geſangvyer- weg 
mahnte der herannahende Tag die fro— 


eine „Gambrinus Sängerbund“, “Frei⸗ 
ſinniger Liederkranz“ 


Chor), „Concordia Geſangverein“, 


„Internationaler Männerchor“, „Ha-⸗ 


rugari Männerchor” und „Arbeiter 





a = ‚Das Geheimniß 
meiner Stärfe ift vollfommene Ber: 
daunng. ch gebrauche den ächten Fohann 
Hoffichen Malzertraft und finde, daf 
er mir jehr viel zur gefunden Verdauung 
und Aflimilirung der Nahrung hilft.“ 

(ge) Eugen Sandom. 

Seid auf der Hut vor Nahahmungen. 
Der ädte Ertrakt trägt den Namenszug 
don 


Abend 


auf der Etikette am Flaſchenhals. 
isner & Meudeljon Co, 
Alleinige Ayenten, New York. 


ET 





gebührt | 


(Gemifhter | 
| bruche, wenn auch manche feßhafte und | 
ſich 


ME RE —— 
— N REST EN 


Liederkrang“ trugen durch tadellos aus» 
geführte Vorträge unter mohlverbien- 
tem Beifal® zur Unterhaltung der 
Berfammelten bei. Mit gleichen Bei- 
falsbezeugungen wurden ein Piano- 
Solo des Fräulein E. Range, ein Ba- 
titon-Solg des Herrn Paul Heinze, ein 
Duett der Herren Ed. Doerner (Te: 
nor) und Auguft Walther (Bariton) 
und ein Trio für Piano, Violine und 
Ylöte, vorgetragen von Frl. U. Kaage, 
und den Herren Wm. und 9. Kaage 
—— Den rauſchendſten 
Beifall erntete jedoch Herr O. Neebe, 
als er den auf dem Programm ange: 
fündigten und mit allgemeiner Span- 
nung erwarteten „Sang an Wegir“, die 
in legter Zeit jo vielfach bejprochene 
Dihtung und Kompofition des deut- 
fhen Kaifers erfchallen ließ. Herr 
Neebe war ausgezeichnet bei Stimme 
und fein Vortrag padend, jo daß er 
ben „Sang” wiederholen mußte. Die 
gefpendete Anerfennung galt augen- 
Ihenlid nit mur dem vor— 
trefflichen Sänger, alö auch der jeben- 
falls nicht zu unterfchägenden Arbeit 
des faiferlichen Komponiften und Dich— 
terd. Nach Beendigung des PBro- 
grammes hielt ein Ball die Anmejen- 
den noch bi3 zu fpäter Stunde zufam- 
men und Alle werben dem Arrange- 
meni3=-Komite, beftehend aus den Her- 
tert: Guft. U. Müller, Bräfident, Paul 
Miller, Geftetär; Ed. Dörner, Schap- 
meilter; Karl Meffert, Henry Stroh, 
Paul Heinze, Karl Schöben, Herm. 
Gallant, H. Laudert, ihren beiten 
Dank für die genußreich und fröhlich 
berlebten Stunden miffen. | 


Schweizer Thalia-Derein. 


Die am geftrigen Abend von dem 
„Schweizer Thalia-Verein“ unter Mits 
wirkung des „Schweizer Männerchors“, 
des „Freien Sänger-Bundes“ und des 
„Schweizer Turn-Vereins in Schoen— 
hofens Halle veranſtaltete dramaliſch— 
muſikaliſche Aufführung war in jeder 
Hinſicht ein vollſtändiger Erfolg. Das 
vielverſprechende Programm hatte die 


Erwartungen auf's Höchſte geſpannt, 


fein Wunder alfo, daß um 8% Uhr in 
ber großen Halle fein einziger Stuhl 


| 


mehr frei war. Der theatralifcheTheil | 
des Programms beitand aus zwei@in= | ‚gen 
| borzügliche Erziehung, die ihn jchon 


— 


aktern. Im „Sonntägsjäger“, einer 
wohlgelungenen Jagd⸗Szene wirkten 
die Herren G. Siniger (Oberförſter), 
J. Bodenmann (GGerichtsrath), J. 
Zimmermann (Gensdarm), A. Benz 
(Bauer) und Fräulein J. 


brachten. Donnernder Beifall belohnte 
die Künſtler für ihre guten Leiſtungen. 
Eine zweite Gruppe der Thalia trat 
im „Schwert des Damokles“ auf. Es 
waren dies die Herren D. Brillow 
(Kleiſter), Max Hirſch (Fritz, Lehr⸗ 


junge) S. Stieger (Lehrer), Frl. F. 


auer) Siedel 
(Bäuerin) mit, welche das Stück in 
recht draftifcher Weife zur Aufführung | 





Haberftrod und Frl. B. Benz, deren | 


fennung fand. 


Vorträge. der Lieder „Hui auf“, 


| „Schweizer Alpen=Sodler” und „Auf 
der hohen Alm“ fette die Thalia ihrer | b 
| we und drei Söhne, von denen ber äl- 
tejte ala Hilf3-Diftrittaanwalt beichäf- | 


Vielfeitigfeit die Krone auf. 

Prof. Richter, an der Sitze des 
„sreien Sängerbund“, brachte ein 
MWirrwarr-Potpourri und den Sän— 
germarjch (eine eigene Kompofition). 
Diefe maderen Sänger fomohl, als 
auh die Mitglieder des „Schmeizer- 
Männer-Chor“ ernteten 


ı Spiel ebenfalls mohlverdiente Aner- | 
Dur die Quartett- 


ungetheilte | 


Beifallsbezeugungen und e8 herrjchte | 


nur eine Stimme darüber, daß. die 
Teftlichkeit eine wohlgelungene jet. 


Schönhofens Brauer. 


Seit feinem zehnjährigen Beftehen | 
hat der Kranken-Unterſtützungs-Ver-⸗ 


fen Breming Eo., bei den von ihm ab- | 


gehaltenen Teiten ftet3 eine rege Be— 


theiligung gehabt. So auch am lebten | 
, g 89 h ch 3 | hätte gerettet werden füpnen, das in der Brandung 
| feläumgürteter Küften in Stüde ging, find Eigen: 
ı Icharlen, die fich häufig durch Abmeienheit auszeichnen 


Derjelbe begann un: | 


Samjtage, an welchem er in der „Vor: 
märtö"- Turnhalle einen großen Ball 
arrangirt hatte. 


ter den Klängen des beitbefannten | 
Fiicher’fchen Orchefter mit einer Po | 


(onaije und nahm dann feinen weiteren 
reöhliden Verlauf durch die Abmwide- 
lung des reichhaltigen Tanzprogram- 


mes, dad nur durch ein jolennes, ge- | 
; meinfame® Mahl auf kurze Zeit un- 
terbrochen wurde. Daß der beite Stoff | 


der Schönhofen’fhen Brauerei am 
Zapf war, und Männlein wie Weiblein 


chen, braucht wohl nicht erft erwähnt zu | 


Die Stimmung war durd- 
meg die heiterfte und nur zu rafch 


| 


| 


ben Theilnehmer des Balles zum Auf: | 


trunffefte Gambrinus-$ünger 
jelbft dadurch nicht in ihrem Vergnü- 
gen ftören ließen. Das mohlaelungene 
Urrangement des Tyeftes lag in den be- 
mährten Händen der Herren: Charles 
Koerber, Andrew Hubert, Chrift. Ger- 
ftetter, Jakob Linden, George Sedl- 
mahr, denen im Vereine mit dem Em- 
pfangd- und Saal-Fomite, beftehend 
aus den Herren John -Rauen, Frig 
Goetz, Iſidor Welencikowski, John Be— 
cker, Charles Koerber, Chief, Richard 
Krauſe, Oskar Tſchammer und Math. 
Schoeben, der Dank der Theilnehmer 
für den genußreichen Abend gebührt. 


— — — — 


T. W. Sullivan, der bekannte iri⸗ 
ſche Patriot und frühere Lord-Mayor 
von Dublin, weilt zur Zeit in Chicago 
und wird von ſeinen hieſtgen Landsleu—⸗ 
ten in würdiger Weiſe gefeiert. Am 
Samſtag Abend hielt der berühmte 
Gaſt vor einer äußerſt zahlreichen Zu— 
hörerſchaft in der Central MuſicHall“ 
einen Vortrag über das politiſche Le— 
ben Irlands. 

Die „Great Weſtern Manufac⸗ 
turing Co.“ hat im Bundesbezirksge— 
richt ein Schuldbekenntniß zumBetrage 
bon $15,000 zu Gunften von Mary J. 
Lamb eintraaen laffen. Die genannt: 
dirma verlegte fich hauptfählih auf 
die Errichtung bon eleftriihen Stra- 
Benbahnen und wurde durch die Ban- 
terotte verfchtedener ihrer&läubiger ara 


| in Mitleivenfchaft gezogen, jo daß fi: 


jetzt in Folge deſſen ſelbſt zahlungsun⸗ 
fähig geworden iſt. 


im Jahre 1869 befähigte, 
ſelbſtſtändige Praxis als Anwalt zu 
| iaffen. 

| unermüdliche Ihätigkeit fanden jchon 


Höfer Grad 


und 


Größte Danerhaftigkeit 


Sherwood Diron todt. 


In feiner Wohnung, Nr. 957 YJad- 
fon Boulevard, ift geitern Morgen ge- 
gen 3 Uhr 30 Minuten der Bundes- 
Diftriftsanwalt Sherwood Diron an 
der Kehlkopfſchwindſucht geiterben. Der 
pflichterfrige Beamte mar jchon jeit 
ahren fränklich gemeien, hatte aber 
troßdem die Dbliegenheiten feines Am: 
te3 mit raftlofer Energie noch bi zum 
Dienftage voriger Woche erfüllt. Ein 
plöplich eintretendes Unmohlfein nö- 
im Monadnod:Gebäwde zu verlaffen 
und nach Haufe zu fahren; mojelbft ihm 
jofort jede nur mögliche ärztliche Hilfe 
au Theil wurde. Sein Zuſtand wurde 
anfangs für nicht gefährlich gehalten, 
bi3 fih am Samftag Wbend eine Ver- 
Ihlimmerung einftellte, Die menige 
Stunden jpäter den Tod herbeiführte. 
Der Verftorbene hat ein Wlter von 
47 Nahren erreicht. Er wurde in Di- 
ron, IU., geboren und war der Entel 
bon Yohn Diron, einem der erjten An 
jiedler diefeg Stcated. Der junge Di- 
ron genoß in feiner Baterjtadt eine 


Seine Rehtlichleit und feine 


damals ‚allgemeine Anerkennung. In 
den Jahren 1874—1877 hielt er fich 
in Chicago auf, wurde aber bald dar- 
cuf zum „Majfter in Cihancery“ von 
Lee County ernannt — eine Stellung, 
die er acht Nahre bekleidete. Später 


widmete er fich der Politik und erzielten 
| sud) auf diefem Gebiete glänzende Er— 
folge, die feinen Namen in den meite- | 


Iten Kreifen befannt machten. Am 2. 
August diefed Jahres erhielt er feine 
Ernennung al$ Bunde3-Diftriftgan- 
walt für den nördlichen Diftrikt von 
SMinois. Auch in diefer Stellung hat 
er jich herborragende Verdienfte ermor- 


en. 
Der Verftorbene hinterläßt eineWitt- 


tigt ift. Sein jüngjter Sohn, Charles 
E. Diron, ift 11 Jahre alt. Die Leiche 
des Entjchlafenen wird in Diron zur 
legten Ruhe beitattet werben. 

* Ein Mann, Namens U. H. Ayres, 
beilen Heimath Minneapolis, Minn., 


it, fiel am Sanıftag Ubend in der Nä- 
' he von Mount Clare in diefem Eoun- 
ı ty von der Platform eine? Zuges und 


erlitt jchwere Schäbelmunden, bie 
wahrjcheinlich einen tödtlichen Verlauf 
nehmen werben, 


Brandung in Sicht. 
Klugbeit und Vorfiht, durch die manches gute Schiff 


bei trantlichen Leuten im Allgemeinen und beſonders 
bei ſolchen, die au Unthätigkeit der Nieren und der 
Blaſe leiden. Wenn dieſe Organe nicht gehörig 
funftioniren, ‚faun man fib auf Unheil gefaßt 
machen. Brigbt'fche Rierenfrantheit, Zudetrubr, 
Zlajenfatarrb, Vlajenfteine, find nur einige der Lei⸗ 
den, welche durch Vernachläſſigung der Symptouie 
trankhaften Zuſtandes der Harnorgane herbeigeführt 
werden. Hoſtetter's Magenbitters iſt eine ganz beſon⸗ 


ders zur Heilung von Blaſenaffeltionen geeignete 


Medizin. » Das vergeife man nicht und bediene ſic 


deffelben bei Den eriten Anzeichen von Sarnbeihwer: | 


den; e8 wird denjelben jofort Einhalt thun und im 
furzer reift eine völlige Kur bewirken. .Gben jo 
wohlthuend wirkt das Bitterd gegen Verftopfung, 


| Leberleiden, Maleria, vheumatiihde Schmerzen und 
| allgemeine Shmwädhe und Sinfälligkeit. 


bemjelben auf das lebhaftefte zufpra= | 


— — — — 


Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heirgths-Lizenſen wurden in 
des County Clerts ausgeſtelt: 


Albert Nilſen, Ragna Niljen, 21, W. 
Wilhelm Wallbauın, Annie Jacob, 24, 
Louis Blantenitein, Fanmie Weiß, 2, IR. 
Albert Wepler, Caroline Echiverdtelg, 9, 2 
Antonio Majino, Terefia Gragieino, 2, 2 
Suftaf Pearion, Marie Larfoı, 36, 36. 
Janıes Auitin, Wilma Shepard, 23, 18. 
Edward Yurtler, Yydia Bridion, 2, 2. 
Hermann Yinftedt, Emil Donbrof, 27, 21. 
Sdward Sbentenberger, Belle Sheridan, 24, 2 
Howard Yubington, WUnnie Power, 2, 8. 
Ihomas Gaje, Loniie Brown, 35, 32. 

Barnet Goldman, Ettie Albert, 2, 21. 
Franf Gripe, Jennie Shirely, 31, 9. 

Sohn Arvidſon, Nulia Nilion, 20, 19. 
Anton Rvan, Sana Lindftrem, 28, 20, 
Edward Gohern Cora Syman, 30, 19, 
Adolph Specht, Augufta Werjhn, 21, 9. 
Anton GChramoita, Beilte Baibulfa, 2, 19, 
John Donovan, Dorothea \ngran, 31, 25. 
George Voecer, Matbilda wartin, 2], 30. 
Charles Hoifington, Annie Ritchie, 32, 3. 
Nihard Winjor, SBattie Stay, zz, 29. 

Jacob Brown, Rebecca Goben, 23, 19. 
Auguft Woebler, Emma Durfing, 4, 24. 
Samuel Yippman, Belia Yevi,.3, 19. 
Markt Hubbell, Stella Rodwell, 24, 20. 
Edward irleigel, Ray WAbrams, 24, 19. 
Ehriitian Nieljen, Marie Winpdekilde, 35, 30. 
Lohn Dodeny, bora Yan Te, 32, 0. 

Heury Brarf, Mary PBiund, 21, 18. 

Bbilip Flannagan, Therefa Grady, 3, W. 
Thomas Hilgajon, Hilda Nah, 31, 4. 
Albert Sagert, Frederica Mattion, 27, 30. 
Andrew Yobnion, Amanda Littoria, 30, 9. 
William Bader, Lena Seiner, 4, 21. 

Sohn Beton, Emma Peterion, 29, 25. 
Rafjaceldo Mariottini, Angeline Baarini, 31, 2. 
Vincent Soufup, Barbara Peters, 7, 2. 
Harvey Bettibone, frrancee Oliver, 8, 7. 
Gharle3 Xavery, May MeGary, 35, 2. 

John Widfell, Anna Swanion, %, %. 
Ehbarled Yudey, Delia Muldowneg, 21, 2. 
Kohn Yones, Minia Rirt, MR, 3, 

Edward Merriam, Maude Evans, 3, 19. 
Edward Herihberg, "Mollie Setters, 24, WM. 
Jacob Chukerman, Roſie Jacobſon, 8, 33. 
Oscart Oftlund, Cora Rilion, 7, 3. 


—— — 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen mir die Lifte der Deutz 
fen, über deren Tod dem Gefundheits amte zwiſchen 
geftern und beute Mittag Meldung zuging: 

Charlotte Yinget, IR W. Eongrek Eir., BN 

Margarete Gob, 1119 Wellington Str., 33. 

Irene Sietmann, 964 Dapton Str, 3 3. 


Office 


Scheidungaäftagen 


wurden tie folgt eingereicht: yrederid gegen Mary 
Gall, wegen Edebrubs: Willtem gegen Margaret 
Burns, wegen Gbebruds; Sufan gegen Billiem 
MeGormid, wegen graufamer Verhandlung; Roia 
genen William Johnion, wegen böswilligen Wer: 
laſſeus. 


| 
J 
Drainage⸗Kanals vorzunehmen. 
thigte ihn, an dieſem Tage ſeine Office 
aus flachen Transport 
| mengejegten Zug, der furz vor 3 Uhr 





fich eine 





| Schagmeifter erwäblt. 





Berhängnißvolle Rataftrophe. 


Einem bedauerlichen Unfalle, mels 
cher durch grobe Nachläfligteit herbei- 
geführt wurde, ift am Samijtaqg Nach» 
mittag Herr Edgar bel, der -lang- 
jährige Haußvater der „Builders and 


Traders Ercdhange“, zum Opfer gefal- 
ı len. Etma 600 Mitglisder der genann» 
| ten Vereinigung hatten gegen 12 Uhr 
ı Mittagd auf einem Ertrazuge dieStadt 


verlaffen, um eine Befichtigung des 
Um 
die Sprengung3=Avbeiten genauer be- 
obahten zu fünnen, beftieg Die Gefell- 
Ihaft in der Nähe von Lemont einen 
gen zufams 


die „Sektion“ der Kontrattoren Smıit) 


ı und Eajtınan erreichte. In diefem Aus 
| genblide murde in 


einer Entfernung 


bon einiger hundert Schrilten eine 


| Sprengung borgenommen, der ein Ha= 
' gel von Seinen und Felsftüden folate, 
ı Ein etwa faujtgroßer Stein traf Herrn 
ı Sabell mit folder Geiwalt an der redh= 


ten Seite de3 Kopfes, daß die Schä- 


ı deidede zertrüümmert und der fofortige 


Tod herbeigeführt wurde. Auch von den 
übrigen anmejendenBereinämitgliedern 


| wurden mehrere von YFelditücken getrof- 


fen, ohne indeflen schwere Verlegungen 
daponzutragen. Nur der Kontraftor 
Robert Toban, melcder unmittelbar 
meben YSbell auf dem legten Wagen 
tand, erlitt eine jchmerzhafte Wunde 
am rechten Ohr und mehrere leichte 
Kontuftonen. 

Die Leiche des Verunglüdten mur- 
De nah der Fyamilienwohnung, Nr. 
542 N. Roben Str., gebradt. Eine 
mährend der Rüdfahrt von den Ver- 
einsmitgliedern veranftaltete Kollette 
zum Beiten der Hinterbliebenen ergab 
eine Summe von mehr ald $300. X3= 
dell Hinterläßt eine Witwe und vier 
Kinder. 


DBrtiefianten. 


% 9. — Das befagte Mafchinen- oder „Boiwer”s 
Haus wurde im Nabre 1889 gebaut und der erfte 
Kabelbabnwagen im darauffolgenden Jahre in Bes 
trieb geieht. 

2.8. — Hr. Kodersperger wurde als Countys 
Der gegenwärtige Stadt: 
Ecyagmeifter beikt Michael 3. Bransiield, und fein 


| Nachfolger wird im nächſten Frühjahre erwählt wer⸗ 


den. Der Stadt-Schakmeifter bat eine Kaution von 
$19,500,000 und der Gounty:Schagmeifter eine fjoldye 
von $8,500,000 zu ftellen. 

EM. — Unter „Gonfectionery“ verfteht ınan bier 
nicht3 weiter ald Zuderbäderei. 

€. Sk. — In Chicago eriftirt eine derartige 
Schule nicht. 

A. Tb., Wis. — Sie hätten den Brief, den Sie 
nah Waibington geiandt haben, follen regiftriren 
laſſen. XTrogdem togpden Sie Abr Geld nicht ber= 
tieren, nur müflen Sie etwas Geduld haben. 

3.8 — „J. ®. Butiler Paper Eo.“, 216-218 
Monroe Str. * 

C. L. — Eine Schule, die Ihren Wunſchen ent⸗ 
ſprechen würde, befindet ſich an der Euglewood Av. 
ungefäbr einen Blod weſtlich von Halſted Str. Dies 
iſt unſeres Wiſſens die Idrer Wohnung am nächſten 
gelegene deutſche Schule. 

D. K. — Wenden Sie ſich mündlich oder brieflich 
an den Techniſchen Verein“, deſſen Hauptquartier 
ſich in Jungs Halle, Rr. 106 DO. Randolph Str., be⸗ 
findet. 3 

FR. — Bir haben Ihr Schreiben unferem 
Nechtäberatber zur Beantwortung überwiefen. 

8. £. — 63 waren unjered Wınens jähfiihe Lot⸗ 
terieloje. 


Bau: Griaubnihfcheine 


wurden wie folgt ausgeitellt: 5HöR. — — 
niit Bafewent und Xäden, 5852-54 State Str., 
440,000; R Nelion, vier Iitöd. Baditein-Läden 
mit Bajement, 3757 Cottage Grove Uve., HNO; B. 
%. VBernbard, Sftöd. Baditein-Flat3 mit Bajement 
und Yaden, 1091 Gbicage Ave., 36500: G. ©. 6. 
Anderion, Bitöd. Badhtein-Flats mit Bajement und 
Laden, HER. Weiteren Wve., 88000; Aones & Stod⸗ 
dard, MHörf. Baditeinsylats mit Bafenıent, 1495 
Monroe Str., 5000; %u. Monier, 2itöd. Baditein> 
frlats mir Bajement, 1324 Bolk Str., 33500; W. D. 
Kerioot Gomparp, jehs lditödige Badftein-Cottages 
mit Baiement, Kornelia Str., mweitlih bon Robey 
Str., 312,000; #. Wehner, 3itöd. Baditeinsiylats 
mit Yajement, 171 Barter Etr., 8500: 5. I. Seu⸗ 
nett, feh3 Möl Badſtein⸗Wohnhäufer mit Baſe— 
ment, 5-0 53. Str., 830,000: 3%. RR. Zamie, 
fünf Itöd. Baditeins?iven mit Bajement, 706—14 
63. Str, 500; Iauıes N. Kane, litöd. Badftein= 
Anbau, 195 W. Clart Str, $3000: Hugb Daily, 
4töd. Yalitsin:-Flats mit Bajeuıent, ZH Vernon 
Ade., 00; Nels Anderjon & Bros., td. Bad» 
fteinsylats mit Laden und Baſement, 109 Milton 
Ave, $10,00: William Derfv, 2itöd. Backeiu⸗ 


Mobuhaus mit Yafement und Laden, 2519 Lafe Str., 
3308. 


Marktbericht. 
Chicago, den 1. Dezember 1896, 
Diefe Breiie gelten nur für den Großhandel, 


- Gemüje. 
Kohl, $4.50-$5.00 per Hundert. 
Eellerie, 10c—0e per Dutzend, 
Kartoffeln, 50c—5lc per Yujbel. 
piebein, $1.25--$1.50 per Varrel 
Notbe Rüben, 75c—00c per Barrel. 
Viohrrüben, Töc per wab. 

Lebende Geflügel 
Hühner, 5he—64c ver Bund. 
Truthühner, 7c— ic per Bund, 

Enten, Tc—e per Pfund 
Sänie, 4.0-65.00 per Dupend, 
Bild. 
Mallard:Enten, 83.00-83.50 per Dugend. 
Fleine Enten, 31.25-52.00 per Dugen». 
Schnepfen, 81.5 _ per Dutend 
Proirie-Qühnter, H.O—.T5 per Dusead. 
Nebhühner, 89.25-99.75 per Dugend. 
Butter. 
Veiie BRahmbutter, Be. 
Räje. 
—* —— Biund. 
!imburger, Tie—8c per Biund. 
Schweizer 0x. 


ier. 
Geifhe Gier, Me per Dupend. 
Brüste. 
See, 22.50 per Barcel. * 
trone Ro .00 per Rifte, 
—— — 2— per Rilke. 
Sommer-WBeigem 
4, Ic— 5%; Nr. 3, Sick. , 
Binter- Weizen 


Rt. 4 rotb, 5Sle—5%x; Rr. 3 totb, c— 54h. 
Nr. 2 hart, 5dje; Rr. 3 Hart, ähr. 


Nat 
2 gelb, Je —Hie; Wr. 8 gelb, cr. 
Roggen 
2, MNc AÆc. 
Sailer. 
“Re. 2 weiß, AIc-Me: Ar. 3 weiß, Mr—Mie. 
Sem. 
Nr.» 1 Timotbu, FINMD-HII.OM . 
Kr. 2 Timordy, F.00-I.0R 


Ar. 


RM. 


: Mr. 
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Die Regierung im Bautgeſchäft. 


Wie längſt angekündigt worden war, 
hat der Währungskontroller — ver— 
muthlich im Einklange mit dem Prä— 
ſidenten — in ſeinem Jahresberichte 
einen Plan zur vollſtändigen Umgeſtal— 
tung unſeres Papiergeldweſens unter— 
breitet. Er geht von der ſehr richtigen 
Anſicht aus, daß die Regierung über— 
ruht feine Bank: und Werhfelgeihäf: 

fe bejorgen follte. Wenn die Xmporteu= 
re, Erporteure oder Spekulanten in 
New York undBoiton zu einer beſtimm— 
ten Zeit Gold haben müffen, fo Follte 
nit das Schapamt. der Ver. GStaa- 
ten verpflichtet fein, e3 für fie herdei- 
zufchaffen. Und wenn megen der „Ber 
twegung ber Ernte“ im Welten oder 
Süden eine ftarfe Nachfrage nach Klein- 
geld herrfcht, fo Tollte e8 nicht Sache 
des Finanzſekretärs ſein, die ſüdlichen 


und weſtlichen Banken mit dem Nö— 


thigen zu verſehen. Die Regierung 
iollte nur das wirkliche Geld liefern, 
nicht aber die Wechſel, 
dDd Zahlungsberſprechungen 
und 


an Geldes Statt in Umlauf 


gebracht werden müflen, meil den Ber | 
dürfniffen des. Handel® und Verkehrs | 


das eigentliche Geld niemals genügt. 
Aus diefem Grunde einpfiehit Herr 
'Wsdels, daß ed den Rationalbane 
ten überlaffen werden Joll, der Nach— 
frage nach papiernen MWerthzeichen zu 
genügen und die Goldrejerve aufrecht 
zu erhalten. Er billigt im Allgemeinen 
den Baltimore-Plan, meint aber, daß 
die Banken für die Sicherheit ihrer 
Noten nicht nur mit der Hälfte ihres 
undelafteten Grundfapital3 einftehen, 


fondern auh Greenbads Hinter | 
Lebtere würden dann | 


legen jollten. 
dem Verkehr entzogen werden, und die 
Pegierung märe nicht mehr verpflich- 
tet, für ihre Einlöfung in Gold zu for- 
gen, oder gar neue Schulden zu ma= 
chen, um die Goldrejerve nicht zu jehr 
heruntergehen zu laffen. 

Es iſt indeſſen beinahe zwecklos, die— 
ſen Vorſchlag oder irgend einen ähnli— 
hen gründlich zu erörtern. Denn daß 


ſich weder der jetzige, noch der nächſte 


Kongreß mit der Angelegenheit befaſſen 
wird, kann bereits als ſicher gelten. Die 
geſchlagenen Demokraten haben keine 
Luſt, ſich noch neue Aufgaben zu ſtel— 
len, und die ſiegreichen Republikaner 
ſind zu feige, eine Reform in Angriff 

u nehmen, die vom „Bolf“ mißner- 
Panden und zur Urfache einer Nieder: 
age in der näcdhliten Prälfiventenmwahl 
werden fünnte. So lächerlich e3 tft, die 
Negierung eines großen Landes Bant- 
geichäfte treiben zu laffen, fo gefähr- 
lich e3 ift, ven Gelbwerfehr von den po— 
fitiihen Schwankungen abhängig zu 
machen und die Spefulation auf das 
Schatzamt gu vermeifen, fo „unpopu= 
für“ ift der Gedanfe. die unverzingli- 
‚ hen Bundes-Kaſſenſcheine durch Bank⸗— 


$ noten zu erjegen. E& wird mehr, als 


einer „Erziehungsfampagne” bebür- 
fen, um dem intelligenteften Wolf der 
Erde die Mährungdfrage au nur 
einigermaßen verjtändlich zu machen. 
Dagegen wird e& den Demagogen leicht 
werden, diejes Volf davon zu überzeus 
aen, daß die „Geldmacht“ hinter dem 


Piane ftect, qut gededte Bantzettel an | 


Stelle der ungenügend gebedten Negie- 
rungsſcheine zu ſetzen. Die Gründe der 
Demagogen erfcheinen dem mit ber Fi- 
nanzmiflenfchaft unbefannten Durch— 
ichnittsmähler. meit. „plaufibler“, als 
diejenigen der Sachveritändigen. 

E3 mird alfo auch auf diefem Gebie- 
te „fortgewuritelt“ werden, bi3 - ein 
neuer Rielentrach oder ein aroße3 na= 
tionales Mißgeſchick der Bürgerfchaft 
den erforderlichen Anſchauungsunter— 
richt ertheilt. Hierzulande verwirrt man 
Neden Knoten derartig, daß er ſchließ— 
lich nur gewaltſam dDurdhgehauen mwer- 
den kann. 


Rechtzeitig abgeſchafft. 


Wie die Penſtonen, ſo waren auch 
die Zuckerprämien auf dem beſten Wege, 
ſich zu Steuerfreſſern erſter Güte zu 
entwickeln. Im erſten Jahre nach ihrer 
Einführung, welches am 30. $unil892 
endete, beliefen fie fich auf $7,342,077; 
Im zweiten jchon auf $9,375,130, und 
im Dritten, nach dem eben erfchienenen 
amtlichen Ausweife, fogar auf $12,- 
100,208. Da fie Jomit jährlih um 
27 bis 29 Prozent ftiegen, jo hätten 
fie, auf Die diesjährige Erste ausge 
dehnt, mahrjcheinlich mindeften® 15 
Milionen beitragen. Nah Ablauf von 
zchn Kahren hätten fie bereits 76 Mile 
FF onen verjchlungen, oder auch nod} ber 
eutend mehr, wenn die Entwidelung 
der Rübenzuder-Indujtrie einigermar 
Ben den Erwartungen entjpräde. 

Bis jet find elf Zmwölftel der Prä- 
mie in die weiten Tafjchen der Rohr⸗ 
auder-Pflanzer von Louifiana gefloi- 
jen, woraus es fi zur Genüge erklärt, 
Daß Lebtere der demofratiichen Partsi 
den Rüden tehrten, um fie für die Wb- 
ſchaffung der Bounty zu beitrafen. Di 
ieboch bei den jegigen Yuderpreifen eine 
Belohnung von 2 Cents auf das Pfuni 
Robzuder einem Schuße von mehr, alı 
fünfzig Prozent nleichlommt, jo würd, 
fich mit Hilfe diefer Prämie auch dir 
Rübenzuder-fnduftrie troß großer nar 
türlicher Schtwierigfeiten betreiben laf- 
ien. Es könnte dann fehr leicht babin 
Iommen, daß die Steuerzagler jährlich 
Hunderte von Millionen aufbringen 
üßten, um da3 Vergnügen genießen 

 fönnen, nur einheimifchen Zuder zu 
verzehren. Natürlich würden in Folge 





Schuldver⸗ 
ſonſtigen Papier-Werthzeichen, die 
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bau andere Zmeige der Landwirth— 
ſchaft vernachläffigt merben, und dieß 
mürde fich wiederum im Geftaft höherer 

—— und Fleiſchpreiſe fühlbar ma⸗ 
‚en, 

Den Farmern als Klaffe aber wür- 
de auch fein dauernder Vortheil er— 
wachjen, weil der Nübenbau doc im- 
mer nur auf einzelne Qandestheile be= 
ihräntt bleiben wird, und die „unter= 
ftügten” Farmer fomit von den nicht 
unterjtüßten mit ernährt werden müß- 
ten. Die Regierung jelbjt hat gar 
nichts. Was fie dem Einen gibt, muß 
fie dem Anderen nehmen. Wenn fie 
alfo durch Gefchente diefe oder jene In= 


der fünftfidhen Anteizung zum Rüben- 


i 
' 
! 
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i 
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duftrie fördert, jo fan das lediglich auf | 


Koften Derjenigen gejchehen, welche bie 
betreffende Induftrie nicht betreiben, 
MWie fommt aber der Weizenbauer da= 
u, den. Rübenbauer reich zu machen? 

it demfelben Rechte fan auch er eine 
Prämie fordern, und wenn auf bieje 
MWeife fchließlich jeder Ermwerbäzweig 
im Lande prämiirt ift, jo wird das 
Geld, das in die linfe. Zafche ‚geitedkt 
wird, aus der rechten genommen, — 
abgejehen von dem, wa8 an ben Fyin- 
gern der Beamten kleben bieibt. 

Die Zuderprämien find gerade noch 
zur rechten Zeit abgefchafft worden, 
und felbit die Republitaner werden ihre 
Wiedereinführung nicht wagen. 


Ausländer. 


Es wird die „echten“ Amerikaner, die 
ihre Ahnen ſchon auf die Kolonialzeit 
zurückführen, recht unangenehm über— 
raſchen, daß nach dem neueſten Zen— 
ſusbulletin ein volles Drittel der ame— 
rikaniſchen Bevölkerung aus Fremdge— 
borenen und ihren unmittelbaren Nach— 
kommen beſteht. 20,676,046 von den 
62,622,250 Einwohnern, welche die 
Ver. Staaten im Jahre 1890 zählten, 
hatten ausländiſche Eltern. Davon wa— 
ren 9,015,968 Eingewanderte, und 
11,503,675 die Kinder von Eingewan— 
derten. Der Prozentſatz dee Eingewan— 
derten und ihrer Kinder iſt von 28 im 
Jahre 1870 auf 30im Jahre 1880 und 
auf 33 im Jahre 18090 geſtiegen. 

Da es imSüden ſehr wenige Fremd— 
geborene gibt, ſo ſtellt ſich im Norden 
das Verhältniß natürlich noch viel gün— 
ſtiger für die „Fremden“. In den nörd— 
lichenGroßſtädten beſonders bilden die— 
ſelben mit ihren Kindern drei 
Viertel der Geſammtbevölkerung, 
in Milwaukee ſogar mehr als vier 
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Fünftel. Chicago hatte im Jahre 1890 | 


nah dem WBunbeäzenfus 1,099,850 
Einwohner, von denen 856,754 oder 
nahezu 78 Prozent „ausländifche El- 
tern“ hatten. Die Deutichen waren fait 
doppelt jo zahlreich wie die Irländer, 
denn 319,535 Ginwohner waren von 
deutfchem: und nur 169,912 von iti- 
ichem Blute. Bei der Vertheilung der 
Aemter freilich wirnd das Verhältniß 
gerade umgekehrt. 

Dieſe Ziffern ſind ſehr lehrreich, ob— 
gleich ſie ſich nur auf zwei Geſchlechter 
— Eltern und Kinder — beziehen, und 
deshalb nur theilweiſe erzählen, wie 
viel die Einwanderung zur Machtent— 
faltung der Ver. Staaten beigetragen 
hat. Als letziere gegründet murben, 
zäh.ten jie noch Feine fünf Millionen 
weiße Cinmohner. Hätten dieſe — 
mas nur bei den fruchtbarften Völkern 
geſchieht, — Tich in je fünfzig Jahren 
verdoppelt, jo hätte dasRand nach hun= 
dert Jahren höckhften? 20 Millionen 
weiße Bemohner gehabt, ftatt 60 Mil: 
lionen. Der Norden wäre ohne bie Ein- 
mwanderung, die ihm faft allein zufiel, 
dem Süden nicht Jo bedeutend überle- 
gen gemwejen und hätte vielleicht Die 
Zerjplitterung des Bundes nicht ber- 
hindern fünnen. Auf feinen Fall hätte 
die „eingeborene” Bevölkerung den gan- 
zen Weiten befiedeln und große Städte 
gründen fünnen, wenn fie nicht nach 
dem eriten Drittel diefes Kahrhunderts 
einen ftetig mwachjenden Zuzug auß Eu- 
ropa erhalten hätte. Man darf a!fo 
getroft behaupten, daß.die Ver. Staa 
ten nur der Einwanderung ihre je- 
Bige Bedeutung und ihren riefigen 
Reichthum verdanken. 

In den engliſch-amerikaniſchen Zei— 
tungen und Zeitſchriften wird das ame⸗ 
rikaniſche Volk heute noch vielfach als 
ein Zweig oder Sprößling des engli—⸗ 
ſchen hingeſtellt. Thatſächlich iſt noch 
nicht einmal die Hälfte der heutigen 
Amerikaner von engliſcher Abſtam— 
mung, ſelbſt wenn man ganz davon ab⸗ 
ſieht, daß ſchon vor dem Losreißungs⸗ 
kriege ein großer Theil der Bevölkerung 
aus Deutſchen, Holländern, Irländern, 
hugenottiſchen Franzoſen und Schwe— 
den beſtand. Wenn es je ein Miſchwvolk 
gegeben hat, ſo iſt es das amerikaniſche, 
und deshalb iſt es ein Unſinn, daß leb- 
teres ſich beinahe ausſchließlich an. die 
engliſchen Ueberlieferungen halten will. 


Die Schiffahrt auf den Seen. 


Der Arbeitskommiſſär Lewis von 
Ohio hat in ſeinem Jahresbericht der 
Schiffahrt auf den großen Seen einen 
beſonderen Abſchnitt gewidmet und ſich 
dadurch und durch die erſchöpfende Be— 
handlung des überaus wichtigen The— 
mas großes Verdienſt erworben. 

Wie groß der Dienſt iſt, den er der 
Oeffentlichkeit leiſtete, läßt ſich erſt er— 
kennen, wenn man den Bericht zurHand 
hat. Da erfährt man, daß in der „Late 
Garrierd Affociation“ eine Bejelfchaft 
großer Nheder befteht, die es jich nicht 
nur zur Aufgabe gemacht bat, alle klei⸗ 
nen Schiffeigenthümer an die Wand 
zu. brüden oder aufzufaugen, fondern 
bie geradezu bie nolljtändige Herrfchaft 
über die großen Seen anitrebt und 
mohl auf frummen und graden Wegen 
zum großen Theile jhon erlangt hät. 
Herr Lewis theilt mit, daß die „Late 
Carriers Affociation“ nicht ‚weniger 
ala 612 Fahrzeuge mit 606,205 Ton- 
nen Gehalt unter ihrer Kontrolle hat, 
dat alfo mehr als 80 Prozent der Ge- 
fammt-Tragfäpigfeit aller bie Seen 
befabrenden rzeuge in der Geſell⸗ 
ſchaft vertreten ſind. Einzelne Mi⸗ 
glieder der „Affeciation“- find mehrfache 
Milionäre, wand zufammen repräfen- 
tirt die Mitglievfhaft ein ganz enot- 
med Kapital, 
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„Abendpofi", Chicago, Montag, Ben *. Üezember 1894, 


Daß diefe Kapitalmacht nicht immer 
zum Guten angewendet wird, ift er: 
fichtlih aus eine von Herrn Lewis 
angezogenen Briefe des Präfidenten ber 
Gefellſchaft an einen Schiffseigenthü— 
mer in Chicago, in dem es bezüglich 
einer dem Kongreß vorliegenden Bill 
betreffs der Seeſchiffahrt heißt: 


Schlußbericht der Graudiury. 


Die Großgeſchworenen haben am 


Samſtag Abend nach einer außeror— 
dentlich ſtürmiſchen Sitzung, die den 
ganzen Nachmittag in Anſpruch nahm, 


ıjetöft halb ohnmädhtig infolge des er= | 
| ftifenden Rauches fehleppte er bie leb⸗ 
Ioje Form auf da3 Dach des Haufes; 


: Ihren Schlußbericht eingereiht. Dem- | 


„Es | 


wurde ung fahmwer, die Bill zu fchlagen, | 
da man mit Hilfe der verlangten Be: | 


richte Statiftiten über die Geeidiff- 
fahrt zufammenftellen wollte, und mir 


jomit die Häupter des Schagamtd=-De: | 


partements zu befümpfen hatten.“ In | 
einem anderen Briefe heißt es, daß 


| „Icjivere Ausgaben“ nöthig waren, um | Schn $. MeCkesnen, Sidney Hin, je 


günftige Gefeßgebung zu erlangen. 
Auch Herrn Lewis gegenüber ber= 


hieiten fich die Beamten der Gejellichaft | 
Ihroff ablehnend, und fie legten einen | 
suffallend verbächtigen Wiermillen ge: | 


gen alles an den Tag, was zur hellen 
Beleuchtung ihres Gejchäftes hätte Die- 
nen fünnen. Sedenfall® märe es jehr 
nützlich und intereffant, wenn die be- 
treffenden Behörden von Jlinois und 
den anderen an die Seen grenzenden 
Stäaten dem Beifpiele 2e8 Herrn Xe- 
mwi3 folgen und einmal die ganze Seen= 
ſchiffahrt in helles Licht rüclen mürden. 


Den überaus intereffanten Zulame | 


menjtellungen und Angaben de Be- 


richtes entnehmen wir noch Folgen | 
de3: Das gefammte Seen-Syitem Hat 


eine Wafferflädhe von 95,275 Quadrate 


meilen, d. h. e3 umfaßt mehr, als die | 
Härfte der Gefammt-Süßimaiferfläche | 
der Welt. Die gange Länge zu durch | 
fahren, erfordert eine Reife ron 1279 


Meilen. Die äußerjte nördliche Kitite 


len von der äußerjten füdlichen Külte | 
3075 Meilen | 
langen Küfte der Ver. Staaten liegen | 


entfernt. Entlang der 


Städte mit einer Gefammteinwohner- 


ch! von drei Millionen. Unter ameri= | 


fantjcher Tylagae befahren 8700 Fahr: 
zeuge, zum SHeritellungömwerthe von 
$70,000,000 die Seen; dieje find be- 
mannt von 40,000 Geeleuten, und fie 
beförderten im Jahre 1892 34,000,000 
Ionnen Fradt zum Werthe von $400,=- 
000,000. Bon den acht Staaten, die 
an die Seen angrenzen, hat Ohio die 
größte Zahl der Fahrzeuge. 


Suftiz in Afrife. 


Diesmal handelt e3 fi nit um 
Leute wie Leift und Genoflen, fondern 
um ein erfreulicheres Bild, von dem Die 
italienischen Blätter au3 der erythräi- 
Ichen Kolonie berichten. Dort herricht 
immer noch das Militärgefek, und das 
richterliche. Amt wird von Dffizieren 
ausgeübt. Da erfchienen nun kürzlich 
vor dem Richter eriter Inftanz, einem 
Moejor, zivei Eingeborene, der eine als 
Gläubiger, der andere al3 Schuldner. 
Die Höhe der Schuld war 20 Thaler. 
Zuerjt wurde ter Thatbeitand feitge- 
ftelt. Der Schuldner leugnete nicht, 
daß er dem Anderen zwanzig Thaler 
Tchuldig*fei, aber er erklärte, er habe 
feinen Pfennig, und er bat um einen 
Monat Friüt, dann werde er bezahlen 
fünnen. Der Oläubiger wollte von der 
Frift nichts willen; er verlangte fein 
Geld fofort, widrigenfall3 twerde er fich 
an den paar Ziegen des Mannes, defien 
einziger Habe, jchudlos halten. Der 
Richter-Major verfuchte nun, denGläus 
biger zur Naclicht zu bewegen, indem 
er ihm bon der Milde fpradh, die der 
Koran feinen Belennern empfehle. 
Aber der harte Mann erwiderte: „Hier 
bat nicht der Koran, Tondern das Geſetz 
zu entſcheiden. Das Geſetz ſoll ſpre— 
chen!“ Der Richter ſagte darauf: „Gut, 


alſo laſſen wir das Geſetz ſprechen. 


Du, Schuldner, mußt bezahlen, und 
zwar fofort! Du, Gläubiger, hat das 
Gele auf Deiner Seite, Du mußt jo- 
fort bezahlt werben. Uber Du bilt ein 
harter Mann, und der Himmel wird 
Di für Deine®raufamlteit beitrafen!“ 
Der Gläubiger erging fi in Dantfa- 
gungen, Betvunderung des Richters und 
Erfenntlichfeit für die Regierung. Da 
Tagte der Richter zu ihm: „Die Regie- 
rung hat Dir jegt ihren Beiftand ver- 
lieben, und ihr fchuldeft Du Gehor- 
ſam!“ — „Ich weiß es,“ erwiderte der 
Eingeborene; „befiehl, und ich werde 
gehorchen!“ — „So nimm dieſen Stein 
und preſſe ihn aus Leibeskräften mit 
Deinen Händen; ich befehle, daß Du 
ein Glas Blut aus ihm herauspreſſeſt!“ 
— „Das iſt unmöglich, Herr!“ — „Ich 
will edelmüthiger fein al3 Du und will 
mich damit begnügen, daß Du dem 
Stein einen einzigen Tropfen Blut 
auspreffeft!"— Unmöglich, Herr! Man 
fann einem Steine fein Blut ausprej= 
fen!” — „Nun gut, Alter; fage mir: 
‘ch habe eine Kuh, die mir feine Milch 
geben will; mas fol ih thbun?" — 
„Warten, biß fie wieder Milch gibt,“ 
mar die Antwort des Cingeborenen. 
„Nun gut,“ erwiberte jet der Richter, 
„marum berlangft Du aber Geld’ von 
Deinem Bruder, wenn er feines hat? 
Kannit Du nicht auch warten, biß er 
e8 Dir geben kann?“ Dieje Logif 
brach den Starrfinn des Alten; er be= 
mwilligte die verlangte Friit von einem 
Monat. Der Fall madhte unter den 
Eingeborenen großen Eindrud und in 
allen Hütten [prad man’von derWeis- 
heit des Richters, der einen hartnädigen 
Kläger zur Milde bewogen und einen 
armen Teufel vor dem Berluft. feines 
einzigen Eigentbum® behütet hatte. 
Wenn die Richternur überall fo wären! 


Lokalbericht. 


— 


Plöglidher Tod. 


Als fih die 5djährige Frau Mary 
Filer geftern Morgen gegen 3 Uhr in 
Begleitung ihrer beiden Söhne auf dem 
Heimmege bon einem in Wenbell3 Hal» 
le, Nr. 1504 Milmaufee Ave., abgehal- 
tenen Mastenballe befand, ftürzte fie 
nahe der Ede vorl Milmaufee Woe. und 
Upton Str. plößlich befinnunglos zu 
Boden. Man brachte die Frau nach 
einer nahegelegenen Wpothete, wo fie 
ihren Geijt aufgab, ehe St ilfe 
tequirirt werben konnte. E8 unterliegt 


feinem Zweifel, daß ein Herzfchlag ih- 


sem Leben ein jühes Ende bereitet Hat. 


felben waren mehr als jechzig Ankla— 
gen beigegeben, ton denen etwa 20 ge= 
gen die unter dem Namen „Büdet 
Shop3” betriebenen Spielbuden gerich- 
tet find. Die Namen der angetlagten 
Spielhölfenbeftker find: William Sta- 
fl und Albert &. Maier, je jehs Un: 
Hagen; Gyorge Schreiner & Eo., ©, 
MeHie, je drei; Omen, Sad Burns, 


drei; Robert Warren, D. Malton, Wa- 
terberrg, Morris Martin, William 


Wulff, Henry Bafh, I9os. Gibion, | 


Mm. Stratton, Richard CE. Gunning, 
Seremiah Driscoll, Batrid Ryan,Coof 
& Valentine, Albert Maber, je fünf 
Anklagen. 

Gegen den Ex-Senator OMallen iſt 
wider alles Erwarten doch noch eine 
Anklage wegen Verſchwörung erhoben 
worden, ſo daß dieſer würdige Herr 
jetzt unter der doppelten Anklage des 


Mordangriffs und der Verſchwörung 








ſteht. Die Bürgſchaft in beiden Fällen 
beträgt je $1500. 

Im Ganzen haben die Großgeſchwo— 
renen 295 Anklagen erhoben, während 
251 niedergeſchlagen wurden. Die „po— 
litiſchen“ Anklagen ſind gegen folgende 
Perſonen gerichtet: John Sampſon, 
alias „Major“, Tony Allen, Barney 
Birch, Wm. Barnes, Thos. Murphy, 
Sohn Binghan, Ger. S. MeBuite, 


liegt in gerader Linie fünfdundert Mei- | Dtaitaeie Wiben, Philip Trimhle, Sobn 


noch 


weiter vermochte er die ſchwere Laſt 
nicht zu bringen, die Kräfte verſagten 
ihm. 

Verfchiedene von den Hausdemoh- 
nern im oberiten Stod, die Durch den 
Feuerlärm aus dem Schlaf aufge: 
Tchredt wurden, eitten gleichfall® nad 
oben und Tprangen in ihrer Angit auf 
das Dach des benachbarten Haufe. 
Auch Emilio Patti mußte ſchließlich 
den Sprung auf das etwa acht Fuß 
tiefer liegende Dat wagen. Da er je— 
doch infolge der vorherigen Aufregung 
ſtark entkräftet war, ſprang er fehl 


und zog ſich eine ſchwere Schulterber-⸗ 
Wales; der driite in Lady Kitiys Em— 
pfangszimmer zu London; der vierte 
in Rhoda Daintrys Wohnung zu Lon- 


renkung zu. 
Inzwiſchen hatte Poliziſt 
Morris von der Straße aus das Feuer 


in demHauſe bemerkt, und hineineilend 


Frant 
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in welcher ſüdländiſche Lebensfreude 
und Lebensluſt hohe Wogen ſchlägt. 
Schiller. Marie Wainwright, 
die vortreffliche Schauſpielerin, brachte 
geſtern Abend das neue Gefellſchafts— 
drama „Daughters öf Eve“, das für 
dieſe Woche auf dem Repertoir ſteht, 
zur erſten hieſigen Aufführung. Die 


Unter der Anleitung des Herrn Julian 
Magnus, de3 Mitverfaflers des Dra- 


na, jind vom Delorationsmaler Hrn... 


Thoma? ©. Moses neue Szenerien für 
dieſe Aufführung geſchaffen worden. 


Haufe des Mr. Wycherty zu Llangollen, 


don. 


rannte er von Thür zu Thür, um die 


ſchlafenden Hausbewohner zu 


wecken. 


Gattin des Herrn Henry Brown ohn— 
mächtig im Bette liegen. Kaum haite 
er die Frau an's Freie gebracht, ſo 
eilte der wackere Poliziſt wieder in's 
Haus zurück und rettete die vier Kin— 


| der der Frau Siloerftein vor dem ſi— 


F. O Malley, Wmi. Moffilt, drei Anz | 


Hagen wegen Angriffs auf Martin{n- 
derfon, Frederid Wiedmann und Chas. 


%. Anderfon, am Wahltaa, den 6. No= | = 
| „Dorca3”, 


vember; Dong Allen, alias Loftus, 
alias Lynch, alias O'Neil, BarneyBirch, 
Thomas Murphy, alias „Kid“, John 
Bingham, David MeCormick, John 
Sentry und John Harrington. 

In dem Schlußbericht wird die Ver— 
haftung der vierzehn Polen aus der 16. 
Ward als eine empörende Gewaltthat 
bezeichnet. 
Beſchwerden gegen die Polizei wegen 
angeblicher Ausübung von allerlei Ge— 
waltthätigkeiten aufgeführt, mit denen 


ſich vorausſichtlich die nächſte Grand 


Jury beſchäftigen wird. 

Gegen dieſen Schlußbericht haben die 
demokratiſchen Mitglieder der Großge— 
ſchworenen einen Minoritätsbericht ein— 
gereicht, der wie folgt lautet: 

„Chicago, den 1. Dezember 1894. 


An den Ehrenwerthen Richter Arthur 


H. Chetlain, Richter des 


Kriminalge⸗ 
richts: 


Die folgenden Mitglieder der Groß— 


geſchworenen Vertreter derſelben politi— 


ſchen Partei, geben ihren Gefühlen da-⸗ 


hin Ausdruck, daß der Obmann, wel— 


cher einen anderen politiſchen Glauben fich von ihren Chicagoer Freunden ber- 


| abichievden und die Reife nah Wade | 
| ington antreten. 


bat, e3 verfehlte, irgend einen von ung 
ala Mitglied irgend eines Komites zu 
ernennen, welches eine Verlegung des 


Geſchworenengeſetzes und aller parla= | 


mentarifcher Regeln if. Wir wenden 


ung deshalb an Euer Ehren um unfere | 


Anfichten darzulegen. 

Sohn PB. Hopkins, welcher die Stel- 
lung de8 Mayor3 diefer Stadt inne 
bat, eriehien vor der Grand Xury mit 
einem Zirfular, in welchem die Angabe 
enthalten war, daß er das Lafter Chi- 
cagos für Wahlzmede befteuerte. Der 
Name Kohn R. Tanner war unter dem 
3irfular zu lejen. 

Nach unferer Meinung lag hier ein 
Harer Fall zu einer Anklage vor; das 
murde vom Obmann und allen Mit- 


aliedern zugegeben. Die demotratifchen | 


Mitglieder verlangten die Erhebung der 
Anklage und daß Mayor Hopkins eben- 
jo mie jeder noch fo niedrig ftehende 
Bürger behandelt werde. Er jollte fein 
einfaches Recht erhalten und die Boli- 
tif follte ganz aus dem Spiele gelafjen 
werden. 

Entgegen uneſren nachdrücklichſten 
Proteſten wurde die Sache auf die Sei— 
te gelegt und die republikaniſcheGrand 
Jury gab ſich alle Mühe, Scheinbewei— 
ſe für die angebliche Wahrheit der Be— 


ſchuldigung Tanners zu erlangen. Nach⸗ 


dem dieſe Klage zehn Tage unbeachtet 


Gleichzeitig ſind zahlreiche 


cheren Erſtickungstode. Erſt als die 
Feuerwehr auf der Brandſtätte ein— 
traf, legte ſich die Aufregung der Haus— 
bewohner. Rn kurzer Zeit war der 
Brand, welcher im Kolonialwaarenla— 
den des Italieners Emilio Longhi ent— 
ſtanden war, gelöſcht. Der angerichtete 


Schaden dürfte ſich auf etwa 81000 


belaufen. 


Die engliſchen Theater. 


Chicago Dpera Houje — 
ein hiſtoriſches Luſtſpiel 
aus dem Deutſchen, mit Offenbach'⸗ 
ſcher Operettenmuſik von Max Hirſch— 
feld ausgeſtattet, gibt Frl. Pauline 
Holl, der Operettenſängerin, und den 
Mitgliedern ihrer Geſellſchaft dieſe 
Woche Gelegenheit, ſich vor den Beſu— 


chern des Chicago Opera Houſe im 


günſtigſten Lichte zu zeigen. 
Columbia. Die Aufführungen 


der neuen Poſſe „Dr. Syntax“ haben 


ſich als die erfolgreichſten erwieſen, die 
das „Columbia“ bisher in dieſer Sai- 
ſon aufzuweiſen hat. Die heute Abend 


| rungsreichen geitaltet. 
melche den Damen unter den Bejuchern | 








dagelegen Hatte, jtimmten die republita= | 


nifhen Mitglieder gegen Erhebung eis | 2... ayır en 4J 
ner Anklage. Wir erflären diefe Hands ı beiten Kräften und die Ausftatung des | 


fung für eine empörende Verlegung 
des Geſchworenen-Geſetzes. Schmach 
und Schande ruht auf den Verübern. 


Mir haben das Vorgehen der republi= | 


fanifchen Grand Jury beobachtet und 
haben gefehen, daß fie den guten Zmed 
ihrer Einberufung zum Bölen drehten, 
To daß das Gefchworenen=Gefeh über- 
lebt und zerftört it. Hobactungsooll 
3. S. Mitchell, 
Anthony Murphy.“ 


Iren bis in den Tod. 


In einer eigenthümlidhen Situation, 
deren jeltjame Romantif nur von ihrer 
Graufigkeit übertroffen wird, befand 
fich geitern der Nr. 48 Polt Str. wohn 
bafte Ytaliener Emilio Patti. E3 war 
furz bor drei Uhr Morgens, die jammt- 
lichen Bewohner lagen nod; in tiefem 
Schafe, nur er und ein Paar Freun- 
de machten an der Leiche der Frau 
Patti. Während der taliener und fei- 
ne freunde beim trüben Lampenlicht 
die leßten Vorbereitungen für die be- 
boritöhende Beltattung trafen und den 
—* mit Blumen ſchmückten, hörten 
ſie plötzlich die im Nebenzimmer woh— 
nende Frau Annie Brenn den Ruf aus— 
ſtoßen, daß es brenne. Patti öffnete ſo— 
fort die Thür ſeines Zimmers, und als 
er in den Korridor hinaustrat, ſchlug 
ihm auch in der That fchon eine Raudh- 
molte entgegen. und dad unheimliche 
Kniftern und Anattern der Flammen 
ließ die Größe der Gefahr eriennen. An 
ein Entlommen die Treppen hinunter 
mar nicht zu. benfen; ein erjtidender 
Qualm hatte fich hier bereitß angefam- 
melt. &8 blieb alfo feine andere Wahl, 
ala fo fehnell mie möglich die furze 
Zreppe nach dem Dach zu innen, 
Was —* aus der im Sarge lie⸗ 

enden Todten werden? einer 
erzweiflung bob der Sstaliengr feine 
todie Gattin aus dem Sarg heraus und 


| 


| 


| 


} 
| 


i 


I ner namhbaft gemacht. 
Schnitzel-Kapelle“ iſt aus Muſikkomi-⸗ 
und auch die | 
„Froères Creſendos“ ſind muſikaliſche 


ſtattfindende wird durch die Verthei— 
lung von Souvenirs zu einer erinne— 


überreicht werden, beſtehen in hübſchen 


kleinen Kryſtallſpiegeln mit den Bil- 


dern von Herrn Hopper und den erſten 
Kräften der Geſellſchaft verziert. 
nächſten Samſtag Abend werden De 
Wolf-Hopper, Edna Wallace-Hopper, 
Bertha Waltzinger, Jennie Goldthwaite, 
Alice Hosmer und die anderen hier 
ſchnell beliebt gewordenen Mitglieder 


Grand Opera Houſe. 


ne derbedraftiiche Geftaltungsfraft hier 
biele Freunde gemacht und wird in fei- 
ner neuen 


Seite haben. Al& die anderen Haupts | 


ftügen der „American Traveſty Com— 
pany“ werden Louife Montague, Sadie 


ı McDonald, Lilian Harmthorne, Kate 
Hart, Madeline Morando, Helen Doug | 


fa3, Lola Harthorne und Joſeph Do— 
Die „Wiener 


fern zufammengejtellt 


Speztalitätenfünftler. 


Empire. Hier gibt in Diefer 


Abendooritellungen. 
Haplins. Frl. Effie Elldier, eine 
befante und beliebte Künftlerin von 


der englifchen Bühne tritt diefe Woche | 


allabendlih in „Doris“ auf, einem 


bringen fann. 

Hooley3. 
Amazons“ fteht auch für diefe Woche 
auf dem Repertoir. Die hier gaftiren- 
de Truppe beiteht durchweg aus den 


Stücdes it eine brillante. 


gincoln. Scott Marbles „Domn | 
in Dirie“, ein jehr inhaltreiches Melo= | 


Zwei Züge Täglich 


gefehen morden ift, wird bier bdieje | 


drama, da3 auf der Nordjeite noch nicht 


Moce allabendlich aufgeführt. ; 
MeVBiderd. Der „Rullur Clan“, 
ein Karneval zu New Orleand und ein 


FlußtHeater jind drei der Hauptizenen | 
aus dem neuen Ausjtattungsftikf „On | 
the Miriifippi”, dad in diejer Woche | 
das ————— ae Eh Bear | eingezogen. "Für Unbemittelte gratis. 


nummern werben in echter Milfiffippi- | 


macht. 


Km dritten Stodiwerf fand er die | 


Die Andenten, | 


Am 


Der 
Komiter Edwin Foy hat ſich durch ſei— 


Operetten-Traveſtie „Off 
the Earth“ die Lacher wieder auf ſeiner 


Woche eine leiſtungsfähige Truppe die 
übliche Anzahl von Nachmittags- und 


Stück, in welchem Frl. Ellsler ihre Fä- 
higkeiten voll und ganz zur Geltung 


A. W. Pineros „The 


| Deutfches Lonfular- 


Art vorgeführt, furzum, der Bejucher | 


wird fich auf einige Stunden in jene 


romantijche Gegend verjegt glauben, | 


| Unverdanlichkeit. 


Rheumatismus. 


„Ich war zehn Jahre lang ünfähig gewesen, ir- 
gend welche schwere Arbeit zu verrichten. Letz- 
ten Sommer. vor ei- 

nem Jahr lag ich zwei 

Mouate lang an Rben- 

mätismus danieder. 

Letztes Frühjahr kam 

es wieder. Damals 

wurde ich veranlasst, 

Hoods Sarsaparilla zu 

versuchen und nach- 

dem ich es einige Zeit 

gebraucht hatte, 

konnte ich kleine 

Verrichtungen thun 

und seitdem bin ich 

beinahe die ganze Zeit 

über arbeitsfahig 

gewesen. Ich waı 

auch eine Reihe von 

Ainger, Mich. Jahren von Unver- 
daulichkeit gequält worden, aber jetzt hat diese 
Beschwerde sebr nachgelassen. Ich kann Hooda 
Sarsaparilla allen Jenen aufrichtig empfehlen, 
welche so heimgesucht sind, wie ich es war,“ R 


Hood’s za Heilt 


Hood's Pillen ist das beste Familien-Abführmittel 
und Lebermedizie Yesulas zuverlägeig, sicher, 


I 


| 
| 
| 


| 


Ru: z/d Ha 
* Bei einem Sprung bon einem 
Straßenbahnwagen der Lincoln Abe. 
Linie zog ſich geſtern der SOjährige 
Schwede John Nordſon einen Bruch 
des linken Beines untertalb des Knies 
zu. Die ihn behandelnden Aerztle erklä— 
ren eine Amputation des verletzten 
Gliedes ſür nothwendig. Nordſon 
wohnt in dem Hauſe Nr. 851 Nelſon 

Str. i 


* E35 merden umfaflfende Vorbereis | 
Yeutichen | 


tungen für einen großen 
Wohlthätigkeits-Ball getroffen, der am 


der Waffenhalle des 1. Regimenis an 


der Michigan Abe. und 16. Str. ſtatt- 


finden und deffenReinertrag Dem Deut- 


Oute fommen joll. 
* Sn dem Prozeb, melden General» 


coinparf-Behörde und die Grundeigen- 


thümer am Seeufer-Korſo wegen an- 
geblich ungerechter Landaneignung ein- 


geleitet hat, wurde heute mit den Plai— 
doyers der beiderſeitigen Anwälte be— 
gonnen. Während der letzten Tage der 
vorigen Woche fand die Vernehmung 
der Zeugen für die Anklage ſtatt. Die 
Vertheidigung verzichtete indeß auf 
dieſes auch ihr zuſtehende Recht. 
*Zu Ehren des früheren Korpo—⸗ 
rationsanwaltes Harry Rubens wird 
von einer Anzahl ſeiner Freunde am 
nächſten SamſtagAbend im Germania— 
Klub ein Feſteſſen veranſtaltet werben, 
für welches Richter Brentano, John 
W. Ela, Julius Goldzier, John H. 
Hamline, Franklin MeVeagh und Wil— 
liam Vocke als Redner in Ausſicht ge— 
nommen imorden find. Hr. Wm. 3. Ba- 
fer wird ala Zoajtmeiiter fungiren. 


Todes: Anzeige, 


Seftorben den I. Derember: - Mittwe Char: 
forte Ningft, geb. Schumacher, geboren den 17. 
Auauft 1001 im Perlebern, Broviny Brandenburg, 
ihres Wlters MB Nabre, 3 Monate und 14 Taxe. 
Die Veerdigung findet Diemltag, den 4. Dezember, 
I Vormittags um 9:30 Ubr, vor Zrauerbanie, 408 
MW. Gongrek Etr.. nach Benſonville, Du PRane Go,, 
Allinois, jtatt. Um ftille Theilnabme bitien Die 
trauernden Dintert beleuen 

Frau Thbeob. Dartmann,: Todter, 
nebit Entelu und Irenteln. imo 


Zoded:Unzeige, 


Freunden und Belannten die tranrige Nachricht, 
| dab meine gelichte Gattin und uniere Mutter im 
Alter von 51 Jahren und 8 Monaten nah lanacın 
! jchmwerem Leiden janft im Deren entichlafen Hit. Die 
| Beerdigung finder ftatt am Mittwoch, den 5. Des 
zember, 10 Ubr, vom Trauerbanie, Ar. 14 Penn 
Str., nab dem Göncordia fFrieddoie Yu Hille 
Iheilnahme bitten, die trauernden Hinterbfiebeuen: 

Joachim Schröder, Gatte. 

Franmz Marıba Maria und 
winma, Kinder. 


Dantfagung. 

Den zablreihen Theilnehmern beim Wegräbnik 
von Frau Marie Maak, geb. Schmidt, jagen 
den berzlichiten Dank der Gatte, i 
Chas Mach, fowie Eltern 

und Schwiegereltern. 


ill} 
Route 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASCITY 





» Rechtsburenu 


(ftaatlid inforporirt.) 
Spezialität: Bollmachten geichlih audgefen 
tigt, Erbſchaften regulirt, Roten⸗Aus ſt zude 


UotariatsAmt 


— zur An’ertigung don — 
Bollmadhten, Teitamenten und Urkunden, 
Unterfnaung von Abſtrakten, Ausſtellung bon 
Meiicpäfien, Grbihaftsregulirungen, Bow 


mundidhaitsiahen, inwie Rolefiiouen um | 


Dechtös: jowie Militärfachen beiorgt: 


K.W.KEMPF, Konfalen, ": 


155 WASHINGTON STR. 
EI Sonntag Vormittag geöffnet. imilj 
Office: KEMPF & LOWITZ, 


Deutises 


Herren: Bekleidungs: Jefgäll, 


43073. Halstead Str. 
Importeur von deutſchen, sand piääen u. 


engliihen Stoflen.— Garantie far turtt 
etutt, Pallen und erfte Alafje Arbeit bei 7 
igsten Preisen. {Für forpuiente Herreu sie ® 
Graduirt in Zredden und Bien, 
J. E. IKERT. 


Hatıtat 
Bolmifemosmt 

CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaih Uve., vertauign die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 


zu folgenden reduzierten Preilen! 
Mit 3 Schubladen 8272.30 
Mit 5 Schubladen. ..... zrussunnnannse -a8r 
Mit 1 EQubladen.... ac zuoscnenunenerdee 
Aabinet 
Sendet für Preisliſten. 


LINCOLN PARK FLORA 
Julius Martini Yußaber, 
. rüber: Albert Fuchs. 
459 DH Divifien Str., nahe Slark 
zn Schiittblumen, fowie tropilden 
a Saratelt: Ueigmeduon angefägetsitien 
aements für Berzdigungen, Godgeiien & at 
Billige Preise. Reelie 


| 
| 
| $il0 Bijow Upriadr. | 
#190 Waihbura Upright. | 
| 
| 


j 

I 

I 

I 

| 

| 49 Eteiuman Grand. | 


| Größte | 
| Waufife 


| Staatsanwalt Moloney gegen die Lin- | 


| Solumbus und Wierling 


' ——— Gineingatı.... 
nette und Sonidvitte ........ * 
alapeite und Bowienslle .... -... 


Denn Sie fich für ein 


I 
' 
j ’ 


Handlung ded Stüdes bringt theils tief | 
ergreifende, theii8 beluftigende Szenen. | 


intereffiren, werden Sie fich 
auch für unjeren 


Aufräumungsverkauf 


Der erjte Utt [pielt in einem Hotel zu | 
Scarborougd, Enalard; der zweite im | 


in Diefer Wocdje 


von mehr oder weniger gebraudy 
ten Inftrumenten intereffiren. 


Hier find einige Proben der Werthe: 


| 8150 Bmerion Upright. 


2150 Fiidher Upright. 
8125 Lindeman Eauare, 
UV Rnadbe Upright. 
8175 Leland Upright. 

875 Chidering Sauare, 
%125 Pelton & Pomeron. 
8300 Steiuway Upright. 
3300 Shidering Upright. 
810 Mozart Upright. 
| #125 Bauer Square, 

885 Dallet & Eumiton. 
159 98* & Davis Sa. 
8125 Gilbert Square. 
| 8100 Ziabte Sauare. 
| #400 »teinway Upright. 
#275 Steinway Upriadt. 

275 Kımball Square. 
Und pieie andere. 


#165 Waibbarn Upright. 
8:0; Brown & Sımpion. 


$1:5 Fılmer Upright. 

8150 vugel Upriaht. 

$425 Steinway Üpright. 
5 «tadie & Son Üpr't. 

*2 5 Jewett Udright. 

8 5 dauei & Dabis Up't. 

325 aze ton liprigbt. 

Ns Chicteriug Graud⸗ 

FH Knabe Loriudt, 

8375 Steinwan Upright. 

#175 Knabe priabt. 


850 Sale & Ko. Zquare. 


Ein moderner Stuhl und eine baflende Dede find 


Ai e | mit jedem Ketail«Pıano eingeihloifen. 
Donneritag, den 24. Januar 1895, in 


Yu neuen Pianos, die Tpeziell für das Feſtta göge · 
THäft angefertigt find, ein endlojes Afiortiuent von 
Yaftrumenten von vielen hervorragenden fyabrılam: 


. —r * ten. einſchließlich Anabe, Fiſcher, Hallett 4 Da⸗ 
ſchen Altenheim, dem Deutſchen Ho⸗ 


ſpital und dem Alexianer-Hoſpital zu 


vis, Sazelton, Alaſius, Vudwig, Jewett und 
anderen. Preiſe niedriger als je zuvor. 


| Wabaib 
| Aue. und 
Adams 


Stt. 


BVertaufs⸗ 
ränme in | 
der Welt. | Chicago. 


X.B.-Wir verkaufen Noten zum halben Preid und 
offeriren den unſchaätzbaren Vortheil eines vollen Lagers. 


Btablirt 1880. 


SMOURDSEKASPER 


STATE und RANDOLPH ST. 


Da unfere Theilpaberfchaft am 1. Januar 1895 
erlöicht, offeriren wir unfer ganzes Lager bes 
ftehend aus 


$280,000 Diamanten, 
60,000 Tafchenufren, 
40,000 Schmuciladien, 
10,000 Sterling Silber, 
8,000 Kovitälen, 


Zu großem Rabatt und viele Waaren zu 
weniger als dem KRoftcnpreiie, 


13” Abends offen. 1-24dg 


hohlen! Johlen! 


Genbet Aufträge au 


E. PUTTKAMMER, 
immer 305 und 306° 
sdiller Building, 103 €. Raudelph Sin, 
BT” Alle Aultrage werden C, O0. D, ausgeluhrt. 
Eiſeubahn⸗Fahrpläne. 
Juinois Gentral:Giienbahn. 
Ulle durchſahreuden üge verlajjen den Geutral-Bahn 
bof, 12 Str. und Park Row Die Züge nah dem 
Süden fünnen ebenfalld an der 22. Str.-, 39, Gir.. 


und Hyde Barl-Statıon beftiegen werden. Gtadts 
Zictet · Office: o0 Clark Str, und Auditorium-Hotel. 


Büge Abfahrt Aukun 

New Orleans Ärnttteb & Memphis ! oe R 
Atlanta, Ga. & adiondille la... 11.35R 
6. & St. Yonis Diamond Special. | 9.OR 
Springfield & Decatur. ...........1 9. 
New Orleans Poitzug. ---........- 
Giro St. Louis Zagzug 
Bloomington Baflagierzu = 
Ghrago & New Orleans Grreb a 
Rantalee & Gilmam ......nun-en.- 
Rodford. Dubugue, Siour City & 

Ciour Fald Schneilzu 
Rodford, Tubugne & dien: Sıtp,all. 
Rodtord Bafagierzug 1 
NRodiord & Frreeport a. 
Dubuque & Rodiord Rus 
‚“Samftag Nacht nur bis 
Ti, auögenommen Sonntag 
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Burlingtons; Linie. 
I Burlington: und Quuscp-@ifenbahn. Zidele 
ceg: 211 Glarf Str, und Umion Pallagıer-Bahıs 
Kol. Kanal Str.. zwılden Wadıiou umd was 
üge alu 
+815 
+215 


Abſahrt 
Salesburg und res 
— 
unfte, R — 
Rodiord. —5 und Mendota. . *4 
Etreator und Ottuiwa... 2... -.+ 4. 
Kanfas Kıty, Gt. joe u.Leavenworth* 5. 
Alle Buntie {un Feras b 
Dmaba, €. Blufi3 u. Neb. Punkte. 
@t. Baul und Minneapolis 
Aas Fity St. Joe u. veaden worth 
Omaha. Lincoln und De ® 
Bad Dilis, Wontana Portland... 
Et. Ban! und Minneapolıd Les 
»Figlıy. +Iäglıh, ausgenommen Sonntags. 


orreiton 


Baltimore & Chio, 
Bahnhöfe: Grand Gentral Paflagier-Station; 
Dffiee: 193 Klar Sir, —— 


Reme fahren site verlangt auf 
E A4D. Limited Zügen 
New York und Waidington Mefti- 
buledb Zimiteb "0,158 
—— — 4 
terton Uccomodatıon "5.25 
2 


4 ..*6 
, Walhington. s u . 
und lepeland Be led Yimited.* 6.25 


Zäylid. + Ausgenommen Sonntags. 
Ghicage & Erie-E@ifenbahm. 
⸗ — 
42 ©. Glart Str. und Dearbors⸗ 


Station, Poit Str., Ede Fourth Ave 
Abfahrt. 


riıeB +5 
New Work & Boiton "2. HN 
Kamebtorwn & Bualo..... ........ ® 

North Audien Necemmodarion 

Nero Dort & Bolton... .--..... .. "© 

Kolumbus & Nerfolt, Ba 


& St. Lou 
x De 


nn 
ERBUE885 


Sevot: Teardern-Statiom. 
Zidet-Officed: 32 Elarf St 
und neuen Hatel. 


vEEN +50 


Lafauetie Uccomodatıon "IN us 


Ehleage A Gaftern Ittineid:Eiiendbahn. 
art Str. Aubitorium Potel 
sbora und * Ste 





Beranügungs-Wegweiler. 


Chicago Dperk'Houfe- Dorcas. 
Golumbia—Dr. Epntar. e 
Empire—Baudeville, 

Grand Dpera Houfe—Dff the Earth. 
Haplins— Doris. 

Hooley3s—The Amazons. ⸗ 
gincolnPartTheater— Down in Dirie 
MtViders—On the Miififippi. 

Shiller— Daughter of Eva. 


Zweierlei Deut. 


Zu der befannten Bauernaffaire in 
Fuhamühl, wo das Militär gegen die 
ihr Holzrecht fi; nehmenden Bauern 
fe rücdfichtslos vorging, jchrieb ein 
Blatt, die im Walde verfammeltenBau= 
ern hätten den zum YFortgehen auffor= 
dernden Bezirferımtmann nicht ders 
ftanden, weil er Schmabe fei. m Ans 
Ihluß hieran erzählt der „Niederbayeri- 


che Anzeiger“ folgendes hübjche Ges | 
I&ichtchen von einem Bezirfgamtmann | 
ir. Booen (Niederbayern), der ebenfalls | 


Schwabe war. 
führung der neuen Orthographie 
Deutſchland u 
Schulen Niederbaierns. Die Schul— 
prüfungen ſtanden vor der Thüre und 
der Herr Amtmann hatte nichts Beſſe— 
res zu thun, als bei Schulprüfungen 
in der „neuen Rechtſchreiblehre zu ma— 
chen“. Ein Knabe mußte an die Schul— 
tafel und der Herr Amtmann diftirte: 
„Der Treegſchler iſcht ein Handwer— 
ger.“ Der Knabe ſchaut verblüfft; der 
Amtmann diktirte lauter und machte 
noch mehr „eee“ in den „Treegſchler“. 
Der Knabe wird zu Thränen gerührk, 
ſchreibt aber nicht. Es wird ein zwei— 
ter Knabe an die Tafel gerufen und da 
dieſer mehr „Schneid“ hatte, ſo ſchrieb 
er: „Der Dreckfchler — — —“ aber 
da fiel der Amtmann ein: „Du ſchreibſt 
ja: der „Dreckſchler“ und ſollſt ſchrei— 
ben: Der Treeeegſchler; Du kennſt doch 
den Mann, der Kegele und Kugele 
treegſchelt?“ Aber vor lauter „treeg⸗ 
ſcheln“ fiel auch dieſem Kaben der Muth 
in die Hoſe, bis der Lehrer kam, ein— 
griff und diktirte: „Der Drechsler iſt 
ein Handwerker“. Nun wollte natür— 
lich jeder Knabe den Satz an die Tafel 
ſchreiben und die „Treegſchlerei“ hatte 
ihr Ende. 


Erfinder⸗Schickſale. 


In dem öſterreichiſchen Städtchen 
Steyr wurde am 10. v. Mts. unter 
Theilnahme von Tauſenden ein präch— 
tiges Denkmal für den Erfinder des 
Werndl-Gewehres und ſpäternBegrün—⸗ 
der und langjährigen Generaldirektor 
der großen Gewehrfabrik Werndl ent— 
hüllt. Feldzeugmeiſter Tiller übergab 
das von Bildhauer Tilgner ausgeführ— 
te Denkmal dem Bürgermeiſter von 
Steyr zur Obhut. 1400 Arbeiter der 


(58 war 3. 3. der Ein 
in 


PN 
tw 


daher auch in den | 





2euste, Denen zu wohl ift. 


Unlängft erregte das Erfcheinen eines 
jeltfjam getleideten Zeitungsverfäufers 
großes Aufjehen im Weltende Londons, 
Er war in ein Gewand aus Zwild ge= 
fleidet, deijen Beftandtheile nur mit 
Stednadeln zufammengehalten wurden 
und bot jeine Zeitungen mit einem ari= 
ftofratifchen Lispelton an, Unter jei- 
nem Zwilchanzug konnte man einen 
tadelloſen ſchwarzen Anzug ſehen, mit 
weißer Wäſche, und ſeine Hände waren 
mit koſtbaren Ringen ſchwer beladen. 
Eine Menge Straßenjungen folgte dem 
ſeltſamen Verkäufer auf ſeiner Tour 
durch die Straßen und beſonders biſſig 
und verächtlich waren die Bemerkungen, 
welche die gewöhnlichen Zeitungsverkäu— 
fer ihrem neuen Kollegen und Konkur— 
renten widmeten. 
ſprach er von Zeit zu Zeit vor, um ſich 


gung, die das Erſcheinen des feiexlich 


ausſehenden „Johnnie“ dort hervorrief, 
wenn er, den Inhaͤlt ſeiner Zeitungen 
herleiernd, eintrat. Man erfuhr bald, 
daß es ſich hier um eine Wette handle. 
Einige übermüthige Mitglieder der jeu- 
nesse doree hatten jich geftritten, wie 
viel ein Junge mit dem Verkauf von 
Zeitungen in den Straßen täglich ver= 
dienen fünne. Einer unter ihnen hatte 
eine Wette von 8250 angeboten, day er 
eine beitimmte Zahl in einem Tage ver= 
faufen werde. Er hat die Wette ge- 
wonnen. 


Lokalbericht. 
Schwer verletzt aufaefunden. 


Ein Poliziſt fand geſtern in einem 
Souterrain an der Ecke von Larrabee— 
und Diviſion Straße einen bewußtlo— 
ſen Mann, den er für betrunken hielt 
und deshalb nach der nahegelegenen 
Polizeiftation brachte. Hier fiellte e3 
fi einige Minuten fpäter heraus, daß 
der Verhaftete, welcher inzmifchen feine 
Belinnung zurüderlangt und feinen 


| Namen al3 Guftan Turnquifi angege- 
| ben batte, an einer [chwerer, lebensge- 


Gewehrfabrik zogen entblößten Haups | 


te bei dem Denkmal vorüber und an 
4000 Schulfinder wurden bon der Ge- 
meinde Abbildungen desDenfmal3 ver- 
theilt. — Weniger Glüd hat ein Er- 
finder gehabt, der am felben Tag in 
einer Wiener Vorftabt betrunken und 
fterbend im Rinnitein gefunden mur= 
de. E3 mar der Mafchinentechnifer 
Waldemar Klivnhahn aus Dresden, 


der dort vor einigen ‘Jahren noch eine | 


Malichinenfabrit befeilen Hatte. 
Dresden feheiterte er mit feinen Er=- 
findungen, wurde dann in Penzing 
Theithaber einer Mafchinendreheret, 
endlich Inhaber einer 
werkſtatt. Er hatte fich zuleht 


In 


kleinen Keller⸗ 
dem 


Trunke ergeben und lebte ſehr kärglich 
vom Ertrag eines kleinen Patentes (ein 
Löthkolben mit Heizvorrichtung) und 
prozeſſirte wegen eines zweiten Patents 


auf ein Sicherheitsſchloß. 


Rache macht blind. 


An einen ihm befreundeten Offizier 
der Berliner Garnijon hat der japani- 


fche General Ofima, der gleich vielen | 


feiner $ameraden in Deutjchland feine 
milifärifche Ausbildung erhalten hat, 
einen Brief gerichtet, in dem er die 
jüngften Operationen jchildert. Der 
„Ber. Börf.-&.“ theilt aus dem Schrei- 
ben die folgenden interejjanten Stellen 
mit: „Die den ganzen toreanijchen Yeld- 
zug enticheidende Schladht bei Ping- 
jang hat nur der Rachedurft ihres Ober- 
generals für die Chinefen jo unheilvoll 
geitaltet. ch hatle bei Ajan dem Ge- 
neral Veh eine Niederlage beigebradit, 
und als ih ihm nun bei PBingyang aufs 
Neue gegenüberftand, beherrichte Veh 
nur der eine Gedanke, an mir Revan- 
de zu nehmen. Und in der That hatte 
ic einen jchweren Stand. Bon dem 
tapferen Mann angefeuert, fochten die 
Feinde mit großer Bravour, und ich 
verlor viele Offiizere und Mannſchaf— 
ten. Ich ſelbſt wurde verwundet, aber 
alle Anſtrengungen, die Chineſen zu 


fährlichen Verſtauchung des Rückgrats 
litt. Er wurde in Folge deſſen unver— 
züglich nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft, deſſen Aerzte ſeine Wiederher— 
ſtellung für unwahrſcheinlich erklärten. 
Man vermuthet, daß der unglückliche 


Mann ſich die Veeletzung durch einen 


Sturz zugezogen hat. Augenſcheinlich 
hatte er während der voraufgegange— 
nen Nacht den Getränken fleißig zuge— 
ſprochen und war, während er dieStra— 
ße entlang taumelte in das obenge— 
nannte Erdgeſchoß herabgefallen. 
Zurnquift ift ein Schneider von Brofef- 
fion. Er war feiner Ausfage zufolge 
während der legten Wochen in dem Ges 
Ichäfte von M. 9. McCarthy, Nr. 120 
Dearborn Straße, angeftellt gemejen. 


— —ss · — — 
Heißblütige Südländer. 


Fidele Todiscos Schankwirthſchaft, 
Nr. 107 Ewing Str., war geſtern 


‚Abend gegen 11 Uhr der Schauplatz 


eines erbitterten Kampfes. Todisco 
und ſieben andere Italiener waren an— 
einander gerathen. Ein gewiſſer Go— 
nona Copazzi betrat um 104 Uhr die 
genannte Wirthſchaft und trank in kur— 
zer Aufeinanderfolge mehrere Gläſer 
Bier, weigerte ſich aber, ſeine Zeche zu 
bezahlen. Darüber aufgebracht, wollte 
ihn der Wirth an die friſche Luft ſetzen, 
ſtieß jedoch auf Widerſtand, andere im 
Lokale befindliche Italiener miſchten 
ſich in die Sache, die einen für, die an— 
deren gegen Copazzi. Ein allgemeines 
Handgemenge entſtand; zwei Schüſſe 
krachten auf der einen Seite, und auf 
der anderen blitzten Dolche. Es ſchien, 
als ob die Affaire einen ſchlimmen Aus— 
gang nehmen wollte, obgleich bisher 
noch Niemand verletzt worden mar. 
Doch plötzlich änderte ſich die Situa— 
tion. Copazzi erhielt einen tiefen Meſ⸗ 
ſerſchnitt in den Hals und zu gleicher 
Zeit einen furchtbaren Schlag mittels 
eines ſchweren eiſernen Gegenſtandes 
auf den Kopf. Er fiel leblos zuſam— 
men. Der Kampf hätte aber jedenfalls 
fortgedauert, wenn nicht einige Polizi— 
ſten dazwiſchen getreten wären und 
die Kerle verhaftet hätten. Der Schwer- 
vermunbdete wurde in das County=H9= 
Ipital gebracht, während ITodisco mit 
der ganzen ©ippe in die Polizeiftation 
ber Marmwell: Str, eingejperrt wurde, 


— 2 
Died verhaitet. 


Ein häufig beftrafter Dieb, Namens 
Patrid MoGuire, hatte fich heute aber- 
mals megen Diebjtahl8 vor Nichter 


ı Eberhardt zu verantworten. Der Ange- 


verdrängen, waren vergeblib. Hätte 
nun Veh in feinem Durft nad) Revandıe | 


nicht alle feine Aufmerkfamteit und alle | 
feine Truppen auf mich gelentt, jo daß | 


er für alles Andere blind und taub war, 


Köpfen zurüdgejchidt worden wären. 
Denn wir hatten e3 mit einem erprob- 


ten Führer :und tapferen Soldaten zu | 
thun, die in einer ftarfen Yeltung jich | 
Aber wie die Eiferfucht, To | 
Veh bemerfte | 


nichts don den Flantenanmärfgen; in- | Bale3 find bis zum 5. b. M. verfcho: 


befanden. 
macht die Rache blind. 


dem er nur feinen Befieger von Ajan zu 
vernidhten erachtete, um nahe diejem 
Ziele jelbit vernichtet zu werden. Im 
Uebrigen fann ih Ahnen heute e3 ja 
verratben, daß wir uns zu jener Schlacht 
lediglih aus diplomatiiher Gründen 
gedrängt fühlten. In dem Glauben, 


daß China doc der Stärkere jei, waren | 
die Koreaner uns wieder höchit feindlich | 


gefinnt, Diefer Glaube jollte ihnen 
dur einen enticheidenden Schlag fo 
jehnell wie möglich genommen und unfe= 
re Sicherheit damit wieder erhöht mwer- 
den. Ermwähnen will ich noch des durch 
eine Laune der Gejchichte herbeigeführ- 
ten merfwürdigenlimftandes, daß genau 
am nämlichen Tage und an der nämli- 
Ken Stelle die Chinefen vor 300 Jah- 
ren in dem erjten mit Japan um Slorea 
geführten‘ Kriege von uns aufs Haupt 
‚geijlagen worden find. Damals war 
Pingyang. nod nicht befeftigt. Dies 
alſo hatten die Chineſen inzwiſchen nach⸗ 

jeholt, Bene: fie au fonft um 300 
i Sabre hinter uns zurüdgeblieben find. * 


klagte iſt beſchuldigt, am letzten Sam— 


ſtag ungefähr 25 Pfund Kokosnuß-— 
Zucker im Werthe von $6 au3 einem 
Magen der Firma Chapman & Smith, 
185—187 ®. Randoloh Str., geitoh- 


wer weiß, ob wir nicht mit blutigen | [EN au Haben. Cr wurde babei abge- 


faßt, al3 er die geftohlene Waare in ei- 
ner Zuderbäderei in der Halited Str. 
verfaufen wollte. Die Boliziiten Rugagio 
und Bodhltahier verhafteten den But- 
chen, und brachten ihn Hinter Schloß 
und Riegel. Die Verhandlungen des 


ben worden. MeGuire fteht inzmijchen 
unter $300 Bürgjchaft. 


Aurz und Neu. 


7 Im Countygebãude herrſchte heute 
Vormittag kein Mangel an Blumen. 
Die Freunde der verſchiedenen neuen 
Eountybeamten Hatten e3 fich nicht neh- 
men laffen, diefelben mit wahren 
Kunftwerfen der Blumengärtnerei zu 
überrafchen. 

* Die „Abendpoft*  Iegt nicht nur 
auf den Inhalt, fondern aud auf 
die äußere Ausftattung des Blattes 
großen Werth. 

* Der 5Ojährige Weichenfteller Yohn 
Ehriftianfon ift geftern WUbend von ei- 
nem Zuge der Yllinoi3 Central Bahn 
überfahren und faft auf der Stelle ge- 
töbtet worden. Das Unglüd ereignete 
in unmittefbarer Nähe der 90. Str. 
Chriſtianſon wohnte mit feiner Fa⸗ 
milie in dem Hauſe Nr. 8728 Macki⸗ 


| 
| 


28 
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„abendpoft, Chicago, Montag, den 3. Dezember 1894: 


Su Lebensgefahr. 


Eine verderbliche Feuersbrunft an 
der I. Paulina Straße. 


Mehrere Feuerwehrleute entgehen 
nur mit fnapper Xoth dem 
Erſtickungstode. 


Auf einen heute Morgen um 3 Uhr 
abgegebenen Alarm erſchien die an der 
2. der Sheffield Ave. und Diverjey 

tr. 


auf derBranditätte, welche der aus laus | 
ter Holagebäuden bejtehende Häufers | 


| 


| 


Endlich verhaftet. 


Nach vielen vergeblichen Bemühun- 
gen ift e3 endlich der Polizei gelungen, 
zwei berüchtigte Einbrecher in Haft zu 
nehmen, auf die man jeit langer Zeit 
ohne Erfolg gefahndet hatte. Die Na- 
men ber Berhafteten find Harry Green, 


 aliad Shelby, und Thomas MecElel- 


land. Der Erftgenannte foll bereits ein 


‚ umfaffendesGeftändniß abgelegt haben, 


Kompler Nr. 1261—1265 N. PBaulis | 


na Str. bildete. Dichter, fchiwarzer 
Rauch drang aus den Fenjtern der obe= 


ftationirte 53. Rompagnie zuerjt Mährend fein Spießgejelle fi biöher 


| in ein trogiges Schweigen er Nach 


Anſicht der Polizei ſind die beiden ra— 
biaten Burſchen an zahlreichen Ein— 
bruchsdiebſtählen betheiligt geweſen, die 


während der letzten Wochen an der N. 


ı ren Gtodwerfe, was den erfahrenen | 
Augen des Feuermarſchalls ſofort an— 


Im Cafe Monico 


I 
! 


| die Gluth zu führen. 


| 


eigte, daß die Flammen bereits länge= 
or ; angeblich einen Werth von $1500 res | 


re Zeit und in großem Umfange Nah» 


Er i : 17 ; zung gefunden hatten. 
zu erfriichen und groß war die Belufti- | g, 98 ’ 


Clark Str. und Blue K3land Ave. ver- 
übt wurden. Ein großer Theil der ge= 
Hohlenen Gegenftände, die im Ganzen 


| präjentiren, ift in einem Pfandgeichäfte, 


Die Bewohner der gefährdeten Ge= | 
bäubde, fo mie die Nachbarn waren bon | 


dem Poliziiten, welcher das Feuer zus 
erit bemerkt und den Mların abgegeben 
hatte. gewect worden. Die zunächt Bes 
troffenen hatten, fo qut e8 ging, ihre 
Habieligkeiten auf die Straße ges 


Ichafft, und die Anwohner ftanden ent- | 
weder an den Trenitern oder vor ben | 


gang der Feueröbrunjt mit angjterfüll- 
tem Blicke verfolgend. 


Thüren ihrer Wohnungen, den Fort- Subſkriptionsliſte. 


nahe der Archer und Wentworth Ave., 
aufgefunden worden. 


Eine Sammel⸗Liſte verloren. 


Deutſche Geſellſchaften, welche zum 
Zweck der Unterſtützung der Abgebrann⸗ 
ten in Minneſota Geldſammlungen 
veranſtalten, melden den Verluſt einer 
Man vermuthet, 
daß dieſelbe in unehrliche Hände gefal— 


len iſt, und daß unrechtmäßige Samm— 


Das unerbittliche Element fand in lung 
die Nummer 115. Herr Adolph Georg 


dem Holzwerke willkommene Nahrung 
und griff ſo raſch um ſich, 
ſchon höchſt gefährlich ſchien, ſich den 
Gebäuden zu nähern und fait uns 
möglich, in diefelben Eingang zu fin- 
den. Allein der einzige Weg, den Ylams 
men Einhalt zu gebieten, war ber le- 
tere, und der Marjchall beorderte 12 
Mann mit Schläuchen die Treppe in 
dem Haufe Nr. 1261—1263 zu erftei= 
gen, um bon dort au3 dad Wafler in 
Trotz der aus 
genscheinlichen Lebensgefahr gehorchten 
die Braven ohne Zögern. Der Rau 
und QDualm in dem Treppenhauje 
mar fo dicht, daß die Leute faum einen 
Schritt weit fehen fonnten. Allein ih: 
ter Energie gelang e3, immer höher zu 
gelangen. Noch hatten fie nicht das 
Ende der Treppe erreicht, al3 diefelbe, 
bereit3 von den Flammen gelodert, un= 
ter ihrer und der Laft der Schläuche 


tige Zohe fchlug in demfelben Momen- 


arbeitenden Teuermwehrleute 
nicht3 anderes, al3 daß ihre Kamera- 
den in einem ?ylammenmeer begraben 
feien. Ohne Befinnen ftürzten fich ein 
Dutend Leute in das Sellergefchoß, 
um die Unglüclichen zu reiten. 

Ein glüclicher Zufall wollte e3, daß 
die Flammen nicht big zum Kellerge- 
Tchoffe gedrungen, jondern ihren Weg 
nur nac) aufwärts genommen hatten. 
Do war die Gefahr für die Herabge- 
ftürzten deshalb nicht meniger groß, 
meil fie durch den undurhbringlichen 
Nauh dem Erftidungstode nahe mas 
ren. Dazu fam noch, daß faum zei 
Minuten nad) dem Einfturze der Trep- 
pe auch die Deden des Gebäudes ein- 
fielen und fo den Zugang zu den Ver- 
chütteten um ein Bedeutendes erfchiwers 
ten. 

Iroß aller biefer unübermwindlich 
fcheinenden Hinberniffe gelang e8 Doch 
enblih, Jämmtlihe Feuerwehrleute 


rechtzeitig zu retten. Gie find alle, ab=_ 


gejehen von einigen Brandmunden und 
Duetfchungen, wohl behalten. Der 
durch den Brand angerichtete Schaden 
beträgt in’3 Gefammt $6500, wovon 
$4000 auf Herrn Martin Kalas ben 
Beliger des Haufe Nr. 1261—1263 
und $100 auf den Eigenthümer des 
Haufes Nr. 1265, Namens Mathias 
Herman fommen. Der,Reft vertheilt 
fi auf die Schanfwirthihaft von Ju= 
lius Straufcher, eine Bäderei und ein 
Materialwaarengefchäft, die fich in den 
bom Feuer faft vollftändig zerftörten 
Gebäuden befanden. 


Wer wil fi betheiligen ? 


Die „Civic Yeberation” Hat zei 
Preife im eBtrage von $350 und $150 
für die beite und zmweitbeite WAbhand- 
lung über die folgenden Themata aus 
gejeßt: 

1) Die Reform ver Stadt», „Iomn“- 
und County Verwaltung mit bejonde- 
rer Berüdlichtigung der Bejteuerung. 

2) Die beite Art und Weife, wie öf- 
fentliche Gerechtfame vergeben und fon= 
trollirt werden follen. 

3) Die beite Methode zur Vornahme 
bon öffentlichen Berbefferungen auf 
dem Wehe der Speziafbefteuerungen. 


Der Mitbewerb fol allen Perjonen | 


freiitehen. Die Mbhandlungen dürfen 
nicht mehr al3 12,000, und nicht mwe- 
niger al3 5000 Worte enthalten und 


müffen bi3 fpäteiten® zum 10. Januar | 
1895 an den Gefretär der genannten | 
Körperfchaft eingefandt merden. Sie, 


jollen mit einem angenommenen Na= 
men unterzeichnet fein, mährend der 
wirkliche Name de3 Verfafferd in einem 
verfiegelten Begleitfchreiben enthalten 
fein muß. 

Drei Preisrichter, die von den Prä- 
fiventen der „Civic Federation“, wer 
Örundeigentbumsbörje und des „Union 
League Elub3* ernannt werden jollen, 
werden mit der Prüfung der eingegan= 
genen Abhandlungen betraut werden. 


— m. 


Beftrafte Boliziften. 


Polizeichef Brennan machte Heute 
fein Urtheil in dem Falle der fieben 
Poliziften befannt, melde am lebten 
Wahltage ihre Pflicht vernachläffigten, 
indem fie im 17. Bezirk der 24. Ward 
die Rırhe nicht aufrecht erhielten. . mei 
berjelben, nämlih James MeGrath 
und James Nicholfon, wurden au dem 
Dienite entlaffen, während James Ab- 
bey, John 8. Murphy, M. E. Wilde, 
Yames Hnland und Kohn U. Mallam, 
die übrigen fünf Angeklagten, mit ei- 
nem fünftägigen Gehaltsabzuge davon⸗ 


tamen. 


* ‚Schillers jämmtlihe Werke“, 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Übendppoft-Träger zu beziehen. 


daß es 


lungen gemacht werden. Die Lifte trägt 


bat die Polizei davon benachrichtigt 


| und biejelbe gebeten, den unrechtmäßi- 
ı gen Beliger der verlorenen Liite, falls 


verjelbe Gebrauch davon machen follte, 
zu verhaften. 


* Geftern Morgen wurde an der 


ı 34. und Uliman Str., nahe der Wa- 
ı bafh-Bahn- Werft, die Leiche des 32 


\ 


Sahre alten Arthur U. Hollifter aus 
dem Fluß gefiicht. Der Ertrunfene mar 
auf dem Dampfer „New York“ ange= 
jtellt, und wurde feit dem 19. Novem- 
ber vermißt. In Rolftons Morgue wird 
der übliche Inqueit abgehalten werden. 

* Dem Richter Eberhardt murbe 
heute ein gemwilfer Andrew Boland, ein 
Straßenräuber von Profeffion, zur 
Vernehmung vorgeführt. Derfelbe war 
geftern Abend um 10 Uhr von dem Po= 


 Tiziften John D’Brien verhaftet wor- 
mit lautem' Krachen zuſammenbrach * 
und ſammt den braven Leuten in das 
Kellergeſchoß hinabſtürzte. Eine mäch-⸗ 


den, als er mit einem anderen zuſam— 
men in einer zwiſchen Halſted und 13. 
Str. gelegenen Alley die Taſchen des 


im Haͤuſe Nr. 104 Brown Sir. . 
te zum Himmel auf, und die draußen | * r. wohn 


glaubten 


haften Charles Reinhuber durchſuchte. 
Der Spießgeſelle Bolands entkam, je— 
doch ohne die geringſte Beute gemacht 
zu haben. 

Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Zuverläſſige junge, ſowie im mittleren 
Alter ſtehende Deutſche in jedem County, um als 
Korrefpondenten und Spezial:Deteftives für dag 
größte und in feiner Art vollftindigfte Geheimpolis 
eg des Landes zu arbeiten Frühere Er: 
abrung nicht nothivendig. Knaben und unverläkliche 
PVerfonen find erjucht, nicht zu antworten. Referenz 
zen verlangt und gegeben. Seit Aahren etablirt. 
Schidt Briefmarke für volle Auskunft fowie Die beite 
Kriminalzeitung, welche Taufende von Dollars offes 
rirt für vermißte oder gefuchhte Verfonen. Rational 
Detective Bureau, Indianapolis, And, Bip6m 


“ Berlangt: Gin junger Schuhmacher, ein Geſchaft 
F nn aan ohne Anzahlung... Zu erfragen 1633 
ate Str. 


erlangt: Ein junger Mann, der tüchtig im Wurfts 
machen iſt ſowie auch den Butcherfhop tenden kann. 
Anzufragen 1634 N. Aihland pe. 


Verlandt; Guter Junge, um an einem Milchwagen 
zu helfen. 181 E. Ohio Str. 


Berlanot; Ein debildeter junger Mann, der eng⸗ 
liſch und deutſch Iprechen klann, um in Office zu 
arbeiten. 605 N. Clart Str. 


Verlangt: Lediger deutjcher Schuhmacher. 
S. Halſted Str. 

Verlangt: Zweite gute Hand an Brod; 
bein Vormann. 1076 W. 2%. Str., 4 Ubh 


Verlangt: Deaft-Beddler mit Pferd und Wagen. 
330 Sa Salle Str.) . 


Verlangt: Mehrere zuverläffige Agenten fire fchnell 
verfäuflihe Waare; müflen engliih jprechen. Rad 
zufragen A. Nielen, 26 N. Clark Str., Zimmer 16, 
awifchen 7 und 8 Uhr Morgeng. 


_ Rerlangt: Junge Männer, die mit 50c täglichen 
Verdienit zufrieden find. 1172 Milwaukee Ave., 
Bajement. 


“ Verlangt: Gute Stadt-Agenten für Grocerp-Spes 
zialitäten; guter PVerdienft. Montag und Dienitag, 
AUbend3 von 5—6 Uhr, 265 Zarrabee Str., Bajement. 


Verlangt: Ein Bäder an Brod und Cake. 890 N. 
Halfted Str. 


r Verlangt: Guter Schuhmacher für Reparaturen 
erhält ftündige Arbeit. 892 N. Halfted Str. 


" Berlangt: Zuberläffiger Bartender im Victoria 
Tunnel, 340-342 State Sir. 


_ Berlangt: Gin Bucher, um im Store zu helfen 
und Pierde zu bejorgen. 727 Zarrabee Str. 


“ Verlangt: Eine erſte Hand an Gates. 516 9. Str., 
gegenüber Butler, a A 

BVerlangt: Guter Wurftmacher. 1313 69. Str., Ede 
Throop Str. 


Verlangt: Tüchtige Agenten für unſer neues 
MWigblatt; guter Verdienſt für die richtigen Leute. 
Verlag des „Dorfbarbier“, 292 Milwaukee Ave. 

&no,mfrmolmt 


Berlangt: Leute zum Austragen; Lohn und Pros 
bifion. 292 Milwaufee Ave. no,mdmi, lm 


Verlangt: Ein Mann zum Baften an Shopröden. 
83 Gleaver Str. famo 


3 Verlangt: Ein SFleiichergefelle, der das Wırite 
machen verfteht und den Store tenden Tann, Rad: 
zufragen 6031 Center Ave. 


Verlangt: Tüchtige Agenten in und außerhalb 
Chicago für das Prachtiwert „Unjere Weltausftellung“ 
(1000 Aluftrationen, 600 Seiten Tert); ein pradts 
volles Weihnachtsgeichent. Bu_ baben bei Ludwig 
Schindler, bei Fred. Klein Co, Randolph und 
Market Str. 1dz 1w 


 Berlangt: Ein Mann zur jelbitftändigen Ber 
twirthichaftung einer Frarıı. Gute Gelegenheit für 


5901 
mDdi 





Meldungen 
r. 





—di 


ſtrebſamen deutjchen Sandırann. Nachzufragen 1054 


Diverſey Ave. fraſamo 

Verlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flußbauten in Arkanſas, Miſſiſſippi, Winterarbeit 
und billige Fahrt; auch billige Fahrt nach Mem⸗ 
phis, Vicksburg, New Orleans und allen Theilen 
ſüdlich üher die Illinois Central-Bahn, direkte Li— 
nien. Rob Labor Agench, 2 Market Str. 26nolmt 

Verlangt: 500 Medizin-Peddlers. L. Seebach, 
Peru, —21; 

Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werke, Zeitz 
fhriften und Kalender. B. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Mells Str. LBotgmi 


 Deutfches Lodgingboufe, 36 S. Glarf Str. Alles 
neu eingerichtet. Einzelne Zimmer 10 und 15 Gent3 
die Nacht Hnolw 





Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter Ddiefer Rubrit, 1 Gens das Wort.) 


z2äden und Fabriten. 


Verlangt: Zwei faubere, nette Kellnerinnen im 
„Bud“, Ede Randolph und Dearborn Str. di 


— Berlangt: Ein gutes Mädchen zum Blumenmas 
hen. F. Netjcpert, 187 Clark Str., nahe Monroe, 


SauBarbent. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit, guter Lohn. Fred. Schmidt, 71 W. Kinzie 
Str., nahe Milwaufee pe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
u 

Verlangt: Ein fleibiges Mädchen, um der Gous 
vernante bebülfli zu fein, gwei Saushälterinnen. 
Nahzufragen 23 54. Str. 


— Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Yausars 
beit. 168 Erpftal Str. 


 Rerlangt: Kindermädden, muß im Gaufe mits 
helfen. Guter Lohn und Heim. 3630 ©. Salfted Str, 


Berlangt: Eine ältere Frau, welde gutes Heim 
ht, Für. Meine Familie. 8324 Superior Üpe., 


South Chicago, Store. 


J inden gute Stellen bei ap 
a 
fofort untergebradt. Znli 
PBerlangt: Sofort, Ködinnen, Mädden r” 
ut. ah * Wcheit, Rindermädehen a es 
Kan 

—— 215 32. Etr.. nahe —— Une. bin 


3 , 


— — — — — — nenn nn 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, J Cent das Wort.) 
Sausarbeit. : 

_ Verlangt: Gutes Mädchen. 3329 Foreft Ude. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für gewöhls 
fie Sausarbeit. 325 ©. Halfted Str. mdi 

Berlangt: Ein gutes Mädchen, das kochen, bügeln 
und wajchen tann, in einer tleinen Familie. 3561 
Prairie Ave. —ımi 


a a se u a te AT or FE 
Verlangt: Biele Mädchen, nicht 1000, finden Pläse 


Fri irgend eine Arbeit. 43 N. Clark Str., Frauens 
eim. 


— henchen neh 
PR. Mädchen für Hausarbeit. 20 Larrabee 





4 Berlangt: Gutes deutihes Mädchen 
Sausarbeit. 4905 Princeton Ave. mdi 


Verlangt: Eine Hausfrau um Haushalt zu fühe 
ten; Wittiwe oder ältere irau. 75 Commercial Str. 


für allgemeine 


| 


— de 


33% 


enheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
—— ns SOOEE) 


Zu verkaufen: Sehr guter. Buther-Shop: kei 
—— ſpottbillig. Zu erfragen IE as 
e. 


siln, 
’ 


Zu verkaufen: Ein gutgebendes Butcher-Geſchäft; 
drei Jahre Leaje; $20 Mietde, muß imegen Krank: 
beit jojort verlauft werden. - Mdrefle: U B 117, 
AUbendpoft. modi 


‚gu vetlaufen: Gin gut gehender Schufftore neben 
einer Hochſchule; 7 Wohnzimmer. 244 PBotomac ve, 

Zu verfcufen: Guter Barber-Shop; billig; $50 Anz 
zablung; kommt jchnell. 107 5. Ave. 

Zu verfaufen: Wegen Abreife, fofort, Butcherihop 
mit vollftändiger Ginrichtung zur "Wurftmacherei, 
Dierd und Wagen; deutihe Gegend; Offerten: 8 
128, Adendpoft. —mi 


verfaufen: Butcherihop; jehr 


Unftig gel . 
wenn gleich. genommen. 424 2 Er — 


mdi 





Verlangt: Ein gutes Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 514 Aſhland Blod., Fiſcher. 

Verlangt: Ein Dienſtmädchen; Heine Familie; 
Lohn $4. 1505 Schiller Theater. 

Verlangt: Gin gutes Yeutiches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 842 Wafhington Boulevard. 





| 


_ Berlangt: Waſchfrau. Nachzufragen nach 8 Ude | 


Nahmittags. 686 Orhard Str. —ımı 
Berlangt: Sofort, ein fleikiges deutiches Mädchen, 

muß allgemeine Hausarbeit und Kochen veritehen. 

Beine Wäjhe. 530 Garfield Mpve., nahe Lincoln 
ark. 


verlanot Küchenmädchen; muß waſchen und bu⸗ 
geln können; guter Lohn, 498 La Salle Ave. — 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 45 E. Chicago Ave. 


| 


 Berlangt: Ein älterer alleinftehender Mann auf | 


Heiner Farm jucht eine ältere anftändige Yrau als 
Hausbälterin; gutes Heim. Nähere Angaben zu rids 
ten: Pojt:Office Sherinerville, Bor 15. 

Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit; gute Wäfcherin und Büglerin. 3233 Indiana 
Ave., 1. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Arbeit in 
Reftauration. 732 S. Halfted Str. 

Verlangt: Tüchtiges deutich-amerifanifches Mädchen 
mit erfter Klafle Referenzen für allgemeine Haus: 
arbeit. 5737 Indiana Ave. 

Verlangt: Gin autes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1240 Milmauftee Abe. 








Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; zwei in Familie. 2140 Archer Ave., 1. 
Flat. 


* Verlangt: Ein tleines Mädchen für Rinder. — 
1% Eipbourn Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 135 Larrabee Str. 

Berlangt: Ein Dienftmädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; muß kochen, wajchen und bügeln füns 





nen; guter Lohn und gute Heimat. 588 Blue Ss 
fand Ave, Bäderei. 


 Verlanat: Gutes Mädden für gewöhnlihe Hauss 
arbeit. WIN. Day Str., oben. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 708 N. 
Halſted Str. * 

Verlangt: Ein junges Mädchen. 1127 R. KHalfted 

tr. 





Verlangt: Ein Mädchen am Tifh aufzumwarten.— 
187 W. Late Str. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit in kleiner Familie. 720 N. Waſh⸗ 
tenaw Ave. Humboldt⸗Park. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit im Re⸗ 
ftaurant. 521 Weus Sir. 

Verlangt: Eine, deutſche Frau als Haushälterin. 
7 Robey Str. Vorzuſprechen 690 Adams Str. 


DVerlandt: Maochen für Hausarbeit. 44 W. 1 
tt. 








" Rerlangt: Mädchen, 12 Aahre alt, als Gefellfchafs 
terin bei Dame. 52 N. Aihland Ave, 3. Flur. 


Perlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit und 
Kinder. 3110 Wabafh Abe. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 488 
&. Halitd St frfamo 


Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in "einer 
Heinen Yyamilie. R. Reutlinger, 2302 Dearborn 
Str., Ede 3. Str. frja 
Berlangt: 1000 Dienftmädchen. 587 Larrabee Str. 
19n02w 





Stellungen Tuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
efucht: Englifh und deutfch fprechender Tediner 
Mann, bekannt in der Stadt, Tann fahren, jucht 


Arbeit; fieht mehr auf ftetige Arbeit, al3_auf Lohn. 
Adreffe A 124 Abendpoft. 


Geſucht: Bäcker ſucht Arbeit als 2. oder 3. Hand 
an Brod; fann au mit Pferden gut umgehen. J. 
Buechele, 129 Brown Str. 


Ge fucht: Ein verheiratheter junger Mann, 4 Jahre 
im Lande, Kaufmann, juht Beihäftigung; Offices 
arbeiten vorgezogen. Adreffe P 133 Abendpoft. 





— Sefuht: Tüchtiger Küchenmann mit guter Ems 
Adreſſe: L 139. 


pfehlung ſucht Beſchäftigung. 
—mi 


Abendpoft. 


Sefuht: Ein junger Mann (Deutfcher), welcher 
Quft bat, das Photographiren zu erlernen, fucht ges 
eignete Stellung. Anträge find zu richten an Die 
Office der Abendpoft unter 8 147. 

Gefuht: Arbeit in einer deutichen Buchbinderet 
Offerten unter: 8 146, 





oder Kartonage = Fabrik. 
Abendpoft. 


20 Dollars Demijenigen, der mir einen Poſten in 
einem Geichäft3haufe verfchafft: bin willig zu jeder 
Arbeit. Adrefie © 130 Abendpoft. 

Gefuht: Fin junger Barkeeper fuht Stellung, 
{heut feine Arbeit. Adrefie E 113 Abendpoft. fans 





Stelungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent daS Wort.) 
Geſucht: Perfekte Schneiderin ſucht Beſchäftigun 


in und außer dem Hauſe. 411 E. North pe, 2. 
Flat, Zimmer 7. 


Gefuht: Krantenpflegerin fucht 
313 €. Divifion Str. 


Gefucht: Wäfche auker dem Haufe zu beforgen. 174 
Gleveland Xbe., Hinterhaus. 





Beſchäftigung. 


Geſucht: Eine ſaubere Frau, in allen Arbeiten be— 
wandert ſowie auch Waſchen und Bügeln verſteht, 
wünſcht Stelle al3 Haushälterin bei anftändigem 
Wittwer. 93 Ontario Str., Ede Market. 


Gefuct: Eine ältere Winwe fucht Stelle als 


Hausbälterin. 634 Noble Etr., Store. 
Gefuht: Aeltere Frau wünfht Stelle al$ Hauss 
bälterin. 513 Evergreen Abve., nahe Nodwell Str. 


 Gefucht: Mädchen gefekten Alters fucht Stelle für 
Küchenarbeit in Reftaurant oder VBoardinghaus. 59 
©. Halited Str. 2 Treppen bod). 


Weftern Ave. 
Befhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent3 das Work) 


Verlangt: Ein guter Partner (Wagenmader) mit 
110 Ada Str,, nahe Garroll Ave. 








etwas Kapital. 
Berlanat: Partner ohne Geld. Signpainter vorge⸗ 
zogen. 401 Well! Str., Bajement. 

Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 CentS das Vort.) 


Zu verkaufen: Varlorofen. Nadhzufragen 292 Shefs 
field Uve., Top Flat. —mi 





PBierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: 2 Pferde billig, wegen Aufgabe des 
Geichäfts. 932 Milwaufee Une. 7 * 
J verkaufen: Ein leichter Topwagen. 550 W. 
Chicago Ave. 

Soeben erhalten: Eine große Partie der fo bes 
fiebten Harzer Sänger in vollem Gejange und of» 
ferire diejelben zu $1.65 das Stüd, außerdem Anz 
dreasberger Roller, auch jehr billig; ferner Stieg- 
Bapageien, Käfige, Samen. 


lige Spottvögel, 
17n0,fjammimt 


Blue Island Ave. 


— — ————— ——— —— 
Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Spottbillig zu verkaufen: Chemiſch gereinigte und 
gefärbte Herrenanzüge, Ueberröde und Damentleis 
der, alles Waaren, die nicht abaeholt wurden. Die 
Sachen find fo gut wie new. Ausverkauf jede Woche, 
Das ganze Jahr täglich Verkauf. Chemiihe Reinis 
gung jowie Wärber don Damen= und Serrenfleis 
dern jhön und billig ausgeführt. Geihäjtsftunden 
von 8 Uhr Morgen? bi3 6 Uhr Abends; Sonns 
tag3 von 9—12 Uhr Mittags. Steam Dye Houſe, 
Nr. 39 €. Gongreß Str., gegenüber Siegel, Coos 
ver & Co. 18otbio 


Zu faufen gelucht: Eine gute Hand-Bügelmafcine. 
Adrefie € 114 Abendpoft. 


EE WEN RE ENT OL. u Sn Sn an 
Zu verlaufen: Ein guter großer Plüjh-Eloak. 
Zimmer 21, 69 Dearborn Str. modi 


Chicago Ave. Zu erfragen im Saloon. 


Zu verlaufen: Spottbillig, Grocery:Bins,. Shels 
dings, Gounters, Shomweajes, Diltant, Kaffeemüble, 
Scales u.f.w. MR. Halfted Str. imo 


$20 Taufen, gute neue ‚Hinharm“-Näbmafhine mit 
fünf Schubladen; fünf bre Garantie. Domeftic 
, Nerv Home $3, Singer $IO, Wheeler & Willen 
10, Eldridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 
Halfted Str. Abend: ovifen. Oder 309 State 
EStr., Ede Adams, Zimmer 21. bo 


Berſchie denes. 
(Anzeigen unter ‚diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Berloren: Ein jhiwarzer Neufundländer-Hund mit 
wei! Boten, ift fjeit Freitag Morgen mit Kette 
den. Gut opnung für den Wiederbrinz 

ger. 1% Er. 


= wenn a AlleRehtsgeihäfte jorgfältig bejorgt. 


Zu verfaufen: Gute deutihe Reſtauration muß 
wegen Uebernahme anderer Gejidäite bi zum 1. 
Januar verfauft werden, Preis $500; Hälfte baar 
Reft in leichten monatlichen Zahlungen. Arcade, 732 
©. Halften Str. 

Zu verfäufen: Milchroute. 152 -Elybourn Ave. 

Wegen Uebernahme einer Yarm jofort zu bverfaus 
fen: Ein gutgehendes DelifateffensGeihäft auf der 
Nordjeite; gute deutiche Nahbarichaft, bilfige Miethe, 
mit oder ohne Haushalt. WMorefle 3 148 Ubendpoft. 

Zu verfaufen: Sofort, jchr billig, gutgebendes 
MildeGeihäft. 1 Blod Er. 

Zu verfaufen oder vermiethen: Gin autgebender 


Meatmarket mit oder ohne Haus. 1849 Wibland 
Abe. ſamo 


Zu verkaufen: Eine Grocery mit Pferd und Was 
gen, guier Stod; mus Umftände halber verkauft 
werden. 399 Elybourn Ave. imo 


gu verkaufen: Saloon mit oder ohue Boarding» 
haus. Zu erfragen 742 Xhroop Str. —ot 
Zu verfaufen: Sebr billig, Sigarrene, Confectios 
nery= und Soda Youtain=Store. 519 S. Halfted Str. 
Nnovb, Iw 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 GentS das Wort.) 
Zu ‚vermiethen: Rordjeite; 4-Zimmer:Frontflat, 
$10, Bridhaus; 1269 N. Halited Etr., nahe Wright: 
tood Ave. Auch zwei Zimmer im Sinterbaus, 1265 
N. Halfted Str. Vorzujprehen beim Eigenthümer im 
Haus. 


Zu dvermiethen: Cine Cottage mit Stall. 42 W. 
4. Str, > —mi 
3u vermiethen: Für verheirathete Leute mit_zivei 
Kindern, ihöne Wohnung mit Küchenofen; $3_per 
Monat. Offerten: 35 Elybourn Wpe., Delitateffens 
Laden. 
_gu_ dvermietben: 6 Zimmer $10, 5 Bimmer $7. 
974 Zalman Uve., nahe Humboldt Park. 





Zu vermietben: Der dritte und vierte Stod des 
AÜbendpoft = Gebäudes, 203 Fiith Ave., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten yabrifbetrieb. Dampfbeizung und Fahr⸗ 
ftubl. Nähere Auskunft in der Geihäft3sOffice der 
„Abendpoft®. bw 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents da3 Wort.) 





Zu vermietben: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Board. 352 La Salle Ave. 

‚gu vermietben: Möblirtes Front⸗ oder Mittels 
sinmer. 313 €. Divifion Str. 


Zu vermiethen Schön möblirte8 Zimmer an einen 
oder zwei Herren; Eleine Familie, Mutter und Toch⸗ 
ter. 257 Sarrabee Str. 
Zu vermiethen: Zimmer; $l per Woche. 135 Mil: 
twaufee ne. 2Snolw 
Verlangt: Zwei Boarder. 419 Soomis Str., 
12. Str., eine Treppe. 26 





nolw 





Zu miethen und Board geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





‚gu miethen gefuht: Junger Mann wünjht ein 
Zimmer an der Nordfeeite bei einer Privatfamilie. 
Diit Preisangabe. Adreffe T 119 Ubendpoft. 


BVerfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Wiener 





DamenihmeiderAUlademie 
207 Rujb Straße. 
Directrice: Mine. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermahen, Schnittzeihnen und Zus 
fhneiden. Gründliher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nach dem anerkannt ausgezeichs 
neten Wiener Syitem. 

DemGintritt in die Shule ta 
i erzgei ftattfinden und währe 
Unterribt3 fönnen die Dam 
eeigenen Lleider anfertigen. 

Der Unterricht wird im deutjcher, englijcher oder 
franzöfifher Sprache gegeben. 

Evenfall3 werden Damentleider auf Beftellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preilen angefertigt. 

Schnittzeihnen wird mit Hilfe des „Wiener Zus 
fchneide-Apparates“ gelehrt, deflen vorzüglihe Vers 
wendbarfeit durch Ertbheilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verjchiedenften europäijchen 
Ausftellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die bolls 
ftändige Unleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird au nah auswärts verjandt. 

Unjere Drudirijt: „Die Kunft, fih au 
tleiden“, wird in unjerer Office toftenfrei vers 
abfolgt oder per Pot zugejandt. 


Wiener DamenihneiderAfademie 
207 Ruf Strake. 2, bio 


Die MeDowell franz. KleidersZufchneide-Alademie, 
New York und Chicago. 

Die größte und befte Schule für Kleidermaner 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fhine hat auf’3 Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des KleidersZuwgneidens beiviejen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und bödpjite 
Anertennung auf der Mid Winter Fair, San Frans 
i8co, 1894. Im jeder Hinfiht das Neuefte, allen 

An Berbindung mit unjerer Zujchneides 

hule, wo wir nach jedweder Mode lehren, baben 

wir eine Nähe und YinijhingsSchule, im telcder 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacerfunit vom 
Einfädelm der Nadel bis zur Serftellung eines polls 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zufammenftellen 


nn 
d nD 
5 en 
r 


von Streifen und Cheds erlernen lönnen von frans 
| zöfifchen, deutjchen, englifchen und jchwedijchen \ebs 


tern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 


| Kleider für fich jelbit oder für ihre Freundinnen, 


‘est ift die Zeit, fih auf gutbezahlte Bläge vorzubes 
reiten. Gute Pläße werden beforgt. Tadelloje Mujter 
nah Ma$ geihnitten. Spredht vor oder labt Eu ein 
Modebud und Zirfular gratis aujchiden. 
Iye MeDowell Co., 78 State Str., Chicago, Jl., 
5. u. 6. Stodwerd, gegenüber Marjball Fields. 
—Snotö, Bag,mmfa,li 


Advofaten, Bankiers, Geihäftsleute und Privats 


| perjenen in jeder Ortihaft werden darauf aufmerfs 
 jam gemacht, daß «3 in Indianapolis, Jnd., eine 


| Unfiprühe auf Sckhadenerjag für BVBerlegungen, 


| Uhr Mittags. 


” Zu verkaufen: Grocery:Ginrichtung billig. 246 ®. | 


Geheimpolizeis Agentur gibt, die begangene Verbres 
hen aller Art unterjuht, Beweije. in Sivil- uud 


— ER Kriminalfällen beibringt, ſowie alle vorlommenden 
Geſucht: Wittwe in mittleren Jahren ſucht Stelle 
als Haus hälterin. Zu erfragen 1156 12. Str., nahe 


regulären Deteltiv-Arbeiten durch ihre Vertreter in 
allen Theilen der Ver. Staaten, ſowie in Canada, 
Auſtralien, Süd-Amerika und Europa ausführt. Wir 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Auf⸗ 
träge jönell auszuführen, da wir überall Deteftives 
haben. Man udreflire: Ehas. Winge, Gen. Supt., 
National Detective Bureau, Zimmer 11; 12, 13, it 
und 15, 964 Caft Market Str., Indianapolis, Jud, 

2Sjpöm 


AUlerandbers Geheimpoligei-igens 
tur, 8 und 95 Fifty Ave, Zimmer 9, bringt irs 
end etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
n alle unglüdlichen Familienverhältniſſe, Eher 
ſtands fälle u.ſ.w., und ſammelt Beweiſe. Dieb⸗ 
—— Räubereien und Schwindeleien werden unter⸗ 
ucht und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 
ns 
glüdsjälle m. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rechisjachen. Wir find Die einige deutiche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offer bis 12 
2mai,biv 


Löhne, Noten, — und ſchlechte Schulden al⸗ 
ler Art ſofort kolleltirt; ſchlechte Miether hinaus⸗ 
geſetzt; alte Judam⸗nts“ tolleltirt; Berfallerklärung 
don Mortgages und alle geſetzlichen Geſchäfte be— 
ſorgt; teine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer⸗ 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bı3 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stans 
dinaviih geiproden; Empfehlungen Erfte Rational 
Bant. 76-78 Fifth We, Room 8, Aug. $. Miller, 
Ronitabler. Wnolmt 

Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und Uniprüde 
aller Art jhuel und fiber folleftirt. Keine Gebübr 


ureau of Law and Collection, 
167—169 Waibingten Str.; nei 5. %be., 
Sohu W. Thomas. County Eonftable, 


immer 15 
anager. 
l2mai,1li 


Für Beute, welche Mastenbälle deſuchen. Größte 
Auswahl eleganter Serren= ımd 


State Str, 2Ono,Imt 

Frau Gla$, welche im Frübiahe 1894 in Nr. 4 
GElpbourn Ade. gewohnt hat, möchte fo qut jein und 
ihre werthe Mdreffe.anzuben unter: Q 127, Abendpoft. 


Welcher Erprehmann hat am 95, November eirtem 
Koffer von 248 Southport Wne. geholt? Näheres 
— R. MALEN. Webfter Ave. zu jenden, Koften 
erjegt. 


Strümpfe bei Hand geitridt. 46 Rees Etr., unten, 


2. Schindler, Feuer = Verfiherungs = Agent, 406 
Grand ’ Are. Schidt Poftfarte, id werde vor⸗ 
ſprechen. 


— — — — — — — — — 
Zu verkaufen: Die Carbonized Stone Co. (infors 
porirt) offerirt eine beihränfte Anzahl, Aktien uns 
ter Pari. &8 im der Unterfuhung werth. Wegen 
Einzelheiten: wendet Euh an 
ß . Qunde, 
30 Elobourn be., 152 €. Rorih Use. 
Olaf B. Session, — I e jeine 
ie der Office de ofbenen ers D, 
TER Madiion En. ©. Arutkein, Roms 
ftabler, 146 W. Madijon Str. dt 


— — — 


ſmo 


Groͤße fabrizirt und t 


bät 
mann, 148 Clobourn Ave. 
J toſtenftei tollettitt. Wir ſiehen 
—— 70 La Ealle Str., Zimmer 60, Sagbw 


mers 


Echte deutide Filzihube und federn | 
Echte deutſche Filzſchuhe ee jeder | 


Damen: 
1Wjalj 


Au⸗e Wet arbeiten fertigt R.Gramer, 
ee Derrusramaien, 304 Hola Was. 


! Damen-Anzüge zu | 
verleiben. Uebernehme Balle, Komites erhalten Anz”| 
züge oftenfrei. 39 & Gongrek Str.; Braub: 43 | 


nen, Rechnen u. f. iv., 


ı baares 
Shine | m 


die Ge: | 


Grundeigenthum un» Säufer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Farmer gejudt 


zum Anjchluk am die Kolonie, weläe jet in Elart 
County, Zentral = Wisconfin, gegründet wird, in 
der Umgebung der neuen und blühenden Stadt 


Bis, 


Freie Eijenbahn » Billets 
füe Käufer. Gine große Gelegenheit für Leute mit 
etwas Geld. Viele Deutihe, Schweizer und Holläns 
der haben fich bereit3 ein Keim gegründet, Ländes 
reien $5 und $I0O per der. 


22.00 per Uder Baar, 
Reft auf Zeit. Sendet nur Euren Namen und tretet 
der Kolonie bei. Schreibt um nähere Auskunft. 


The 6. S. Grave Land Ca, 
79 Elarf Str, Zimmer 4, Chicago, M. 


2 Smweig-Bureauß: 120fın rum 
Janespille, Wis; Sa Eroffe, Wis.; Columbia, Wis, 
Zu verkaufen: Gin Hotel, 35 { immer groß vers 
bunden mit Livery für 320 einer größeren 
Stadt Wisconfins, in der Nähe des Bahnbofs und 
der größeren Geicäftsgehäude gelegen, ehr billig 
w berfaufen. Gigenthümer {ft illens, Rords 
bicago oder Late View Grundeigenthum als Theile 
gablung du acceptiren. Ausgezeichnete Gelegenheit 


Jemand, der fih dem Ih i 
möchte. Näheres bei Sotelgeihäft unterziehen 


Columbia, 


* € ®. Hunde, ms 
152 €. Rortd Ave. und 300 Eipssurn we. ' 
Zupderlaufen: 


Eine große Lifte dom jhönem Nordfeite, Rate \ 
View und Ravenswood Grundeigentdum, verbeflert 
een; — für MWohnhäufer und —28 

aftszwede; einige beſondere Bargains; Lotten au 
leichte monatliche Abzahlungen. ———— 


Wegen Einzelheiten wende man ſich au 


E. W. Hunde, ma 
__ I €. North Ave. und 300 Clybourn we." 


Ein wenig baares Geld wird für Euch den drei⸗ 
fahen Betrag ausmahen. Wenn ich $50 Saar dieje 
Woche erhalte, will ich eine Oftfronts:Vorftadtsftot 
für $250 fahren lafien, trogdem andere Lot3 in dies 
tem Blod für $400 verkauft purden. Reſt kann im 
20 monatlihen Wbzabluhginsvuon $IO abgetragen 
werden. Wdreffe: S 140, Ubendpoft. —ie 


Berlangt: ÖOrundeigenthpum— 


Ah Habe verfchiedene Nachfragen nah verbeflertem 
Srundeigentbum; ebenjo nad leeren LXotten auf deu 
Nordjeite und in Lake View; jeder Grundeigenthlimen 
in diejem Diftrikt, der verfaufen till, würde gut 
thun, jein Gigenthum bei dem Unterzeichneien eina 
zuſchreiben. 


* E. W. Sunde, img 
152 E. Rorth Une. und 300 Clybourn Uve. 


> Geld 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Soujehold Soan Ajfjocistiom, 
(incorporirt), ! 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Late View, 


Geld auf Möpden i 


Reine Wegnabme, Leine Deffentlichteit oder Verzdn 
ee Da wir unter allen Gejellihaften in dem 
der. Staaten das größte Kapital befigen, jo künnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewäbs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
Ihaft ift organifirt,und madht Gejhäfte nah vem 
Baugefelihaftsplane. Darlehen gegen -leihte müs 
bentliche oder monatlihe Rüdzahlung nah Bequens 
tichleit. Spredht uns, bevor Jhr eine Anleihe macht, 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud. 


63 wird deutich defprochen. — 


Soufehold Loan Affortatiom, 
85 Dearborn Str., ‚Zimmer 304. 
534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Late View, 
Gegründet 1854. bio 
Benn Ihr Geld au lTeibe 
ufMöbdel, Bianos, Pferd 
ut ſich en u ſ.w., ſprecht bo 


rin 
dee Fidelity Mortgag 


n 
e 

i 

e8 


a 
Kut 
fice 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, au 
den niedrigiten Raten. PBrompte Bedienung, ohne 
DOeifentlichleit und mit dem Borrecht, daB Gucs 
Gigenthum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Soan 6 
Ancorporirt. 


94 Wafhington Str, erfter Flur, 
awiihen Clark und Dearborn, 


oder: 31 6. Str., Englewood, 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Chicago. Jap,bıy 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, PBianos, Pferde, Wagen u. f. wm. 
leine Unleiben 
von $20 bis 100 unjere Spezialität 
Wir nebinen AIbnen die Möbel nicht weg, wenn mir 
die Unleihe machen, foubern laffen diejelben in’hrem 
Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutide Geihäft 
in der Stab. 
Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, imenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortpeil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Jhr ans 
dermweitig hingebt. Die ficherite und zuverläjfigite Bes 
handlung zugelihert. 


19m3,1i 


Geld — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder kleinen Summen 
auf Haushaltungs = Gegenftände, Pianos, Pferde, 
Wagen und Lagerhausjcheine zu jehr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzahlungen der Anlei⸗ 

u jeder beliebigen Zeit gemacht und auf 
Beife die Zinſen reduzirtt werden. 
Ebicago Mortgage Loan Go., 
86 La Galle Str. (Gaudtflur), eriter Flur über der 
Straße, oder 
185 Weit Madifon Str., Zimmer 05, NRordweit:Cde 
Halfted Str. 2703,14 


Geld zw verleihen: Der Garden City Forcſters 
Baus und Leib:Verein offerirt Anleihen für Baus 
zwede, befonders für Verbefierungen an Rord:Ghis 
cago und Lake Bier Eigentbum zu einem niedrigen 
Zinsfuße. Wegen Einzelheiten jprecht vor bei 

E. W. Hun de, fine 
309 Elybourn Ave. und 152 E. North Ave. 
Wozunad der Südjeite 

eben, wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
feine von der NRortbmeftern Mortgage 
goan ©&o., 519 Milwaufee Ape., Zimmer 5 und 
6. Offen big 9 Uhr Abends. Geld zahlbar im bes 
liebigen Beträgen. limai,1j 


Ehrlide Leute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Was 
tenlagerjheine, wollen gefl. vorjprechen bei 


8.2 Frend, 
128 La Salle Str., Zimmer 1. 





Seimer, 
119 Dearborn EStr., Simmer 8. l1mail} 


2 verleihen: ‚Geld auf Grundeigenthum. Nach⸗ 
auftragen 


E®. Qunde, 
152 €. North Ave. und 300 Eiybourn Ave. 


Geld zu verleihen; 6 Proz.; keine Kommilfion. 
R. 8, N. Clark Str. 3 


Geld ohne Kommiffion, ein großer Betrag zu ver⸗ 
feihen zu 6 Brog.; ebenjo Geld zu 5 und 5} Proz. 
Baardarlehen zum üblichen Zinsfuß. IOſp, 618 

9. tone & &o., 206 2a ESalle Str. 


Geld auf Grundeigentbum zu verleihen bei 2. 


Klaticher, 1492 Milwaufee Ave, Inſurance. — 
13nod, imo 


Geld zu verleihen: 6 Brogent; feine Rom: iſſion. 
R. 8. 68 R. Clark Str. 2no Iw 


Kleine Summen auf Möbel, Uhren, Gold nnd 
andere Sicherheit. 1492 Milmaulee Une. 13nov,ime 
— — — — — — — — — 


Aerstliches. 
(Anzeigen unter biejer Aubrif, 2 Cents da8 Wort.) 


Erfte deutihe Hebammenjhule im Weiten. Das 
einzige vom Staate Allinois_incorperirte College of 
Midwifery eröffnet fein 23. Semeiter am 15. Januar 
1895. Nur reguläre vom Staate Jllinois autorifirte 
Aerzte ertheilen den Unterricht. Näheres bei Dr, 
Scheuermann, Ede North Use. und — a 

o,bie 


imo 


Mr. 2° Zabel 
GeburtShelferin, Nr. 277 _Sedgwid: Etr., nahe Dis 
viſion. Behandelt alle Frauenktrantpeiten. Erfolg 
garantirt. 26nolmt 


rau K. Heinrich Frauenarzt umd Geburtähelfes 
rin. ‚ Spezialität für alle vorlommenden Fraueu⸗ 
tranfheiten. 99 Wells Str. 
Geihleht3=, Haute, Wlut:, Nieren» und Unters 
feib3=Krantheiten fiher, jchnell und dauerud gilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells EStr., nahe Obio. otbw 


Frauentrantbeiten erfolgreihd _bebanz 
deit, Bjährige Erfahrung. Dr. Röib, Zimmer 
%, 113 Adams EStr., Ede von Clark. Spreftunden 
von 1 biß 4, Sonntags von 1 bis 2. Ainbw 


unterricht. 
(Uinzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Unterricht in Engliſch für erwachſene Deutjche. 
jührung, Stenogtaphie, ich⸗ 

% per Monat, — * ei oma 
“; i fi ag er um end. 
— reist a Zirkular. Riffen’s 
Bufineb College, 465467 Imautee pe, Ede 
Chicago Ave. Wobw 
Zlavierſtunden werden außer dem 
106283 Avenue N. Stolge. ) 
gnglifh in dreibig Stunden. Mreife mäßig. 599 
Throop Str. 260 Bınt 


ufe ertbeilt, 
u Onolıs 


Heirathsgeſuche. — 
Anzei ter Di Rubrik Lofer für € 
Mi a ei * ein nn Dollar.) 
Heiratdsgefuh: Da ih wenig Damendetunntihaft 
in und um Chicago: habe, juche ich auf dielem 


’ 


« 


J 


\ 


Dzlın 


l5otmmijadn — 


wohnlichen Wege mir eine aqhtbate Lebeusgefs 


babe eigenes gut lohmendes Seſchaft und 
im Geld. Ih fin 4 Jahre alt; im der 


in Geihäft zu bergröhern umd eigemedrheim * 
— wünjcde i P Belanntihaft eimes ehafi 
und adtbaren M in gleihem Wlter 3 

ie 


® 
' Er meinende iwerdem gebeten, ihre br 
Berbimmih togzapht einzuijenden — 


VBerhdaltniſſe nebſt Pho 
Udendpof. 


218 





Wurde geheilt. 


NrO. 65 Ke-Anenue, New York. 
. Ih litt vier Monatelang die beftigften 
rbeumatiihen Schmerzen und war nicht 
in Stande ein Elted 


R = ohne ftarfe Echmerzen 
heuma zu bewegen. Sch ge 
tismus. 
Oel und in kurzer Zeit 
war ich geheilt.—R. €. D. Tichborne. 


un ke m 


Litt Zehn Jahre. 


Pottstomn, Pa. 
Herr Chas. Lam, jr., fchreibt: Ich 
litt zehn Sabre lang an neurafgifchen 


Schmerzen und ver- ’ 
die verißie- MEUTAGIE, 


ſuchte die verfchie- 
denften S ei lmittel 
Eine Flafhe St, Jakobs 


obne Erfolg. 
Del heilte mich. 


ze 4 ua 
. Yand Linderung. 

Herr Thomas $. Hogan, Polizei-Ser- 
geant, 205 N. — Baltimore, 
d., ſagt: Meine 
Rücken⸗ Bra tt fünf, 68 
eb8 Jahre an 
ſchmerzen. Schmerzen im Ruͤcken. 
Sie konnte keine Lin— 
derung erhalten bis ſie St. Jakobs Oel 
gebrauchte, welches ſie in kurzer Zeit wie— 

der vollſtändig herſtellte. 


Gebraudt an 
Dr, August Roenigs 
Hamburger Tropfen 


I  Magenleiden, 
Reberleiden, 
Unverdaulichkeit. 


—————— 
schwochliche und ner: 
höſe Leule 


werden körperlich und geiſtig gekräftigt 
durch Gebrauch von 


Dr. Owen’s 


Der größte Triumph auf dem Gebiete 


; der Elektrizität. — Jahrelange Praris | 
und reelle Bedienung haben unjern qu= | 


ten Ruf begründet. Hunderte bon 
Kranten erlangten Gejundheit und lan» 
ges Xeben dur 
Heilmittel. 
Männliche und meiblide Schwächen 


terden ficher und dauernd geheilt; Bas | 


ricoccle geheilt. 
Spredt auf unjerer Office vor und 
berlangt unjeren 


Hroßen ituflrirten dentfchen 
Jialalog, 


ven wir frei vertheilen; jehet darin 
Bilder und Preife unferer Heilmittel, 
fowie beihworene Zeugnilje derjenigen, 
die durch uns geheilt wurden. 

Mir fabriziren auch die eriten und 
vorzüglichiten eleftriihen Banda-= 
gen zur Heilung von Brüden. 


Unsere Office ift von Morgens 8 bis 
Abends 8 Uhr offen, Sonntags Bor- 
mittag 10—12 Uhr. 


Das größte Etabliffement der Welt für 
Elektrifche Heilmittel, 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE €0., 


201-211 State Str., cor. Adams, 
Chicago, Ill. 


Für Meänner, 


Böllige Wiederherftelung Der 
Gefundheit und Rüftigkeit, 


mittelft der 
2a Balle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles Aln- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die Ba Ealfe’fche Methode und ihre Borzüge: 
‚ R Applikation der Mittel direltiam Gig der Kranf: 
eit. 


2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkſamkeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Orffnungen der Rüdenmarfnerven aus der Wirbels 
fäufe und daher erleichtertes Eindringen zu der Ners 
u und der Maffe des Gehirns und Rüds 
rat. 

4. Der Patient Tann fih felbft mit geringen Koften 
ohne Arzt beritellen, 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine Veränderung der 
Diät oder Lebensgewohnpeiten. 

6. Sie find abjolut unichädlich, \ 

7. Sie find leicht von Jedem anzumenden und init 

‚ten unmittelbar auf den Sig des Webels innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeichen: Geitörte Verdauung, Appetitmans 
x gel, Abmagerung, Gedähtnigichtwähe, heike Wallune 
ven und Erröthen, Sartleibigkeit, fieberbafter und 
nerdöfer oder tiefer Schlaf mit Träymen, Herzklopfen, 
Uusihläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Abneigung 
gegen Gefjellfhaft, Unentihloffenpeit, Mangel an 
Willenstraft, Ehüchternbeit u. |. w. Uniere Behands 
lungsmethode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Vedifamente 
werden direkt an den affizirten Theilen angewandt. 

Die Sa Ealle’fhe Behandlung iſt auch das beite 
Mittel gegen. Krankheiten der Nieren, Blajen u.f.m. 


Bud mit Bengnuifen nnd Gebraudsan- 
weilung gratis. Man fhreide an 


Dr. Dans Iresfow, 
822 Broadway, Bew York, R. 3. 


Jeine Satlang | DT. KEAN 


Specialist. 
Gtablirt 1964. 
159 ©. Glart Sır 
{ ; Disbeten und Btigfen Brul 
ö ae tauft man bein (fabr» 
H, Zinımer 


——— gina 


Kin ſchlechler Menſch 


brauchte St. Jakobs 





unſere Elektrifhen | ;, "Eyählung mir vieeiht 


gendiwie Stoff bieten fönnte?” fagte ih | 
ı Majeität au der Armee gejtoßen hät- 
' te, wenn er dem nicht zuporgefommen 
‚ wäre.” 


; an, aber mir war fo befiommen. 


2omolj | 


— ——— 


Roman von A. von Gersdorff. 


(Fortſehung.) 

„Geben Sie mir doch Stoff zut Ar⸗ 
beit,“ ſcherzte ich. ‚Sie haben doch auch 
gewiß manches erlebt.“ 

Gleih darauf beraute ich faft das 

eſagte, ſo hart und finſter blickte er 


| mich an. 


Er fagte eine Meile gar nichts und 


| nejteite an dem feeren rechten Aermel 
| feines Ueberrocks. 


Ich Thrwieg auch, biß er endlich mein- 
te: „Sa, ja. So manches Merkwürdige 
fönnte ich fchon beijteuern, aber meiner 
Anſicht nach ijt e& nicht eigentlich das 
Merkivürdige und Wußergemöhnliche, 
mas fo recht ergreift und padt —" 


„Sewiß!” unterbrach ich ihn eifrig, 


„das ganz Gemeine ijt’3, da3 Ewig— 
Geftrige! Sagen Sie, Herr Grabik, 


' tönnten Sie mir nit da am Ende 
' wirflih ein ganz gemöhnlicheg un 
recht padende3 Thema jchenten, denn | 
mas fann am Ende ein Artillerieiieus 
tenant in Berin jo Merkmwürdiges er- | 


feben, befonder3, wenn er jo jung ftirbt, 


‚ und doch erzählt dies Geficht eine Ge- | 


ſchichte — eine Geſchichte, die —“ 
„An der kein Wort wahr iſt,“ vollen— 

dete er ſpöttiſch. „Nein, meine liebe 

gnädige Frau, dieſer armſelige Fürſt 


der Lüge beut Ihrer edlen Feder kei— 
nen intereſſanten Anhalt. Sie meinen 


doch den Lieutenant Meiſter?“ 
„Jawohl, und ſind Sie deſſen ſo ge— 


wiß, daß die Lebensgeſchichte dieſes 


todten Lieutenants einer Schriftſtelle— 
rin nichts Stoffliches bieten könnte?“ 


fragte ich, und über alles andre hin- 
aus flog mein Intereſſe für meine hei- 


lige Kunſt. 
Er zuckte die Achſe!n. 
„Das entzieht ſich meiner Beurthei— 


| fung,” meinte Grabis. „Mber was ich 
weiß bon dem „ſchönen Geſicht“ — 
| denn da3 war fein Spibname im Res 


giment, den Sie feinem Werth nad 
ſchätzen werden — das kann ich Ihnen 


ja andeuten. Vielleicht gibt es Ihnen 


die roſige Laune wieder — mir zur 
Freude,“ ſchloß er leiſe. 
„Wie das?“ fragte ich verwirrt. 
„Vielleicht finden Sie doch Stoff 
darin. Erzählen kann ich Ihnen ja ei— 
niges von ihm.“ 


von.“ 
Ich ſchwieg und wagte nicht in ſein 


Geſicht zu ſehen! Sonderbar! dachte ich 
rur. 


„Sie meinen, Herr Gravis, daß die— 
doch ir⸗ 


endlich intereſſirt. 


„Sofern das Leben eines — nun 


eben eines ſchlechten Menſchen Ihren 
Leſern Stoff zu einer angenehmen Lek— 


türe bieten kann.“ 
Ich ſah verſtohlen in ſein geneigtes 


Geſicht. Du haft alles längſt begraben? 
Dir thut nichts mehr weh? dachte ich. 


„Die Sonne brennt doch recht inten— 
f!o, troßdem mir im Januar ſind und 
der Schnee tagtäglich fällt,” fagte ber 
Major Tächelnd in ganz veränderten 
leihtem Tone und nahın den Hut ein 
paar Momente in die Hand. „Ja rihe 
tig, der Meifter! Bon dem mollte ich 
Xhnen erzählen, mas ich weiß, damit 
Sie, fchönfte Frau, mittels eines Gtof- 
fe3 wieber in rofige Zaune fommen foll- 
ten!” 

Gravis rief ein Blumenmädcdhen an, 


' das, nach der Injel ftrebend, unfren 


Meg freugte, und bot mir einen Strauß 
Rivierablumen, todt, blaß und dufts 
108, in einem Bett fcharffantiger Stedh- 
palmenblätter. Ich nahm ihn u. 
begri®* mich nicht, und den Mann aud) 
nicht recht. 

Eine Heine Baufe, dann hob Gravis 
an, fo ungefähr, ais hätte er jchon lan⸗ 
ge davon geiprochen. 

„Sein Vater war Pfarrer am Harz, 
die Mutter glaube ih Holländerin und 


ı eine der edeliten und fchönften Frauen- 


erfcheinungen. AS ich fie fennen lernte, 
mar fie [hon eine Matrone; aber ich 
habe nie jemand gelehen, der fo lebhaft 
an die Ichöniten Bilder der Königin 


Luiſe erinnerte, al3 die Pfarrerin Meis | 


ter.” 
„Lebt die arme Frau noch?“ 
„Rein. Die hat er auch auf dem Ge- 


mwiffen. Unberufene brachten ihr Nach | 
richt von feinem böfen Treiben, als fie | 


fchwer frank war. Da rührte fie der 


Schlag. Ob er's nod eniedt hat, weiß | fern von ver Tihiergartenitraße fam ab 


RTL 
BUTE 


EEE ENTER 


EIER “Fr TONER RN, 


Be 


„Abendpoit”, EHicago, Montag, den 3. Dezember 1894. 


— uDS 


„Jsamwohl, das hatte er gemacht. Nun | 


— man fann fein Abiturientenegamen 
mit Nummer 1: beftehen, ohme beshatd 
bejonder3 aejcheit zu fein.“ 

„Sa, Sie meinten, er fei nur mit- 
telmäßig begabt gewwelen?“ 

„Sch denke jo. Kurze Zeit hielt er 
fih brav. Mag fein, dab er gar zu 
jung mar, ald er zur vollen Selbittänr- 
digkeit gelangte. Der alte Meifter äu- 
Berte gegen mich, dab er riht3 davon 
halte, ind Mannesater hinein einen 
Yüngling bewahren und leiten zu wol- 
len. Will der’3 nicht feldft tyun, dann 
geht er doh zu Grunde; aber ihm reiht 
und lint3 Geländer bauen, macht ihn 
nicht jchwinvelfrei, und die bricht er 
durch. So hatte er denn feine Freiheit, 
feine verhängnifpolle fogenannte 


der Kamerad im Regiment mochte ihn; 
er war fo zu fagen ein Führer ber 
ganzen Gefelligfeit gemonden, obmohl 


er in ſeiner liebenswürdigen Beſchei- 
denheit niemals Werth darauf zu legen 
fchien. Er that feinen Dienft mie mes | 
man konnte fich bedingungslos | 
auf ihn verlaffen. Zuperläflig, pünft- | 
lich, jolide, dadei vergnügt und Tus | 


nige, 


ftig — furz, man beneidete mich um 
meinen jüngiten Vieutenant, der mie 
ein SFeldmebel arbeitete und Abends 
auch noch in meinen Yyamilien- und 


reundesfreis Anregung und harmioje | 


Heiterfeit brachte. Oftmals bot ich ihm | ir in 


in richtiger Sorge meine Hiife an, falls 
er je in Geloverlegenheit fommen foll- 
te. Er dantte mir mit Märme 
meinte lachend, 
bei beiten Freunden eine regelrechte Bet- 


‚ telei jet — er füme aus, er brauchte 
ı nichts.” 


Gravis Thiwieg eine Minute, 


| und fuhr im vorigen ruhig breiten Io= | 
ı ne fort. „Erlaffen Sie mir die Ein- | 
gelheiten. ch muß geftehen, daß ich 


den Menfchen liebte — in beinahe pä- 
terlicher Weile; ber AlterZunterfchted 
war ja auch aroß — und ich möchte 


mich auf einfache Thatfachen beichräns= | 
: fen. Bald hernach mußte ich erkennen, 
daß ich reifer Mann von einem Fürs | 


ten der Züge Durch feine einfache Neu= 


erfichkeit mie ein Tchiwachherziaes Weib | . — . 
per! e ein 10 — | Erzählung des „Berliner Tageblatt“ 


dupirt worden war. Ein Spieler, ein 


| — — — und Bürgerinnen das Licht der Welt 
„Ach bitte. Laſſen wir die Geſchich — —“ 

ten. Sie hatten eine Beziehung dort, 
| die —“ fagte ih bang. Er ſah ſo trau— 
ı tig, Jo tiefernft aus. | 
„D, nicht Do. Warum? Das ift al» 

' 1e8 längjt begraben. Mir tut nichts 


‚ mehr meh. Ich fpreche ganz gern ba= 


Mieder fchmien der Erzähler, als 


| zmänge er aufiteigende Bewegung ge 
ı mwaltjam nieder. 


Marum? Gott weiß! Was ging mich 


der todte Mann an — und der le 


bende? 5 
„sa, gefpielt. Sich auf alle MWeife 


ı Geld aefhafft, Duelle an allen Eden, | 
| verbotene, häßriche Liebesabenteuer zu 
Dutzenden, fleine Handmerfer belogen 


und betrogen, furz, ein Schuft, den 


„Und er nahm fi dad Leben?” 


' Tagte ich leife. 


Gravis ridte. 

Mir gingen fchmeigend nebeneinan 
ver hin. Dad Gelicht des Majord war 
Dlaß, feine Augenlider jeltfam gerö- 


et, 

Sch mußte, ak daß Lebte und 
Shiimmfte nicht gejprochen war, umd 
zaate faft, doch hatte ich’3 im Gefühl, 
der Mann mußte und mollte zu Ende 
fprechen. Wa3 er big jegt gejagt, war 
nicht3, war Yurdt, mar Zagen und 
Zögern vor dem, wa3 ihn im Herzen 
tödtlih traf. 

Endlich fuhr er in ruhigerem Tone 


| fort: „Mit feiner Verfegung nach Ber: 


Yin nahm da3 Unheil feinen Anfang, 
dort wurde jeine Schönheit beinahe 
ftadtbefannt. Die Tyrauen hoben ihn 
auf den Triumphmagen jeldit hinauf, 
unter deffen Rädern er ihre Herzen fehr 
gleihmüthig zendrüdte. Seine Affairen 


wurden ernit, wurden bemerft und qe= | 
 rügt höheren Ortes, Er ging zu meit. | 
Der Oberit ließ ihn fommen, um fh | 
‚ belügen und betrügen zu laffen. IH -- | 
o! ich Thor! — ich zog ihn mniger, fe= | 


iter an mich — ich wollte ihn retten vom 
Abgrundsrand, * dem er zutaumelte. 
Das Bild —und das Wort darüber, 
das Sie neulich bei Frau v. 2. jahen: 
„E3 gibt im Heiligtdum ber Ehre ein 
Allerheiliaftes: des Andern Ehre!” ich 
befaß diejes Bild einjt und glaubte an 
das Mort. Ach Hatte den fchönen Ar- 


nold mit den „Gewitteraugen” wie Sie | 
| Tagen — lieb gewonnen.“ 
Wir maren ziellos hineingemandert 


in den Thiergarten. Das Iuftige Ge- 


jel her war bier verhallt, nur ganz 


ich nicht einmal. ES ging da zuleßt al- | und zu das rafch verflingende Geläut 


les bligfchnell hintereinander. Sehen 
Sie, an diefen Meifter ift von Zeit fei- 
ner Xugend an nie ein böfer Einfluß 
herangetreten. Seine Erziehung mar 
itreng, aber die Strenge war in feiner 
Richtung übertrieben. Das Leben dort 
im Pfarrhaus foll reich und heiter ge= 
mwejen fein, und ver Pfarrer hat die 


fchönen Kündte über dem Ernft des 


Lebens nie vergeffen. Piel hervorragen» 
de Geifter ftanden mit dem alten Meis 
fter in Verbindung. Der Arnold war 
das einzige Kind, und man forgte und 
that für ihn, was ein Gärtner für ei 
nen jehr edlen Baum thun würde. Da 
war fein Bildungs- und Erziehungs 
mittel zu theuer, vom Munde abgeipart 


| der vorübereilenden Schlitten. 
Gravis hatte eine Furze Meile ges | 


a et ... | derung der 
„Der Schuft!” fagte er dann Teife | Zaupigewicht legt, aber jene geiftigen 


Waffen vergißt, die der ntwidlung | 


ı zu_erbliden pflegen. 
| geitrenge Gebieter des Haufes mit Hilfe | 


wendet, 
zugleich ſagt: „Wenn der am Leben 
bleibt, dann adoptire ich ihn.“ 


nd ‚ der Welt dur Hunger. 
räufch fröhlichen Leben: von der ne | 


Das Lob der Preffei 


Gelegentlid der unlängft ftättgehab- 
ten Eröffnung des Jourmaliftentlubs 
„Dtthon“ zu Budapeſt hielt der: Minis 
iterpxäfident Dr. Welerle folgenden mit 
großer Begeilterung aufgenommenen 
Trinkſpruch: „Ich muß vor Allem kon— 
ſtatiren, daß ich heute nicht zum erſten 
Male die Ehre habe, im Journaliſten— 
klub zu erſcheinen, und da ich heute, ſo 
wie immer, die große Bedeutung, welche 
die Preſſe im modernen Leben der 
Völker beſitzt, erkenne, bin ich im vollen 
Bewußtſein der Auszeichnung, daß ich 
zum Mitgliede dieſes Klubs erwählt 
wurde. Dieſe Wahl ehrt mich, weil 
ich weiß, daß mich hierdurch die geiſtige 
Welt Ungarns in ſich aufgenommen 


— | il ich diefe PWereinigun 5 eis 
Schöneit und eine aus allen Eden | hat, weil ich diefe Vereinigung als ei 


und Winkeln zufammengetraßte Zus | 


: 2: oo | je und ſchließ —8 
(age von monatlich ſechzig Mark. Je⸗ poranion ein Faktor unieres öffentliz 


nen hervorragenden fozialen Yaltor an= 
erfenne und fihlieglich, weil dieje Kor- 


hen Lebens ift, welcher berufen ilt, Die 
unverfälichte Reinheit, die nationale 
Richtung au unter fritiichen Verhält— 
nifien zu wahren. Die Prejie ift ein 


unentbehrlicher Faktor in der heutigen | 


ADeit, fie bexbreitet nit nur: die Si fogar in Schulbüchern findet, Paccioli 


jenichaften, Tondern macht ſich auch 
populär, ſie greift in das tägliche Leben 


keit. 


derſelben iſt die Preſſe. Die Journali— 


nicht nur 
der 
und Privatrechte. Ich glaube, daß jeder 


muß. Ich glaube, jener Staatsmann, 
der nur auf die Sammlung und För— 
materiellen Waffen das 


der geiſtigen Kraft des Volkes dienen, 


ſchafft mangelhafte Inſtitutionen, weil 
ſtändige 
Entwicklung dieſer geiſtigen Kraft durch re ö Ba 

> | gungen in die „Vorbücher“ in ein heute 


man auf die mächtige umd 


die Kournaliftit das Hauptgewicht legen 
muß.“ 


— — — — 


Das Adoptivfind. 


Der Schauplaß der folgenden Kleinen 
ijt jene Klinik, in welcher Staatsbürger 
(erade hat der 


jeines Aſſiſtenten ein kleines Weſen un— 


ter beſonders ſchweren Umſtänden in 


Ich kann gar nicht ſagen, wie verle— | das SJammerthal gelebt, und das Ber: 


gen ich plöslich wurde ' jonal ift damit bejchäftigt, dem winzi- 
zlick 


gen Kleinen den üblichen heißen Em— 
pfang zu bereiten. 
borene Erdenbürger iſt auch ein gar zu 
ſchwächliches Exemplar ſeines Gattung, 


Aber der neuge— 


und ſo wenig ſcheint er Anſpruch auf 
einen längeren Aufenthalt in dieſer 
Welt zu haben, daß der Herr Profeſſor, 
durch deſſen Hand ſo viele Sprößlinge 
täglich gehen, zu ſeinem Aſſiſtenten ge— 
humoriſtiſch und wehmüthig 


Nun ſind acht Tage vorgangen. Aus 


dem kleinen, verhuzelten Würmchen iſt 
ein draller, blonder Junge geworden, 


der luſtig in die Welt hineinkräht, und 
deſſen blaue Augen noch- recht lange die 


Sonne ſehen zu wollen ſcheinen. Jedoch 


der Herr Profeſſor, der ſonſt jeden klei— 
nen Pflegling täglich mehrmals ſorgend 
beſichtigt, geht an dem betreffenden Bett 
faſt verlegen vorüber. Schon am zwei— 
ten Tage, als der Aſſiſtent ſagte: „Herr 
Profefior, das Adoptivtind kommt 
durch,“ erröthete der Gewaltige, und 


‚num drängen ich die Studenten gerade 
| um diejes Bettchen herum, und einer 


zeigt dem anderen den Adoptivjohn des 
Herrn Brofeljors. Jmmer wieder muß 


zelnden Gelichter feiner Zuhörer bliden, 
und während der Ajiiitent ich feines 
großen Erfolges freut, gibt fich der 
Herr Profefjor das Verfpreden: „So 
bald adoptire ich keinen mehr.“ 

— ——— — 


Welt⸗Ende. 


Ein Ende der Welt wurde ſchon oft 
vorausgeſagt, eingetreten iſt es — wie 
man weiß — noch nie. Eine neue 
Prophezeihung in dieſem Sinne, die 
ſich ſcheinbar auf genaueſte Berechnung 
ſtützt, iſt nun das Weltende, oder beſſer 
das Menſchheitsende, im Jahre 2072, 
dem alſo etwa die ſiebente Generation 
nach uns zum Opfer fiele. Die neueſte 
Annahme, welche gegenwärtig Anlaß 
zu den lebhafteſten wiſſenſchaftlichen 


Diskuſſionen gibt, iſt la fin du monde 


par la faim du monde — das Ende 


wie lange Mutter Erde im Stande ſein 
wird, ihre Kinder zu ernähren, ehe ſelbe 
verurtheilt würden, entweder an Ent— 


ſchwiegen. Wir ſtanden beide ſtill an kräftung zu ſterben oder ſich gegenfeitig 


einer Wegbiegung, und der Major ſtieß 


vor ſich niederſehend ſeinen Stock in 


die weiße Schneedecke. Dann ſah er auf, 

ein ſchwaches Lächeln glitt über ſein 
edles Geſicht. | 
| „Sehen Sie, gnädige Frau, e3 geht | 
| mit biefer Plauderei nun juft jo, wie 
fie en= 
digt ganz anders, ald man’s im Sin- | 


mit mander andern im Leben: 


ne hatte. ch mwollte Ihnen aus einem 
freinden Leben einige romantijche No- 
tigen erzählen, vieleicht Anhaltäpunfte 


ı Ichenfveflerei die Wahl läßt. 
für einen Roman geben, umd jeßt hab’ | 
' ich Faft"vergeflen, daß ich eben nur 


aufzueſſen. 


zeitig ſechs Milliarden auf unſerem 


Globus des Lebens freuen würden. 


wir noch von dieſer furchtbaren Epoche 


getrennt ſind, die unſeren unglücklichen 


Nachkommen zwiſchen einem qualvollen 
Hundertode und einer ſchändlichen Men— 
Durch 
einen verhältnißmäßig kurzen Termin; 
Ravenſtein beſtimmt ihn genau auf 281 


wurde es mit Freuden, um den heran⸗ plaudern wollte — und bin im beſten Jahre. Die gegenwärtige Bevölkerung 


reifenden jungen Geiſt dereinſt eine Zuge, mich auszuſprechen und Sachen unſeres Planeten beträgt zwar kaum 


rragende Stellung im Staat und 


in der Geſellſchaft einnehmen zu, ſehen. 
Auch kann man nicht ſagen, WEB bie 
Leute hochmüthig und derblendet wa⸗ 
ren und dafür Gottes Zorn verdient 
hätten. Neing, durchaus nicht. Nirgends 
ging es einfacher und beſcheidener zu. 
Niemand konnte‘ weniger Aufhebens 
von feinen Kindern machen, ala fie. 
„Ich lernie ihn in unſerer gemeinſa⸗ 
men Garnifon ©..... in reußen 
kennen, wo er eingetreten war, nachdem 
er fein Abiturium gemacht hatte.“ 
„So, dad Eramen » hatte er ge- 
macht?“ fragte ich intereffir, 


Y 


zu erzäbien, die eigentlich niemand an= | mehr als eine Milliarde; wenn man in= 


gehen, al3 mich und die Xodten.* 
(Fortfegung folgt.) 
Billige Exrceurfion nad) dem Welten. 


Am 4. und 18. Dezember, 1894, verfanit die 
Northweitern Bahnlinie Heimtättenjucher: 
Greurjions: Tidetö von Starionen-in Illinois 
und Jowa nad Bunften in Kebradta, Wya: 
ming und dem Blad-Hill Diiiriet von Sübd- 
Dakodta,. zu jehr miebrigen: Preifen für bie 
Rundreife. Tiders gültig für die Rüdjahrt 
B jeber Zeit innerhalb ent Tagen vom 

datum des Berkauis Wegen Tidets und 
Einzelheiten wendet Euch an den Ageuten der 


Chicago & Northweſtern Eiſenbahn. 26,3,10 


* 


deß die normale progreſſive Zunahme 
derſelben, ſo wie ſie jetzt beſteht, au— 
nimmt, ſo kann man alle zehn Jahre 
einen mittleren Zuwachs von 8 Prozent 
konſtatiren. Unter dieſen Umſtänden 
würde die verhängnißvolle Ziffer im 
Jahre 2072 erreicht werden.“ Wir 
alto Haben vwoch nicht nöthig, unſere 
Rebenmenſchen anzuknabbern oder: m 
Furcht zu leben, von ihnen angeknab⸗ 
bert zu werden, wenn wir uns nicht ge⸗ 
rade in die Länder begeben, wo — —* 
den „Flieg. Bl.“ — ſtets etwas ‚lalter 
Miſſionar“ im Ofen ſteht. 


ein umd in ihr vereinigen fich die Faden tung, iſt gänzlich falſch. 
der ſtaatlichen und ſozialen Wirkſam-— 
Die öffentliche Meinung iſt ein 
unentbehrlicher Fattor Des öffentlichen | 
Vebens und das einzig berufene Organ | Dane 00 
. hatte, ſchreibt in dem Schlußſatze ſeiner 

der Dolmetſch der 
öffentlichen Meinung, ſondern auch die | 
Vertheidigungsſchanze 
und | 
& Y . — ” ur * 

daß Schuldenmachen Staatsmann, jeder Kämpe im öffentli— 
chen Leben mit dieſer Macht rechnen 


politischen | 
p | habe. 


jem erften Werte iiber die Theorie dieie | 





Fin franzds | 
jiihes Blatt berichtet hierüber: „Der | 
ı englifche Gelehrte Ravenflein ift auf die 

famoje dee gefommen, auszurechnen, . 


! Nach ihm mwiirden fidh die | 
ı Menihen. vor diejer fchredlichen Alter- 
native befinden, wenn ji) deren aleich- 


Gefhichte der doppelten Buchhal- 
tung. 

Eine geordnete Buchhaltung, Ichreibt 

das „Wiener Tagblatt”, ijt nicht nur 


| die Seele des faufmänniihen Geidäf- 


tes, fondern auch der Finanzverwaltung 
des Staated. Noch heute beruht die 
Bırhung in beiden Fällen auf dem Sy- 
jten der doppelten Buchhaltung, deren 
Anwendung bis auf die Anfänge de3 
fünfzehnten Sahrhunderts zurüdreidt. 
Die Theorie wurde von dem italieni- 
jhen Mönche und Profefior der Ma- 
thematif Yufas PBaccioli (1494) begrüns 
det, und der deutiche Gelehrte Simon 
Stevin aus Brügge verfucdhte 1605 zum 
eriten Male die Anwendung auf die 
Verrehnung im Domänenwejen. Das 
Buch des Möndes Paccioli ‚‚„De sum- 


ma arithmetica” (Lehrbuch der Mas | 
thematik), in deſſen elftem Traktate des 


erſten Theiles unter der Ueberſchrift 


„De computis èét scripturis“ (Ueber 
die | 
Yebre von der doppelten Buchhaltung | 


Verrehnung und Werbucdhung), 
zum eriten Male entwidelt wurde, it 
am 10. November 1494 erjchienen. Die 


weitverbreitete Meinung, welche man 


jei der Erfinder der doppelten Buchhal- 
Der Mönd, 
weicher die Praris der Buchführung 
wahricheinlich während feiner IThätig- 
feit als Erzieher der drei Söhne eines 
Venezianer Kaufherrn fennen gelernt 


| Vorrede jelbit, daß er die Grundſätze 
des Buchhführens „aus Mitleiden mit | 


den Unwiljenden* niedergeichrieben 


Es iſt intereſſant, daß mit die— 


auch beinahe ſchon abgeſchloſſen war, 
denn die Darſtellung Pacciolis iſt faſt 
vollendet und lückenlos. 
herrſcht noch heute mit geringen Anpaſ— 


ſungen für die modernen Verkehrsbe— 
Urſprünglichkeit. 
Johann Ulrich Leuchs aus Nürnberg 


dürfniſſe in ſeiner 
ſchrieb ein Syſtem der doppelten, der 
einfachen und der Nürnberger Buchhal— 
tung; er war der Erſte, der die Eintra— 


noch geltendes Syſtem brachte. Die 


einfache Buchhaltung hat ſich aus der 
Das erſte Lehr-— 
buch über dieſelbe erſchien 1774 von 


doppelten entwickelt. 


dem italieniſchen Gelehrten Gatta. 


EIS ES EIER 


Frau $. H. Lanjıng von South Glen’s 


Hals, Saratoga Co.,R. 9., jhreibi: „Nadj | 5 
dem mein drittes Kind geboren war, erholte | 
ih mid) jo langjam, daß es zmei Jahre | 


dauerte, ehe ic) meinen häuslichen Obliegen- 
beiten wieder 
fonnte, ınd auch dann 


mußte ich mic) jeden ’ 


2 mehrere Diale nie» 
derlegen und ruhen. 
Ich 
gaſtriſches Kopfweh und 


litt beſtändig Schmer- 


en. Nachdem ich eine 
Flaſche 


ih eine 

Befferung in meinem 

Befiuden wahrnehmen 

und hatte vıet feltener 
Kopfweh. Ich fuhr fort, Ihre Medizin zu 
nehnen, bis uch fieben Flafchen “Favorite ” 
und eıne Flafıye “Golden Medical Dis- 
covery’' genommen hatte, Setst bin ich im 
Stande, alle Hausarbeit für mid, meinen 
Mann und meine zwei Kinder im Alter von 
Sund9 Jahren zu verrichten. Auch mache ich Klei⸗ 
der nnd made mit Leichtigreit einen Epa iergang 
von einer Meile, wenn id; die Deit Dazu habe. Und 
id) bin überzeugt, Daß id das Ülles }'r. Pierce's‘"Fa- 
vori:@ Pre«cription’ verdante, da ih, ehe ih anfing 
ed zu nehmen, ganz eripredend beruntergelommen 
war,“ Bei allen Urzneibändlern zu haben, 


BEE TE BEN ER TEN 


Hunden Sie ſoſorl. 


ährend de3 Zaged mögen Sie im Zuge ge⸗ 
ſeſſen ſein. Weun die Nacht anbricht, füh- 


der Vater wider Willen in die ſchmun- 


len Sie ſich etwas fieberiſch und 
dies bedeutet, daß Sie ſich erkältet haben. 
Sollte Heiſerkeit erfolgen, ſo befinden Sie ſich in 


einem kritiſchen Zuſtande 


und ſollten nicht zögern, ſo⸗ 
fortige Hilfe zu ſuchen, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gebrauchen. 

Es verhütet den Schmerz, deu 
Nabtihweiß, das Zedrfieber und 
die Auszeßrung, welde anderen- 
falls folgen Könnte, foflte der suften 
yırmanent werden; im der That, 


tale s Honey 
Horehound and Tar 


—ttr —— —⸗e 


iſt die einzige pofitiveund abjolut 


Sichere Kur 
egen Huſten. Erkä ltungen und die vielen 


ormen von Bronkhial-Leiden, welde wenn 
bernahläjfjigt, ftet# zur 


Auszehrung 
Zu haben eh den Apothetern. 
ERZENIT IR REUNERERTREEN 


DBihtig für Männer! 





| Schmitz’s Gebeim :- Rittel 


turiren alle Geichlechtös, Nerven, Blut, Haut- oder 


Nun handelt es fich nur noch darnın, ‚ Grommiche Krantheıten jeder Art ichneil, ficher, billig. 


zu erfahren, dur welchen Zeitraum | 


Männerihwäce. Unvermögen, Bandwurm, alle u 
nären Beiden u. |. w. werden durch den Gebraud ums 
ferer Drittel immer erfolgreich kurirt. Ehprecht bei und 
bor oder jchidlt Eure Adreile, und wir jenden Euch frei 
Austunijt über alle unfere Wittel. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State $tr.. Ecke 26. Str. 


v ” 
Schwindſucht. 
Für die Heilung dieſer qualvollen Krantheit iſt 
bis jegt noch teine Bedizin entdedt ce 


15fpbio 


| fiherere Bemweiie von wirklichen Werthe geben kauu. 


old Allen’s Lung Balsam. 
Als ein Schleimauswurf förderndes 
Mittel hat es nicht fein«s Gleichen. 
Zum Berfauf bei allen Arzuei-Händlern. 


I 


@ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Ungen und d 
1 alle Dane der Sehtraft. Sort int ne 
gen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poit-Dffice. 


Dr. H. ©. WELCKER, 


y 


: Augen: und Ohren-Arzt 


36 Washington $t., Simmer 911. 458 North Avenue, 
Gprediftunden: 10—1 Ute. Rachin AR 


x 


Sein Spyitem | 


einigermaßen nacdlommen | 


atte jehr Häufig | 


Shreg “Fa- | 
vorite Prescription” | 
genommen batte,founte | 
bedeutende | 


DOfficetunden: 9 bi3 I Uhr, Sonntags 10 Hi 3 Uhr. | 


Brücke geheilt! 


teides jag und Naht mit Bcquemlickeit 
wird, indem eö den Brudg auch bei der jtär 
berbeivegung aurüdhält und jeden Bruch heilt. 
talog auf Verlangen frei zugefandt. 


822 Broadway, Cor, 12. Str., New York. 


— zerbbinden ı. * F D 
verrätb:g beim größten deutihen isabritanten Dr. 
ROB’T WOLFER 

fur Brüde und Krüppel — Sonntags offen von 9 bis 
12 Uhr. Suıj 


Difen did 5 Ugr Abends. Sonntags von 9—ı Übe 


- Schillers Werke 


in der voltsthümlichen Ausgabe, die von der „Abendpoft* zum Preife 
von 25 Gents für den Band bezogen werden kann, find jegt 


bollitandig 


Die Ausgabe beiteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgefammt zu dem niedrigen Preife von 
Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ⸗ 
lich ſeiner geſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren Erzählungen und 
Eſſays. 
Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 


erſchienen. 


82. 75, geliefert werden. 


Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 


der berühmten Leipziger Ausgabe. 
züglich als 


Weihnachtsgeſcheuk, 


namentlich für die heranwachſende Jugend. 


Somit eignet ſich das Werk vor— 


Die Liebe zur deutſchen 
Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 
zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 
geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 
größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. Schiller iſt der edelſte 
und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. An ſeinen Geſtal— 
tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 
laben und erquicken. Seine Werke ſollten in keinem' deutſchen Hauſe 
fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 

Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 
als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. Deshalb 
brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 
dingungen erfüllt' zu werden. Jedermann kann entweder einen ein— 
zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 

Auch die Träger nehmen Beſtellungen entgegen und liefern die 


Bücher ohne Preiserhöhung in's Haus. 


WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 


CHICAQO; ILL. INS N sTIT UTE. 


E Gonfultirt den aldın Arzt. Yenaikiite 


= ‚ Boriteher gra- 

duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, fit Profeflor, 

) >> Bortrager, Autor und Spezialijt in_ der Behandlung und Hei⸗ 

ur lung geheimer, nerdöjer und dronifher Rrantheir 

ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühgeitigen Grabe ge 

deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Vätern gemadt. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Exrpreß zugejandt. 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er · 
erlorene Mannbarkeit ſchöpfie Lebenskraft, — Gebanten, Ab» 
neigung gegen Gejellicait, Energielojigleit, früfgeitiger Verfall, Baricorele 4 


und Unvermögen. Alle —* Nachfolgen von Jugendſunden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket — daß Ihr raſch dem yo 
entgegen geht. Laft Euch nicht Durch falihe Schant oder Stolz abhalten, E 

chredlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden ——328 bis es zu ſpãt war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


1 wie Syphilis in allen ihren jhred- R) 
uſteckende raukheiten lichen Sadien — eriten, ‚weiten 
und dritten; geihwürattige Nimelte der Kehle, Nafe, Knochen und Aus- 


geben der Haare jowohl wie Enmerfuß, eitrige oder aufterlende Ergiefun: len 
gen, Strilturen, Giftitis und B von u er und un 
reinem Umgange werden —* und vollftandig rel. ir .. unſere 
Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht ſofortige 
Lindernng, ſondern auch perinanente Heiung ſichert. : 

Bedeufet, wir garanticen 8500.00 für jede geheime Krankheit zu ber 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen, Alle Eonjultationen und Gorreinondenzem 
iverden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden fo verpadt, dab jie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des fyalles gegeben, per Expreb zugeidid:; jedoch 
wird eine perjönlihe Zujfammentunft in allen Fällen vorgezogen 


Dffic-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr MR. 


ure 


Kein Schmerz! Kein Ans! 


Spegialiften jür jhmerzioied Audziegen von Zähnen 
4 ohne 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 

Ede Huron Str. 
n N EpezialsAerzte für 
> Haut- u. Gejhlechtö- 
R Rrantheiten, Eyp i 
li, Männerihwäde, 
weisen Ylub, Mute 
terleiden u. alle hroe 
niſchen Krankheiten. 


Behaudlung 85 · OO per Monat 


(int. Medizin). 


Gas 


D. V. V.A, 


Zahnarzt 
aus Boſton, 


146 State St. 
BI Bolcs Gebih 54.00 


Schmerzloſes Aus · 
ziehen. .... .... 508 

228. Goldtronen $5.00 
Reine Berehumng fürYußries 
hen wenn man Zaͤhne beſtellt 


Zähne ohne Rlatten. 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutider 


Augen- und Nhren-Arzt, | 

beiit fiher alle Augen: und Obs | 
zenleiden nad neuer, ſchuerzlo⸗ 

Methode. — Kümftlihe Augen und Gläler vervapk, | 

pregftunden: 1108 Masonic Temple, 

ı 10 613 3 Uhr. —B ** 642 Lincoln Ave., 

te Vormittags, 5 7 Ubenad. — Aonſul 


| BOSTON DENTAL PARLORS. 
tas ie fchi tsOfficen in deu Vereinigten SE 
i * a 10. ya dou 9 Dis 3 

Telepbon: Main 659. Tim 


DaS verbeiferte elafttfihe Brukbband ift daß einzige, 
rageıt 
n Köt» 

Ra 
Sjllj 


Improved Electrie Truss Co., 


WORLD’S [jEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutice Spe- 
liften und betrachten ed ald eine Ehre. ihre lebenden 
it. senjden jo Ihnell ald möglich von ihren Gebreden 
zu beilen. Ste heilen gründlich, unter Garantie, 
alle geheimen KRranfheiten der Männer. Fraucns 
leiden und Wenfiruatiousitörungen ohme 
Operation, alte offene Geihwäüre uud Wunden, 
Kı odenfraß ıc. ihwma und Satarrh ppfitie 
eheilt. Reue Methode, abjolut unichibar, 
be in Deutihland TZaujende gehrili. Meine 
emuothmchr. Behandlung, mel. Diedizıneu, aus 


Drei Dollars 
den Monat. — Schueidet Died aus. — Stun. 
den: 9 Uhr Morgens bid 6 Ubr Abeudb; Sountays 
10 bis 12 Uhr. ® I» 


Dr. SCHROEDER. 


Anertannt der befie. 


Brüde. 


velungen ded Körpers. Sum» 
Alles zu Yrabrikpreiien 


TZ. 60 Fifth Ave., Speziatiit 


Dentiches —— 
332 E. North Av, &deHudion Av. 


Nabe 
Dr. P. Steinberg, Präfident. and aufwärt®. Zähne jdmerz 


wo ana Saherilunt am datten 
Bas Rıbeen qesantırt. — Sonulugs oim. La 





(Eigenberit an die, „Asendpofte .) 


BPolitiidhes uud Unpolitifhes ans 
Deutidhland. 


Berlin, 19. Nov. 189. 

Der Franzoſe jagt: „Der Appetit 
Kommt beim Effen“, und beim Kaifer 
Tcheint das zuzutreffen. Trotz der ver— 
Ichiedenen durgaus nicht Tchmeichelhaf- 
ten Bemerkungen, die von Geiten be= 
rufener Rezenfenten über feinen „Sang 
an Megir“ gefallen find, hat er fich jebt 
auch als Opernkomponiſt verſucht. Er 
macht's allerdings gnädig — 's iſt nur 
ein Einakter, aber er iſt im Wagner'— 
ſchen Style, hat ſeinen Stoff aus der 
germaniſchen Mythologie entlehnt, und 
iſt ziemlich pretentiöss. Das Komponi— 
ren ſelbſt hat er zum größten Theil in 
Rominten beſorgt, während er imFrüh— 
herbſt in dem dortigen Jagdſchloß wo— 
chenlang weilte. Die Erſtaufführung 
ſoll dieſesmal im hieſigen Schloß er— 
folgen, aber feine öffentliche, vor zah— 
lendem Publikum ſein. Man kann nicht 
behaupten, daß die Ambition des Kai— 
ſers, als Künſtler zu glänzen, bisher 
beſonderen Beifall erweckt habe. Im 
Gegentheil — die biſſigen, ſarkaſtiſchen 
Bemerkungen fallen jetzt noch ſo dick 
wie Hagel. Am tollſten treibt's wie— 
der, wie gewöhnlich, Maximilian Har— 
ben in ſeiner „Zukunft“, denn in ſeiner 
heutigen Nummer dieſer Zeitſchrift lei— 
ſtet er ſich einen Artikel, betitelt „Kai— 
ſerliche Kunſt“, worin er Wilhelm II. 
in puncto Kunſt mit Nero vergleicht, 
Friedrich den Großen weit über ihn 
ſtellt und einige böſe Witze von wegen 
ſeines Dilettantismus losläßt. 


Auf Bismard3 80. Geburtstag rüs 
ftet man fich [hon jeßt im ganzen mei= | 


ten Deutfchland, denm derjelbe fol in 
ſolennſter Weife gefeiert werben. 
gefammten deutjchen Univerfitäten tref- 
fen jhon umfafjende Vorbereitungen, 
und aus Breslau, München, Königs» 


berg, Stettin, Leipzig hört man von | 
Aehnlihem. Sogar die Deutjchen in | 


Auftralien und Afrika haben jchom von 
ich Hören laffen — nur die Deutfch- 


Amerifaner find bis dato noch ftumm | 


und jcheindar theilnahmlog. Und die 
Bi8mard-Literatur mehrt fich gerade 
jeßt, mwahrjcheinlich weil das Leben des 


greifen Heros augenscheinlich dem Ende | 


zueilt, in wahrhaft unheimlicher Weife. 
Riemard-Biographien, -Aibums,-Au3- 
Iefen, -Almanady3, -Dichterblüthen ac. 
— jede Woche etwas Neues. Heute 
teieber erblickte ich beifolgende3 gereim= 
te8 Telegramm, das von der Hinter- 


pemmer’jchen Parforce-Jagdgeſellſchaft 


beim Feltmahle dem Er-Ranzler im 
nchen Barzin gejandt wurde: 


„PBarforce haft Du geritten 
Dereinft im Pomunerland, 
Als noch der alte Waldor 
Un unfrer Spige ftand. 

Par force haft Du gegründet 
Ein einig Deutiches Neich, 
Das mächtigſte des Erdballs, 
Dem keins der andern gleich. 
Dein Reiterherz, das führte 
Zum Höchſten frohen Muths, 
Und ſtolz haſt Du bewieſen, 
Rathen und Reiten thut's. 
Vivat der große Meiſter, 
Der Ritter hoch geehrt, 

Der Deutfhland hob zum Sattef 
Und Reiten ihın gelehrt. 


Der Unfern warft Du Einer, 
E&o wird voll Stolz mıan jagen 
&o lang in diefen Fluren 
Noch deutjche Neiter jagen!“ 


Gerade Ion find Die Verfe ja nicht, 
aber man bedenke auch — Hinterpom- 
mern! Und dem alten Bismard jchei- 
nen fie Doch gefallen zu haben, denn er 
ſchickte eine in huldvollſtem Tone ge— 
Haltene Aniwort. 


Sm hieftgen Gemeinderath wird jebt | 


die neue Steuerborlage berathen, und | 
wenn jie jo angenommen wird, wie fie | 
in erfter Lefung ausfiel, jo wird fie 
mehrfache bedeutende Veränderungen | 
berborrufen. Sie zieht nämlich — les | 
extr&mes se touchent —foiohl die 
Haudeigenthümer mie die ärmften der 
armen Proletarier in erhöhtem Maße | 
zur Beiteuerung heran. Sogar die 
Leute mit 600—900 Mart ($150— 
$225) Jahreseinfommen follen bejteu- 
ert werben und zwar ernitlich, was doch 
ein wenig über dad Vernünftige hin- 
ausgeht. Und die Hauseigenthümer, 
fo jehr man fie au im Volksmunde 
beneidet in Berlin megen ihres ver- 
meintlihen Cohlaraffenlebens, find 


durhaus nicht jo glänzend fituirt wie 


allgemein angenommen wird. Nach Ita= 
tiftifchen Erhebungen ftanden am 1.Df- 
tober 35,000 Wohnungen leer in Ber: 
fin, wozu noch ITaufende in Charlot- 
tenburg, Schöneberg und anderwärts 
fommen. Ganze Straßenfludten find 
völlig unbewohnt, und mande der Ei- 
genthümer find der Verzweiflung und 
dem völligen Ruin nahe. Mit dem 
„Schwarzen Buch“, von dem ich Ihnen 
vor Kurzem fchrieb und worin ally 
„faulen Miether“ verzeichnet ftehen fol= 
Ien, ift e8 auch nichte. 3 hat. fi 
nämlich Die Herausgabe diejes Regi- 
fter8, von dem die Hausmwirthe fo viel 
erhofften, al3 eine verfehlte Spefula= 
tion herauggeftelt. Nur 800 Meldun⸗ 
gen und Namen find verzeichnet mor= 
den, und jo viele gute, zahlende Mie- 
ther haben fich durch das „Schwarze 
Buch“ in ihrem Ehrgefühle gefränft ge- 
funden, daß die Wirthe durch majfen- 
baftes Ausziehen mon Miethern eine 
Ihlimme Einbuße erlitten haben. So 
üt jeht der einzige Nuben, den der gro= 
Be Berliner Verband von Hauseigen- 
tyümern von dem Buche hat, der, daß 
es ihm als „MWeihmachtsgefchent” zuges 
fchiet werden joll. 

Nadt-Omnibuffe, — andermärts ein 
Inſtitut, das ſchon in die Rumpelkam— 
mer der Vergeſſenheit geworfen wurde 
— ſollen jetzt endlich in Berlin einge— 
führt werden. Die behördliche Kon— 


zeſſion iſt ſchon ertheilt, und die Ber— 


liner freuen ſich darüber wie die Kin— 
der. Saneta simplicitas! 

Die Soldaten-Selbftmorde nehmen 
fi) jeßt wieder in ganz erjchredlicher 
MWeife, und das größte Kontingent hier- 
zu ftellen die Retruten in-den polnifch- 
Iprechenden Theilen der preußiſchen 
Monarchie. Eben hat fich wieder ein 
armer Kerl, Namens Ywed, der fein 
Mort Deutich verftand, hier mit dem 
Rafirmeffer umgebradt. Kein Wunder 
übrigens! Diefe armen Teufel von 


Polen aus Oberſchleſten, Poſen, Weſt⸗ 
preußen ꝛc. werden jest, feit die Bolen- 


Die | 


frage in Preußen das akute © Stadium 
erreicht hat, ohne Ausnahme von der 
Heimath weg nach den mweitlihen Pro- 
vinzen geſchickt, wo ihnen die deutjche 
Sprache ein= und die polnifchen Muden 
Gusgetrieben werden follen. 

Scheußli war der Fall, welcher fo- 
eben in Erfurt verhandelt wurde und 

mit der Veruriheilung zu ſtrenger Frei⸗ 
heitäftrafe des Chepaares Gerlah — 
ser Mann war Oberförfter in der Ge- 
gend von Sonderöhaufen — enbete, 
Diejes entmenjcte Baar hatte ein 17: 
jähriges Dienjtmädchen fo lange barba= 
rijch mißhandelt, biß der Tod eintrat, 
und zwar nur megen geringfügiger ! 
Diebereien zc. 
born dem Gerichtsarzt in fterbendemgu= 
ftande und ungefähr in der reinlichen | 
Verfaflung vorgefunden, wie feinerzeit | 
— in den 60er Jahren — die damalß | 
bielgenannte Nonne Barbara Ubryf in 
Öelizien. Dieje befondere Sorte von 
Graufamfeit ijt leider Heute noch in 
Deutichland ziemlich verbreitet. 
fann jih da Mmundern, wenn 
Dienftmädchen, die e3 einigermaßen | 
„afforden“ können, nach Amerika aus- 
wandern! 

Einer eben erſchienenen Notiz zufolge 
find der Berliner Univerfität innerhalb | 
der lebten 8 Jahre neun Legate im | 
| Gefammtbetrage von 1,777,000 Mar | 
zugefallen, Die großentheil zu Stipen= | 


den. 

Zur nächiten Fafchingszeit fol hier | 
ı in Berlin der Kölner Karneval feinen 
Einzug halten. Die bier lebenden 
Rheinländer mühen fich jet jchon im 





nöthigen Arrangements dafür zu tref- 
fen. 
; verfehlte, denn dem Berliner geht das 


| ab, wa3 eben zur Wbhaltung eines ges | 
? ' Eon} und Schmuß bededten, 


| {ungenen, fröhlichen Faſchings unbe— 
dingt nöthig iſt — der leichtlebige Hu— 
mor. Der Berliner hat Witz, Sarkas— 
mus, Ironie, ſelbſt Selbſtironie — 
aber Humor, gutmüthigen Spott, harm⸗ 
loſen Ulk hat er nicht. 

Wenn man aus den in hieſigen Blät— 
tern 


| der ehrwürdigen alten „Tante Voß“, 


| folgende kurze Blüthenlefe: 


1. Graf, 
fuht Millionärin. 
| des Suchenden. 


fhneidiger SKavalier, Garde-DOffizier, 
Dermittelung durh den Vater 


derjelbe feit 2 Jahren Wittwer, keine Gelegenheit 
hat, Damenbefanuntichaften zu machen. Mein Papa 
ift ein herzensguter Mann, und möchte mir gern 
eine ebenjo gute Mama geben. 
Baumeifter und muß natürlich guf Geld jehen. 

3. Hauptmann im Dienft fuht Belanntichaft 
vermögender Dame — au Jüdin — behufs Heirath. 
Nicht wahr, an Deutlichkeit Taffen diefe 
Annoncen au niht3 zu münjchen 
übrig — erinnern vielmehr an gemilfe 
„Perſonals“ in gewiſſen ChicagoerZei⸗ 
tungen. 

An den Kamerunern und oſtafrika— 
niſchen Negern und Schutzbefohlenen 
aus den dortigen deutſchenKolonien hat 
man hier noch immer ſeine helle, kind⸗ 
liche Freude. Dieſe dunkelhäutigen 
Kerle werden noch immer als „Ver— 
ſuchsobjekte“ angeſehen und demgemäß 
behandelt. So iſt jetzt ein 12jähriger 
Negerjunge, Namens Mouſa, aus Ka— 

merun gebürtig, nach Kiel in die Ma— 
troſenſchule geſchickt worden, um für 
die deutſche Marine ausgebildet zu wer⸗ 
den, „der erſte ſchwarze Matroſe“, wie 
die Zeitungen freudeſtrahlend melden. 
Ein anderer deutſcher Afrikaner ſteht 
im dritten Garderegiment und befindet 
ſich jetzt zur weiteren Ausbildung in 
der Hochſchule für Muſik hier, um ſeine 
Ausbildung zum Kapellmeiiter zu em- 
| plangen; er hat nämlich riefiges Talent 
| für Mufit und pielt fon vortrefflich. 
ı Mit emem dritten Kameruner Neger: 
jüngling in Dresden jedod‘y Hat man 
Ihlimme Erfaßkrungen gemadt. Er 
trinkt fich nämlich gern einenBierraufch 
an, und wenn er den hat, jo wird er 
ungemüthlih. In diefem Zuftande hat 
er nun jeinem Arbeitgeber, einem Re= 
ftaurateur der Altjtadt, die rechte Ober- 
lippe Jammt dem daran befindlichen 
Schnurrbart glatt vom Geficht gebiflen 
und ſofort verſchluckt. Jetzt ſitzt er 
aber in Nummer Sicher. 
Wolf von Schierbrand. 


Ruſſiſche Trauer. 


Der Berliner „Voſſ. Ztg.“ wird vom 
14. November aus Petersburg ge— 
ſchrieben: 

Für den echten unverfälſchten Ruſſen 
ſind von den Vorſtellungen Tod und 
Begräbniß die des Todten- undTrauer⸗ 
mahls nicht zu trennen. Wenn der Zar 
ſtirbt und beigeſetzt wird, erhält nach 
uralter Sitte das arme Volk vom 
neuen Herricher ein Todtenmahl auf⸗ 
getifcht. Das geichah geftern an vielen 
Drten des Reiches, und hier in St. Pe- 
ter3burg gleichzeitig an werfchiedenen 
Stellen derStadt. Theila find die Räu- 
me für bieje Maffenjpeifung der Ar: 
men in Kafernen angemwiejen, theils 
find die Speifefäle der VBolf3füchen ba- 
zu beitimmt. Die Zahl der hier und 
dort zu fpeifenden Armen, Männer 
und Meiber, fteigt von 600 bis 1000. 
Mir wurde Gelegenheit geboten, einem 
folchen Todtenmahl in der einen Ma- 
tinefaferne Jüdlich dem großen Yonta= 
fafanal, nahe feiner Mündung in den 
voiſchawa Ärm der Newa, beizuwoh⸗ 
nen. Wer eine derartige Speiſung nicht 
geſehen hat, vermag ſich ſchwerlich ein 
auch nur annähernd zutreffendes Bild 
von dem gangen Vorgang zu machen. 
Es werden nicht etwa, wie zu den 
Armen⸗ und Feſtmahlen zum Gedächt⸗ 
niß desStaatsrathes L'Abbahe in Ber⸗ 
lin, „würdige Arme“ von Bezirksar⸗ 
menkommiſſionen dazu ausgewählt, die 
dann, möglichſt ſauber und anſtändig 
gekleibet, fi an mohlgebedter Tafel in 
einem —— Feſtſaal. mit den Her⸗ 
—* von der ſtäd Armenvermal- 

tung zugleich, zu einem bort be⸗ 
* Mittagefien nieverlaffen, Hier 
zu den vom Raijer gegebenen Tobten- 


Schweiße ihres Angefichtes ab, um die | En‘ " - 
—— gerich ; wuchernden Bärte und verflizten Haas 


ericheinenden eirathsanzeigen | 7. a REISE. | 
einen Schluß auf — Auftände > | ee ne es | 
Gen ber — — ‚ | fümmerlichen, faum nod) in ihren Stieis | 
hen darf, jo jteht’3 damit jchlimm. Aus | dern hängenden Gerippen, neben ger 
| die doch eigentlich das Ultra der Iand-  Düdten, zitterden alten kahlköpfigen 

läufigen Refpektabilität ift, Tiefere ih zerzauft vom Schicfal; 
Profeffion, Straßenfehrer, herunterges | 
ı legt, bis feine Angreifer fiegreich find. 


2. Für nieinen Papa fuche eine nette Frau, da | 


Mein Papa ift Kol. | 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 3. Dezember 1894; 


fie bebürfen feines Zertififats, jondern 
nur der zäbeften Ausdauer und ber 
fräfligften Ellenbogen, um zu ihrem 


Platz an ven langen ungededten Holzti- 


| 


| 


| 
| 


Mer | 
alle | wir von einzelnen Offizieren oder Ma= 


Then zu gelangen., Die Sechähundert, 
bezio. Siebenhuntertundfünfzig oder 
Taufend, denen e8 um zwei Uhr zuerjt 
glücte, in die betreffendenGebäude und 
Speifehallen hinein zu fommen, erhiel- 
ten ihren Pla und ihre Mahlzeit. Die 
anderen weniger früh por dem Thor- 
weg Erjchienen, wenigerÖejchidten oder 
Kräftigen habeh das Nachjehen und 
fönnen Bungrig wie fie gefommen wa— 
ren, wieder abgehen. Dichte Gruppen 
bon jolden beirübten Gejtalten fanden 


Das ‚Mädchen wurde | wir noch immer bor den Tihüren ber 


Kafernen ungern, in der dunfelnHoff- 
nung, daß vielleicht doch auch für fie 
Durch einen glüdlichen, unvorhergejehe- 
nen Zufall noch etwas abfallen könnte, 
Durch lange halbdunkle Gänge, Bu— 
reauzimmer, Arſenal- und Küchenräu— 
me, im Erdgeſchoß des weiten Gebäu— 
des und über verſchiedene Höfe wurden 


rineberwaltungsbeamten in ein paar 
große kahle, verräuchertekKäume geführt, 
in welchen eine unerträgliche dumpfe 
Hitze herrſchte und eine kaum athem— 
bare, mit Gerüchen aller ſchlimmen Ar— 
ten, beſonders bon naſſen Pelzen und 
©: Schnürfliefein, fettigen Küchendünſten, 
heißem Dampf und den Ausdünſtungen 


dien und Studienreiſen verwendet wer⸗ Lon 600 eng, zufammengedrängten 


Männern und Weibern aus dem unge— 
heuren Heer der Aermſten und Dürf— 


ugſten geſchwängerte Luft nicht ſowohl 
wehte als brütele. Welche Geſichter und 
Geſtalten in dieſen Reihen auf beiden 


Ich halte die Idee jedoch für eine = 


Seiten der langen Tafeln, welche miid- 


re, welche gedunfenen, wie gejchiwolle- 
fupferfarbigen, meifen, mit 
Thwärzlich brauner Patina au3 Ruß 
welche aſch⸗ 


grauen, hagern, fleiſchloſen, eingefalle— 
nen Wangen; welche verquollenen, hier 


ſchmutzbedeckten Schafpelzen, bie anide= | 
ı ren in zerfeßten, mit Fliden au3 allen 
Stoffen und Farben bejegten Röden 
oder Kaftans; arme Weiber mit Hinz | 


| formlofe Buppen, älterer Nahiwucha an | 


wie jtumpffinnig, dort gierig bliden=- 
den, matten, müden, halb eriofchenen, 
aber doch auch wie manche gewitt und | 
Tchlau vergnügt und ſorglos Drein- 
Tchauenden Augen in diefen Gefihtern! 


io 
von 


jo matt vom Eiend, 
Bettler 


Männlein, 


fommene halb verhungerte Kleinbürger, 
fortgejagte Beamte unterjter Rang: 
Hafje; die einen in alten jchäbigen, 





dern auf dem Arm, eingewidelt wie | 


| fie gefchmiegt, Halb in den Falten ihrer | 
ı Nöde fich venbergend, — fo ungefähr | 


| waren einfach und echt national=ruf= 


Gang die beliebteſte ruſſiſche Volks— 


Kohlſuppe, 
fleiſch für Jeden. Dazu ein großes 
Stück grobesSoldatenbrot und als Ge— 





verarbeitet waren, für jeden Gaſt ein 


war dieſe Tiſchgeſellſchaft zuſammen- 


geſetzt. Schiffsjungen und Seeſoldaten 
trugen die Speiſen und Getränke auf 
großen Brettern herbei. Die Gerichte 


ſiſch Von einem wie „rothe Grütze“ 
ausſehendem violett-röthlichem feſtem 
Brei, zu dem Moosbeeren mit Zucker 


ganz gefüllter tiefer Teller; als zweiter 


der „Soldatski Schty“, die 


mit einem Pfund Rind— 


ſpeiſe, 


tränk Meth und Bier in den Inhalt 
einer Flaſche faſſenden, zylindriſchen 





weiß⸗glaſirten Trinkgefäßen aus Blech 
oder Irdenwaare. Eine Flaſche Bier 
bekommt jeder Gaſt beim Fortgehen 
noch mit auf den Weg und ebenſo — 
ſein ganges Speiſegeſchirr, Teller, Be— 
cher, Holzlöffel. Beſteck! Daß, und wie 
ſehr die Gerichte den Tafelnden be— 
hagten, davüber ließen ſie keinen Zwei— 
fel. Aber die Stimmung der ganzen 
Geſellſchaft blieb trotzdem gebrüdt. Die | 
Nachbarn flüfterten immer nur {hen 
und leife unter einander, Unfer freund= | 
ficher Führer rühmte die Güte der Er— | 
zeugniffe der Marine-Kafernenküche | 
mit der volliten Wärme feiner Ueber- | 
zeugung. Über auch ung mwünfchte er 
diejelbe qute Meinung davon nicht nur 
durch fein beredtes Wort beizubringen. 
Er ruhte nicht eher, ald bis wir aus 
einer mit Schty gefüllten Kafferolle ei- 
nen Löffel gefoftet Hatten. Natürlich 
erflärten mir, daß mir fie bortrefflich, 
fräftig und Tchmadhaft fünden. Wber 
offen geitanden — die wahre Suppe 
ift das nicht; und ich meine, man muß 
Icon ein ruffticher Soldat oder hung= 
tiger Armer fein, um ihre ganze Kraft 
und Tugend richtig mürdigen umd | 
Tchägen zu können. ch werde ihren Ge- | 
nuß auch künftig ohne Schmerz und | 
ohne Bedauern entbehren und mich der 
Freude jedes braven Ruflen an feiner 
Kohlfuppe auch in Zufunft immer pöl- 
lig neidlos freuen. 


Die Shladht von Pinyıng auf der 
Bühne. 

Die neueften PBoftfachen aus Japan 
bringen amüfante Mitiheilungen über 
den friegerifchen und patriotifchen En- 
thuftagmus des japanijchen Volkes. So 
enthält bie gaben Mail“ intereffante 
Berichte überDarftellungen derSchlacht 
von Pinyang auf der Bühne. 

Eine befannte Truppe in Tokio gibt 
in einem der größten Theater ein an- 
TprechendesMelodrama uber diefen Ge- 
genitand, zu welchem ber Zulauf, auch 
ber Fremden, Foloffal ijt. Wir brauchen 
e3 nicht erft zu Jagen, daß es den chine⸗ 
fiichen Truppen und Generälen auf der 
Bühne Heillos fehlecht geht. Die „Nas 
pan Mail“ bemerkt, daß ihr Verhalten 
immer das ift, von dem Marf Twain 
ſpricht, wenn —5 bei feiner Reife .. 
das heilige Qa nd ben „Bebuin 
Sicht!" hörte, Ich fongentrirte mich * 

rt rückwäris erzählt Mark Twa Au, 
ob vielleicht noch einige 
Feinde aus biefer Richtung kämen, und 
das thaten die Anderen auch. Wir alle 

dann flanbfaft, daß, wenn 


um zu 


ohne —— en gekommen 


er iheuer für feine Kühnheit Hätte bü- 
Die. ber Truppen, Blut, 


Pulver, die fchredlichen Kämpfe brin- 
gen den Enthulfiagmus der Japaner 
auf Siedehite. Als Hei einer Gelegen- 
heit der den hineftfchen General där- 
ftellende Schaufpieler auf der der ja- 
panifhen Bühne eigenthümlichen, ſelt⸗ 
ſamenVerlangerung entfloh, ſprang ein 
Mann aus den Logen des Olhymps auf 
die Bühne, packte den vermeintlichen 
Sohn des himmliſchen Reiches, und 
begann ihn furchtbar durchzuprügeln, 
weil, wie er : Tagte, der Kerl gar fein 
bevkleideter Japaner, Jondern ein Chi- 
nefe jei: Der Schaufpieler hatte natür- 
lich nicht Eiligeres zu thun, alz fich die 
Maske Herunterzureißen, worauf bie 
Entſchuldigungen des verdutztenſtunſt⸗ 
enthuſiaſten erfolgten. Der durchgeprü— 
gelte Schauſpieler war übrigens keines— 
wegs über die ihm widerfahrene Be— 
handlung verletzt, ſondern ſah dieſel— 
be als eine Huldigung an die Geſchick— 
lichkeit ſeiner Maske, die Vortrefflich— 
keit ſeines Spiels, an. 

Einige Tage ſpäter fand ein ganz 
ähnlicher Zwiſchenfall ſtatt. In einer 
Szene werden einige japaniſche Sol— 
daten von chineſiſchem Geſindel im Hin⸗ 
terhalt überraſcht, und haben verzwei— 
felt zu fechten. Es gewinnt den An— 
ſchein, als ob die Japaner unterliegen 
ſollten, da ſpringen Zuſchauer vom 
Dlymp auf die Bühne, fangen derar- 
tig an, auf die Chinefen loszuhauen, 
daß diefe rechts und Iinfs in die Eden 
fliegen, Diefes Mal nahm das Bubli- 
fum die Intervention de3Olymp3 nicht 
al® Scherz auf, Tondern verlangte die 
Mbführung der beiden Störer der Auf- 
führung in Polizeigewahrfam. Hier 
dürften fie mohl zur nüchternen Wirf- 
lichkeit zurückgefehrt fein. 

Das Spiel Kawalami3 und einer 
Iruppe mar jeboch jo überzeugend, daß 
Ichon wenige Tage Tpäter bie Zu— 
Thawer abermal3 die Empfindung für 
Zeit und Drt verloren, und fich in den 
auf derBühne tobenden heftigen Kampf 
mifchten. In einer Szene wird ein 
hinefticher General von einer Anzahl 
japanifcher Truppen angegriffen. Um 


die Handlung intereffanter und fpan- | | 
nender zu machen, ficht ver Chinefe mit 
großer Gejchichlichteit und Tapferkeit, | E 
| fo daß der Kampf unentfchieden IE 
bleiben feheint. Diefes „bischen“ Nea= | W 


zu 


li3mu3, jagt die „Mail“, verfehlt nie, 
wahre Wuthfchreie im Publifum bher- 
borzurufen. Der Chinefe wird mit em- 
pörenden Schimpfnamen fo lange be= 


Eines Abends wohnte ein ffämmiger 


Bauer der Vorftellung bei und gerieth |} 
über den amjcheinenden Erfolg des chi= | | 
| nefifcehen General3 derartig in Wuth, 
daß er auf die Bühne Iprang, ihn beim | 
Michel ergriff, durchbläute und ihn, ehe | 


noch jemand interveniren fonnte, in 
den Olymp marf, mo der japanifche 


Ihespisjünger bewußtlos Tiegen blieb. | . 
Auch diefes Mal nahm der Schaufpie= | 


ler, al er wieder zu Sinnen gekom— 
men war, den Sncidenzfall, der ihm ei- 
ne fchone Reklame brachte, nicht übel. 
Ein heimifches Watt Inüpft hieran die 
harakteriltiiche Bemerkung: „Wenn 
unfere braven Landsleute fich fo tapfer 
in einem nur gehimten Kriege zeigen 
und fich darin jo erfolgreich En * 
Feind vertheidigen, wie aroß muß 

erſt ihre Tapferkeit auf dem Ioirflichen 


ı Schlachtfelde —* DieChineſen müſſen 


verdunſten wie der Ihau vor den Son= 
nenſtrahlen.“ 
Dieſe Vorgänge erinnern lebhaft an 


ganz analoge Erſcheinungen, die in den 


erſten Jahren nach der Einigung Ita— 
liens von der 


ſeins, zu dem wir die Japaner zu be— 
glückwünſchen nicht unterlaſſen wollen. 


— Neue Todesurſache. — Weißte 
ſchon, Moſes iſt hinübergegangen! — 
Gott ſoll mer bewahren, woran iſt er 
geſtorben? — An de Farbenblindheit. 
— Was redſte vor Stuß! Sterbt man 
noch niſcht an de Farbenblindheit. — 
Gewiß, hat er getrunken ſtatt Roth— 
ſpohn Grünſpohn! 


in the World 


are offered to the public bg TER 

HUB — Chicago’s greatest clothin 

store! Made of strictly all-woo 
eloth—well fitting and strong— we 
can positively —— them the 
Best Ba for — Money 
ever I yany 


1 The Hub’s Famous 
Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 
Coat, Tw irs of Knee Pants, 
, made to match the 
3 r of Shoes, made 
of solid leather. —— neat, — 
— asa brick d the En ‚gt 
tire "Head-To-Foot" 


p 3 
you one—all chaskes 
partofthe U. S. for 
es privil, — ex 
fore tn fa —— u 
sent 


Samples of Cloth and 
Tllustrated Ca 


itafieniihen Bühne | | 
beobachtet werden Tonnten. &3 find die | 
Ausbrüche eines naiven, aber boppeit | 
| ftarf empfindenden Nationaldemußt- | 


Bankerott 


D. M. Polladi & Co.’s Vhoſeſaſe Schnillwanren-gJefchäft, 


149-151 Market Str. Chicago. 


Der ganze Dorrath ift in Auktion verkauft worden und wir | 
waren mit die bedeutendften Käufer dabei. 


Re Echter Lonsdale u. Fruit ofthe 
Xoom yardbreiter gebleichter 


Muslin. 

A 2 Kiften yarbbreites 
ungebleichtes Muslin. 
A 1 Kifte ſchweres ungebleichtes 
Cotton Flanell 

2 1000 Stücke ſchwarzer 
Futter Cambric 


1 Kifte fchwere, wollgemijchte 
Storm Serge 


Kleiderftoffe.. 

4 SZeinfte reinwollene importirte 
Henriette, 

; farbig und jchmwarz 

I 1 Kifte fancy fchott. gemifchte 

Kleideritoffe. 


4 Geripptes Unterzeug 


für Kinder 


—X 
Zie 
—* 
lle 


— — ER 
— TE ee - ” - ⸗ Pan —— — pe r 
TE * = TERTEI HT ... * TFT gr 


- bic 


3 Graue 

Hemden u. Unterhojen 1 1 C 

4 für Knaben 

K Sleecegefüttertes 
Kameelshaar-Alnterzeug, 

& für Männer 

© Blaue Unterhojen 


für Männer 





5 300 Biberjhawls 


in’grau, mit Rand 


"Biock or LIEST) SE 


1795 89]SCHALSTEDS® 





zu Jire Kafe zu klein? | 


Bir verfaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Bnaben, 


Damen = Jackets, Capes und Pel;- 
Jwaaren, Uhren, Diamanten u. . w. 


Ä Wir fabriziren unferen. eigenen Bebarf 


und fönnen deshalb billiger verkaufen, U 
| italienifher, ifandinavifcher, polniiher und 


als unjere Konkurrenten. mmir 


Anzüge nach Wa 


zu Beraßgefeßten Yreiſen. 


vn I% o %Yy 
ch 2 X 


208 STATE STR., 


Abends offen. weiter Flur. 


gu vermiethen 


—m—— 


Abendpofl - Hebüude, 


203 Fiith Ave., 


jwijchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungeldeille Stockwerke, 


| 70x22, mit Dampfheizung und Fahrftuhl, 
| fehr geeignet für Muiterlager oder leichte Jas 
brifation. Die Anlage für eleftriide Bes 
| triebäfraft, billiger al8 Bampftraft, ift im 
| Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Weit: oder Norbjeite. Nähere Auöfunft ers 
theilt in der Difice der Abendpoft. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


: PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien · Gebrauch. 
Saupt:Difice: Ede me. und Desplaines Eta 
l4nobi PABST, Manager, 


McAVÖY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmb»f 


Coldzier & Rodgers, 
Bedhtsanmwälte, 
Kedzie 3 ————— R 


MAX ERERNARDT. Basaeen 
142 Den Mabiion Bir. 


1-907. 


—— 


Verfehlt nicht zu erſcheinen, da Waaren 


zu fünfzig Cents am Vollar 
nicht lange vorhalten werden. 


Dieſer große Verkauf wird prompt dieſen 


Dienſtag Morgen um 8 Uhr 


aufangen und Samftag Abend aufhören. 


bc. 


LEINBROS| 


Beſter granulirter Zuder 
Fairbanks 
deutſche Familienſeife. 
Klein Bros.’ 
IIII Minn. Pab.Mehl, 
kein beſſeres, 20 Pfd.⸗Sack.. 
Swift's 
Butterine 


Onafer Rolled 
Dat. .... 


Arbudle 
Arioja Kaffee 


eine wollene  Sarony Fauſthand · 
ſchuhe für Damen 


Beſtes Saxony 
Garn 


Deutſches Strickgarn, Viertel⸗ 
pfund-Strang, jede Farbe.. 
— 
das 
— 
Knöpfe 
Türkiſchrothe 
Taſchentüůcher 
Elfenbein · 


Jic 


380 


................. Doro“ 


Skirt- 


Seine 
Gummikämme 


Cocoa 
Del-Seife 


SICI EL LEN 
u Zwifhended New Hort 
Soufgampfon und Eunden. 


TRITT | 


§ 8: bis Bremen, Hamburg, Ant: 


werpen, Rotterdam, Havre, Paris ıc, 


Kaiferlich deulfche Reichspoll, 


Expedition dreimal wöchentlich; ——— per 
Money Order. Wechſel oder per Telegrap 

An⸗ und Berkauf sahen Münzen 
und Werthpapiere. 


Einziehung von Erbfchaften und 
forderungen Spetialität. 


Volmachten c | 


| un 2 Zielen Deutſchlands vxᷣne Ungarus, 


eiz, LEuremburg u. prompt beſorat 
Bertehr in deuiſcer, las, 8* 1zöfiider, 
ſflaviſcher Sprache. 
General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 
Erfter Die Shpotheten zum BDerkauf 
fkets au Han 
Bitte ——— bei: 


ANTON BOENERT 


Genseralagent, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten! 


Sid: nach Europa! 


Pafj:giere über Hamburg, 
Antwerpen uud Rotterdam werden 
m u Bedienung jteiß zufrie- 
Weihnachig und Keujafts- 
Exkursionen 
im Monat Dezember! 
Extra Billig für Bwifdendel von Europa. 
Geld u. Badetiendungen 
für Weibnadten, burh 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


Bolimagten, Tonjulariig, Erbihaits- und fonftige 
KRollettiouen, Reijepäfie, ıc. 


Sparbank: Toyeuars an vera 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 WASHINCTON STREET. 


Norddeutscher Lloyd: 


Regelmäkige wörentlihe Dampfihiffiahrt \ 
Baltimore nahı Bremen 


— direft — 

Du) Die A 1 Boft:Dampier: 

„Stuttgart“, 
„Dresden“, 
HRarfsruße‘, 
„Münden“, 
Meier“. 
—* Kajüte $50, 36, $80, 


"nad Rage der ꝓlas 
Dampfer find —2 Aeu Don Bor 
—— — ul ne. 
me 
—— = in allen Räumen, 


= a ee Kabtunit erth ertheilen 


A'bendpost. 


PAsci 


| Amerifa erweiien. 


2Zich 


i | H. G. CıLıey, 
B | C.M. Jackson, 


Il 


„Behalten Sie er im Auge, 
Serihtäftadt vom 


FranklinConnty 
un Staate 
WASHINGTON, 


Kein anderer Punkt auf der Karte von — 
— konit ihm gleich als ein pa 
der Platz für eine große Stadt. 


E Worin Pasco an der Spitee stehen virdꝰ 


PAſsCO wird der 


von 9 


rößte Meblmühlen » Play weſt⸗ 
inneapali3 werden 
' PASCO wi mehr GetreidesElevators haben alg 
irgend ein Plag weillih von Duluth. 
PASCO wird der größte Fabrik und Handelge 
plag weitlih von Dehver werden. 
PASCO s w ind ie auptftapel- und Verſchiffungs⸗ 
db. Schafe und Wolle für ein 
rien * Nündergebiet werden. 
PASCO !: wird der Flag werden ivo Leute bo 
änften Mitteln hoffen können, Wohle 
ba dend und ı alüctlich zu werden, 
wird ei ne — geigäftige moderne 


PASCO Zi}, &" 
500 otten zum Verkauf. 


unter leichten Bedingungen. 


reife rangiren von $50 Bis 8500 die Lot. 
Ebenjo 
1000 Prioritäts = Antheilicheine. 
BPari:Werth S50 per Autheilichein. 
7 Proz. Zinien RE, jahlbar halbjährl. 


| Jeder bevorzugte Antheilihein des Aftıen- Kapitals 
| ift zn einem gewod huliche u ein des Attien 
| pıtal8 berechtigt, voll einbeze non-as sessable. 
Die gewöhnlichen Antheilid en fich vielleicht 
| fpäter als eine der beitzahlendite apıtalsanlagen im 
Wir haben Pasco und feiner Sülf 
| fönliden Uuteriuhung unter worfe en u 
Agentur für die Pasco Union Sand Ko 
nonmen 
Mir laden jomobl —— * 
fer zur Unterſuchung ein. Nur eine b 
von Aktien zum Vertauf, um Pitte { aur © eitum 
der Kojten der jest in Pasco ftattfindenden Ber bei ſe⸗ 
rungen anzuſchaffen. 


Wegen weiterer Auskunft wendet Euch an: 


iellen einer per⸗ 
id > die Generals 
agnie übers 


Ideh ul ative Küute 
ulte Anz 


—ımi 


'B.F.Cronkrite & Co. 


... 6e| 


Zimmer 1403, 100 Baihington Str., 
und @de von Gottage Grove Ave. und 43. St. 


12H 
ieh 


I 
| 
E —— 


Ecke Dearborn und Jackſon Shr. 


Prozent werden auf Spar⸗ 
Einlagen bezahlt. 


3 


Prozent werden auf 
Seit-Lertififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht Certifikate u. lau⸗ 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


C. W. SpaLpıng, 


| Sicherheits. Gewölbe 


Bores $3.00 und aufwärts per Jahr, 


WILLIAM LOEB & GO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLE STR, 


| Verleifen Geld en a 


Verkaufen erfle Mortgages. Bei daran 


ADOLPH LOEB, 


| 152 LASALLE STR., 


derlerht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. . 1 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 





| Erfte Snpotheten in f in Fleinen und großen 
| Beträgen ftets an Hand. jalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erite Hypothefen auf Chicago Grundeigentum. 


3 


Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer bvorräthig, 


| E. S. DREYER CO. ımı 
| 


Nord- 0st- Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. C. Pauling, 


149 fa Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verkaufen. «um “apıl 


Shußnerein der or Hanshefiher iber 


gegen fchlecht zahlende Miether, 


371 Larrabee Str. 
E. 6. Schuienburg, 3108 Wentworth Aus 





Terwilliger, * — * Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
A F. Stolte. 3554 $. Halsted Str. 


Branch 
Offices: 


Kür die Feiertagel 
Geld und Padete nad) Europa 


täglid beiördert. 
Spezielle Rateriür Theilnehmer am unferen 


en Greurfionen, 


0 * —— na 
g 7.0 VERPOOL. 


Verbältnigmäßig bi 0 g nad —— Bremen, 
» nt werpen, Rotterdam. 


Dechſel —* Voſt⸗ Auszahlungen. 


Uettionen von Erbidhaften. 
Deffentlihes Notariat. 


6. B. RICHARD & CO., 


General-Paflags-Agenten, 
62 S. CLARK STR, 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Ubr. 


| Weihnadts- 
Geld-Sendungen 


nadı Deutlcyland. 


Säiffskarten zu den billigften Raten. 
BSolmadten und Eröfdafiskofchtioten. 


Wasmansdorfl & Heinemann, 


145 un» 147 Oft Randolph Str. 
— Sonntags offen von 10 biß 12 Uhr Bormittagd. — 
iii —— — th — 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 
taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und — 
Strauss & Smith. 


Deuti Bus, 
EB bass und 05 mania Sal 350 wertb Diöbeln, 


en 
n Str, 


u SE 


de 





